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Protest des Dawes - Kommistars .
Er verlangt die Schliebensche Biersteuererhöhung .

Zum 1. April sollte entsprechend der Finanzreform des Kabi -

netts o. Schlieben - Schiele eine Erhöhung der Bier -

steuer in Kraft treten . Das Reinholdsche Steuerkompromih hin -

gegen sah vor , daß diese bereits beschlossene und als Gesetz ver -

kündete Biersteuererhöhung sechs Monate hinausgeschoben
wurde . Dieser Beschluß war ein Entgegenkommen an die Bayerische

Volkspartei , die von der Erfüllung der Forderung ihre Zustimmung

zum Steuerkompromih abhängig machte . Nun gehört die Biersteuer

zu denjenigen Reichseinnahmen , die auf Grund des Londoner Ber -

träges zur Sicherstellung von Reparationszahlungen verpfändet

find . Der Beschluß des Reichstags vom Ende April war gleich -

bedeutend mit einer vorübergehenden Ermäßigung einer solchen

verpfändeten Steuer . Daher hat der Dowes - Kommissar für die

Kontrolle der ' Einnahmen , Sir Andrew Mc . Fadyean , unter chin >

weis auf die geschilderte Rechtslag « Protest gegen die Hinaus -

schiebung der Biersteuer eingelegt .
Die Reichsregierung wird versuchen , in Verhandlungen die

Besorgnisie des Reparationskommissars zu zerstreuen . Sollte ihr

das nicht gelingen , so bleibt ihr als letztes Mittel die Anrufung

eines Schiedsgerichtes , das im Londoner Protokoll vor -

gesehen ist . Man beabsichtigt , auch dieses Mittel in Anspruch zu

nehmen . Besser wäre es freilich , wenn es nicht erst dazu käme , zu -

mal es sich um einen verhältnismäßig geringfügigen

Betrag handelt , der bei dem Ausschub der Reparationstasse ent -

geht und der leicht aus anderen Einnahmen des Reiches sichergestellt

werden kann , wenn die an das Steuerkompromiß geknüpften Hofs -

nungen der Wirtschaft sich erfüllen .

Erwerbslosenkrawalle in Lublin . Gestern kam es , lgyt 28TB . -

Bericht aus Warschau , in Lublin lPolen ) zu Erwerbslosen -
k r a w a l l e n vor dem Rathause . Es rottete sich eine mehrhundert -
köpsige Menge zusammen , die Fensterscheiben einschlug und auch in

das Rathaus eindringen wollte . Herbeigeholte berittene Schutz -

Mannschaften säuberten den Platz . Hierbei wurden sechs Polizisten
und vier Zivilp - rsonen verletzt . Es wurden Zö Kommunisten

verhaftet .

Der Religionskampf in Salkutta . Seit dem Beginn der Unruhen
wurden Z? Person « « getöt «t und 400 verwundet Eine Moschee
wurde von Hindus stark angegriffen . Truppen und Polizei räumten
sofort das Stadtviertel . Es finden noch Kämpfe zwischen einzelnen
Hindus und Mohammedanern statt .

Mittwoch , den 7 . April » » £ «

tzollänöistber Parteitag .
Bliegen über das deutsche Bolksbegehren .

Amsterdam . 5. April . ( Eigener Bericht . ) Der 30. Parteitag der

Sozialdemokratischen Arbeiterpartei Hollands und der Niederlande

fand über Ostern in Rotterdam statt . Der langjährige Patteivor -

sitzende , Genosse B l i e g e n, der mit Abschluß des Patteitags von

seinem Amt wegen seines Alters zurückgetreten ist , kam in

seiner Eröffnungsrede auch auf die auswärtige Politik und die

politische Lage in Europa zu sprechen . In bezug auf Deutsch .
l a n d erNärte er , daß die Wahl Hindenburgs zu », Präsidenten

zuerst als Totenglocke für die junge deutsche Republik erschienen sei .
Die 12,5 Millionen Unterschriften für das Volksbegehren zugunsten
der Enteignung der deutschen Fürsten bedeute aber ein Volks -

urteil zugunsten der deutschen Republik . Da die

deutsche Republik einen der festesten Pfeiler des Weltfriedens be -

deute , sei der Ausfall des Volksbegehrens für die ganze Kulturwelt

von ungeheurer Bedeutung . Im Namen des Niederländischen Ge -

werkschastsbundes begrüßte Genosie S t e n h u i s den Parteitag
und unterstrich die enge Bundesgenossenschast zwischen Partei und

Gewerkschaftsbewegung .

Di « Jahresbericht « des Patteivorstandes und der Fraktion der

Zweiten Kammer führten zu einer lebhostest , Aussprache . Der

Vorsitzende der Kommerfraktion , Genosse A l b a r d a. gab zur Er -

gänzung eine Darlegung der innerpolitischen Lage seit dem Rück -

tritt der Regierung Colijn am 11. November . Er stellte mit ' groher

Genugtuung fest , daß durch die Taktik der Partei eine Rückkehr der

Regierung Eolijn unmöglich gemacht worden sei.

Kein Vaklbü ' nüni » !

Parole der JLP .
London , 6. April . ( WTB . ) Auf der Iahreskonferenz der

Unabhängigen Arbeiterpartei erklärte der Präsident I o w e t t

unter allgemeinem Beifall , es dürfe für die Partei keine Wahl -
b ü n d n i s f e mit einer Partei geben , die Gegnerin des Sozialis -

mus fei . Macdonald und andere Mitglieder der Unterhausfraktion

waren nicht anwesend .

Eine Inlern alionale Konferenz für Seerechl wurde m Brüssel

durch den Genossen Außenminister ZZanderoelde eröffnet . Sie soll
da » bestehend « Chaoz durch einheitliche Bestimmungen ersetzen .
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kreuz und Liktorenbünöel .
Das Mittelalter ist Trumpf .

Lugano . Anfang April .
Das Ztßisdzenspiel , das der Faschismus im europäischen

Kulturleben eröffnet hat , nimmt immer unzweideutiger den

Charakter der mittelalterlichen G e i st e s w e l t an .
Der Faschismus fühlt sich berufen , dem freien Gedanken den
Garaus zu machen . Wenn es so weiter geht , müssen die

Beamten noch den Beichtzettel vorweisen , wenn sie ihre Stelle

nicht verlieren wollen . Selbst die materielle Gewalttat tritt

gegenüber der geistigen Bergewaltigung in den Hintergrund .
Was sollen wir uns noch darüber aufregen , daß der kom -

muniftifche Abgeordnete Picelli in Spoleto überfallen worden

ist , auf Anregung des faschistischen Abgeordneten Spinelli ,
in dessen Gegenwart er durch Stockhiebe übel zugerichtet
wurde ? Picelli war nach Spoleto gekommen , um einen im

dortigen Gefängnis befindlichen Kommunisten zu besuchen .
Daß man eine derartige Kühnheit , auch wenn man Par -
lamentsmitglied ist , mit mehrtägigem Krankenlager — der

Ueberfallene hat schwere Verletzungen am Ohr davongetragen
— büßen muß , ist selbstverständlich .

Weniger selbstverständlich erscheint es uns , daß
Mussolini , nachdem er in der Jugend eine Broschüre
veröffentlicht hat , die den Beweis für die Nichtexistenz
Gottes erbringen sollte , heute von der „ Religion der Väter "

spricht , „ an die wir glauben " . Weniger selbstverständlich ,
daß ein Kardinal den Leuten der faschistischen
Miliz die Kommunion austeilt , ausgerechnet
denen der Kaserne von Magnanapoli in Rom , in die sich
nach dem Ueberfall auf den Abgeordneten Amendola am

zweiten Weihnachtstage die Angreifer zurückzogen .
Aber es geschehen noch ganz andere Dinge heute , wo

Mittelalter in Italien Trumpf ist . Hat doch der

Raetor msxuikiens der römischen Universität die Professoren
aufgefordert , vollzählig bei der N e u e i n w e i h u n g
der Kirche von St . Ivo , der Kirche des Universitäts -
gebäudes , zu erscheinen . Den Fernbleibenden war

Strafe angedroht . In der Tat hat ein israelitischer
Universitätslehrer es mit seiner Ueberzeugung nicht verein -
bar gesunden , an dieser katholischen Zeremonie teilzunehmen
und es ist eine Disziplinarstrafe über ihn verhängt . Ganz ,
wie zur Zeit des Kirchenstaates !

Aber diese Zeit hatte doch den Vorteil einer gewissen
Aufrichtigkeit . Sie kämpfte ganz offen den Kampf gegen
de ?» freien Gedanken . Das faschistische Italien will aber nach
außen die Fiktion aufrechterhalten , als gäbe es in ihr noch
freie Forschung . Man hält z. B. auch im faschistischen Italien

noch Kongresse dc . r Philosophie ab . So war am
28 . März in Mailand , in der großen Aula der Universität ,
ein philosophischer Kongreß eröffnet worden , der eine Woche
dauern sollte . Am 30 . hat aber die Herren Philosophen , die

nicht mit der Zeit . . . zurückgegangen sind , ihr Schicksal
ereilt . Ein Professor Dal Sarno aus Florenz hatte die

zeitwidrige Idee gehabt , über den freien Gedanken

zu sprechen . Ohne welterschütterndes zu sagen , erschütterte
er immerhin die nur an vorgeschriebene Gedanken

gewöhnte Seele eines jugendlichen Faschisten , der das
Wort nahm , um zu erklären : „ Der freie Gedanke mag

gut und schön sein , aber unter einer Vorbedingung : er sei

patriotisch , also faschistisch . " Das wollte selbst den Philosophie -
Professoren nicht einleuchten , es kam zu einem kleinen Hand -

gemenge , und die Borkämpfer der faschistischen Freiheit
räumten das Lokal . Gleich nach diesem Zwischenfall nahm
Professor Baratono , außerordentlicher Professor in Cagliari ,
und Mitglied der maximalistischen Partei , das Wort und
wurde von einer großen Ovation begrüßt .

Das dicke Ende kam dann aber nach . In der nächsten

Sitzung mußte der Präsident dem Kongreß die Mit -
t e i l u n g machen , daß er nicht länger tagen könne .
Der Rektor der Mailänder Universität hatte es für richtig
befunden , ihm die Räumlichkeiten , in denen die Kongressisten
zu Gast waren , zu entziehen . So haben die Faschisten den

Philosophenkongreß gesprengt . Bei dieser
Gelegenheit stellt es sich auch heraus , wie gut es ist , wenn
eine Regierung ernstlich mit den akademischen Freiheiten und
der Autonomie der Universitäten aufzuräumen versteht . Ein

Rektor , der sich als Vertrauensmann seiner Kollegen und der
Studenten gefühlt hätte , würde sich nicht zu der Haus -
knechtsfunktion hergegeben hoben , Gäste aus seinem

Hause zu werfen . Der vom Unterrichtsminister ernannte
Rektor rechnet sich solche Verwertung zur Ehre an .

Wie sehr Italien immer mehr der kirchlichen Reaktion

entgegeneilt , geht auch daraus hervor , daß der G o u v e r -

ne ' ur , dessen Bruder Kardinal ist , für den grünen
Donnerstag und den Karfreitag allen Kinematographen in

Rom anbefohlen hotte , entweder Darstellungen aus der

Passionsgeschichte und Verwandtes zu bringen oder ihre
Betriebe zu schließen . Zum Ueberfluß war dieser Befehl ss

spät gekommen , daß die meisten Lichtspielsälc gar nicht mehr
die erforderlichen Borbereitungen treffen konnten .

Es oerlautet auch , daß die Regierung die „Falchistisierung "
der Academie dei Lincei und anderer wissenschaftlicher

Sefthäste der Staatsjlreichler .
Der Viehhandel Ludendorffs .

Budapefl . 4. April . ( Eigenbericht . ) Das demokratische Blatt
»Pesti Naplo " enthüllt eigenattige internattonal - monacchistisch -
völkische Geschäftsbelange : Es war im Jahre 1920 . In
München beschlossen die bayerischen Monarchisten den Kampf zur
Errichtung der Monarchie und gegen das jüdische Bankkapital auf -
zunehmen . Zu diesem Zweck suchten und fanden sie auch Verbindung
sowohl mit den russischen Monarchisten wie auch mit dem

ungarischen Rassenschützler . Ihr Plan , im Juni 1922 dem

russischen Monarchistenkongreß in Geitau bei Schliersee schriftlich
vorgelegt , ging dahin , unter dem Deckmantel politischer Gesellschaften
Mit der Zentrole München überall Handelsgesellschaften
zu errichten , denen dann wegen ihrer politischen Richtung die Unter -

stützung der nationalgesinnten Regierungen aller Länder
sicher sein sollte . So wurde die Organisation „ Aufbau " in München ,
Georgenstr . 43, errichtet : ihr Ehrenpräsident war Ludendorff ,
ihr Präsident der in München lebende russische Exgeneral
L i s t u p s k i , der eigentliche Führer war aber der Deutsche
Dr . Max Scheubner - Richter , der beim Hitler - Ludendorff -
Aufstand 1923 erschossen wurde .

Der „ Aufbau " zeugte bald die Tochtergesellschaft „ Aufbau , Witt -

schastspolitische Vereinigung für den Osten " , dessen Leiter ein angeb -
licher russischer Emigrant Arno Gustavovics Echikedanz war .

Diese Vereinigung sollte mit verschiedenen Regierungen große G e -

s ch ä f t « abschließen .

Roch im Jahre 1920 gingen einige ungarische Abgeordnete
( Rassenschützler ) , darunter Julius G ö m b ö s , nach München und

erölsntten den bayerischen Freunden , daß Ungarn geneigt
wäre , ihnen Aussuhrbewilligungen zu geben , u. a. auf
Pferde , Vieh und Getreide , damit die notleidenden bayerischen Mon -

archisten zu Geld kämen .

Hierauf wurde in Budapest . Erzsebtt körut 44, die „ Ostra
A. - G. " , gegründet . Gründer war der „ Aufbau " , der sich mit 1� Mil -
ltoncn ungarischen Kronen ( damals eine bedeutende Summe ) be -

telligte . Hiervon zeichnete Ludcndorff persönlich 200 000

ungarische Kronen . Weitere Teilnehmer waren die ukrainische
„Kösaken"orz2nisation in Wien und weitere ungarische Emigranten -

organisationen in München , Budapest und Berlin und eine

ungarische Gruppe . Unter Nr . Cs 18 163 am 22. November 1922

wurde die Gesellschaft in Budapest gerichtlich eingetragen : als

Generaldirektor Richard H e f t y , Generaldirektor der Donau - Lloyd -

Gesellschaft , als Direktoren Leo K l u m o w und Dr . Napoleon
V i h a r y . Nettrtter der in Wien lebenden Ukrainer .

Alles war in schönster Ordnung vorbereittt , doch da geschah ein
fatales Intermezzo . Ludwig E s k ü d t , der Prioatfekretär des da -
maligcn Ackerbauministers Stephan S z a b o von ? ! agyatad , wurde
in eine sehr üble Panamageschichte mit Ausfuhrbewilligungen ver -
wickelt . Schließlich wurde zwar alles vertuscht , aber die Regierung
wurde ängstlich und traute sich nicht , eine neue Schiebung
mit Ausfuhrbewilligungen zu unternehmen . Die bayettschen Mon¬
archisten waren die Leidtragenden .

Trotz alledem begab sich am 6. Juli 1922 der Aufsichtsrat der
„ Ostra A. - G. " unter Führung seines Borsttzenden , des Abg .
U l a i n . zum Staatssekretär Schande ! des Ackerbauministeriums
und verlangte Ausfuhrbewilligung auf 50 Waggon Roggen ,
10 Waggon Weizenmehl , 10 Waggon Speck , 5 Waggon
Schweinefett und 500 Stück Rindvieh . Sie erklärten , daß
sie die Unterstützung der bayerischen Regierung
hätten . Dies war auch Tatsache , nur verschwiegen sie , daß sie

mil dem damaligen bayerischen Ackerbauminister Wuhlhoser
ein Abkommen über GewinnbtteiUgung

geschlosien hatten .
Run begann ein Kampf . München wurde unruhig , drängte und

drohte . Po » München kam als Abgesandter nach Budapest Rolf
Krause , um die Angelegenheit selbst in die Hand zu nehmen . In

seinem Berichte cn die Münchener Zentrale berief er ' sich auf die

schwierige Lage , die infolge des Esküttpanamas entstand .

Im November desselben Jahres kam auch Arno S ch i k e -

d a n z nach Budapest . In seinem Bericht an die Zentrale erklärte

er , dem Gömbös auseinandergesetzt zu haben , daß Ludendorfs
zu ihm ( nämlich Gömbös ) kein Zutrauen mehr habe .

Ludendorff suchte nun eine andere wirlschaftlich « Orientierung .

In der Münchener Firma H o f f m a n n u. E o. , die später die

Dudapester . . Agricola A. - G. " in ihren Interessenkreis zog , fand
Ludendorff diese gesuchte Verbindung .

Das ist die Geschichte des ersten Zusammenarbeitens der boye -
rischen und ungarischen Rassenschützler . Sie war mißlungen , doch
die Rassenschützler trafen sich wieder , unter dem Titel Errichtung der

Monarchie , tatsächlich , um gute Geschäfte zu machen . Denn

eines ist sicher , daß , wie und wo man auch immer den Schleier all

dieser monarchistischen Unternehmungen ein wenig lüftet , hinter
den hochtönenden Worten nur Geschäftsinteressen sich oer -

bergen : um jeden Preis soll Geld oerdient werden .



Akademien plant Dieser Tage hat nun der Faschismus auch
das „ Giornale d ' Italia " , das frühere Organ Sonninos

angekauft . Es war längst kein unabhängiges Blatt mehr
und niemand verliert etwas bei dem Ankauf : bedenkt man

aber , daß von der ganzen bürgerlichen Presse
heute nur noch der „ Mondo " und das „ Ä i s o r »

g imento " nicht faschistisch sind , so kann man sich eine

Vorstellung machen von dem Monopol der öffent -
l i ch e n Meinung , das sich der Faschismus verschafft hat .
Der Nachfolger des „ Becco Giallo der „ Merlo " ist noch
immer nicht erschienen . Den Vorsprung , den sie dadurch hat .

daß sie die Gesetzeshandhabung reguliert , benutzt inzwischen
die faschistische Partei , um ein äußerlich dem „ Becco Giallo "

nachgebildetes , auch auf gelbem Papier gedrucktes Witz -
b l a t t zu lancieren .

Wer die Wissenschaft in den Universitäten , die Tages -
presse , die Zeitschristen ( auch die „ Nuova Antologia " ist unlängst
von den Faschisten angekauft worden ) ganz von sich abhängig
macht , nach dem Grundsatz : „ wer nicht pariert , der fUcgl "
und dabei noch der kaum noch oerschämten Botmäßigkeit des
Klerus sicher ist , der kann schon ein Land soweit auf den

Hund bringen , daß die Zustände im Zarenrußland wie ein

Sommernachtstraum erscheinen . Dabei bringt jeder Tag
Verurteilungen wegen Mussolini - Beleidigungen und jeden
Tag wird das Brot teurer . . . .

Ein preußischer Richter .
Immer wieder AmtSgerichtsrat Beinert in Wernigerode .

Der deutschoölkische Amtsgerichtsrat Beinert beschäftigt nicht
zum erstenmal die Oeffentlichkeit . Als Vorsitzender de ? Schöffen »
gerichts Wernigerode mißbrauchte er in vergangenen Jahren wieder »

holt seine Stellung , um in Urteilsbegründungen seinen fanatischen
Parteihaß auszutoben . Einem wegen Aufreizung angellagten anti »

semitischen ( Besinmmgzgcnosicn verholf Herr Beinert z. B. im Jahre
i023 zu einer niedrigen Strafe mit der Begründung , daß „ b c »

kanntermaßen die Juden Schuld am Unglück des

deutschen Voltes hätten " und daß die Anschauungen des

Angeklagten von den „ Besten des Voltes " getetll würden .

Eine besondere Rolle spielt Herr Beinert als regelmäßiger Fest -
redner auf den Bismarckfciern , die am l . April jeden Jahres von
den Völkischen auf den , Brocken veranstaltet werden . Er läßt seine
Reden auch drucken . Im Jahre 1925 hatte Herr Beinert nun eine
Rede gehalten , die von den gemein st en Schmähungen gegen
den ermordeten Erzberger und andere republikanische Minister
strotzte . Auf eine kleine Anfrage des Genossen Kultner im Landtag
erwiderte damals das Justizministerium , daß gegen Herrn Beinert
das Disziplinarverfahren eröffnet sei .

Dieses Disziplinarverfahren schwebt heute — nach einem

Jahre — erstaunlicherweise immer noch , obwohl der Text der Rede

schwarz auf weiß gedruckt vorliegt . Diese Saumseligkeit hat Herrn
Beinert offenbar ermutigt , am 1. April d. I . wiederum eine Rede

zu halten , die seine früheren noch fast in den Schotten stellt . Wir

zitieren einige Stellen daraus :

Der sozialdemokratische Minister Severing
kämpft mit allen Mitteln seiner staatlichen Macht gegen die vater -
kändifchen Verbände und ist bemüht , die allen schwarzweißroten

f ahnen in Acht und Bann zu tun . Severing gegen Bismarck .
s ist der Kampf der Finsternis gegen den Helden

d « s L i ch t e ». Aber es ist auch derKampfeinesZwerges
gegen einen Riesen .
> An anderer Stelle heißt es :

Es ist für einen geordneten Rechtsstaat , dem sein hoch -
gebildetes , ehrliabende » Beamtentum seit Jahrhunderten sein

Gepräge aufgedrückt hat . auf die Dauer untragbar , daß Maurer
und e- chrifljeger , Gärtner und Schlosser . Händler und Bergleute
mit hohen , verantwortungsreichen Slaatsämtern betraut werden .

Die Sozialdemokratie , gegen die sich der gesamt « Vor -

trag richtet , erklärt Herr Beinert kurzerhand für „ gemein -
g e f ä h r l i ch" . Geistige Führer , die sich der Sozialdemokratie oder

auch nur der Republik anschließen , müssen sich von Herrn Beinert

folgende Beschimpfung gefallen lassen :

Ein Erbe am Rhein .
( Rene Schickel « „ Ein Erbe am Rhein " , zwei Bände .

Kurt - Wolff - Verlag , München . )

R « n 6 S ch i ck e l e hat da ein merkwürdig schönes Buch voll

tiefer Schwere und Leidenschaft geschaffen .
Ein einsamer Mann , der die Einsamkeit nicht ertragen kann ,

wartet aus eine Frau wie auf eine Erlösung , und während er
wartet , durchlebt er noch einmal zu süßer Pein die Vergangenheit
und erzähll seiner eigenen aufhorchenden Seele in wunderbar heißen
Worten die Geschichte feines fchickfalsvollen Lebens . . .

Das Buch beginnt mit einem hohen Trauerlied , aus dem gläubig
schon wieder Hoffnung klingt . Der einsame Mann beklagt den Tod

semer geliebtesten Frau , aber doch ruft er schon wieder die andere

Frau , deren Liebe sein « Jugendzeit durchglüht halle , und die noch
nie sein Leben verlassen . Wird sie nun seinen Sehnfuchtsruf hören ?

Dann blüht die Kindheit in der geliebten Heimat , dem Elsaß ,
wieder vor ihm leuchtend auf : die Menschen , die dort um ihn waren ,
werden mit ihm wieder jung : und die Urahnen erzählen ihm noch
einmal die uralte Geschichte seiner Familie , die mit dem Heimat -
baden eng oerwachsen ist .

Und nun verharren die Gedanken bei der ersten Liebe Lust und
Leid . Eine Tante , ein schönes eigenartiges Mädchen hat den Knaben

zu ungeahnten , schicksalsoollen Geschehnissen nach Italien geführt .
Dort begegnet ihm die leidenschaftliche Maria . Ihre Seele entfaltet
sich ihm . und er nimmt sie in fein Leben auf , um sie nie wieder
vergessen zu können . Und mehr noch : er lernt dort unten Menschen
größten Formats kennen . Er muß zusehen , wie die angegebene
Taille sich in «in furchtbares Schicksal von unübersehbarer Tragweite
einspinnt : und er ahnt bald der Liebe schöne und verhängnisvolle
Auswirkung . Reue Wertungen des Lebens drängen sich nun ihm
auf , neue Vegrisfe erweitern seinen Blick und bestimmen seine
Lebensführung .

Rene Schickele zeigt diese Wandlung des Knaben in einen jungen
Menschen , dem die Tore zum Leben - sich urplötzlich geöffnet haben .
in besonder » starken , hochabgestimmten Kapiteln . Aus ihnen singt .
sitbell . zweifelt , weint es , und über die strahlende südländische Sonn «

jagt oit ein wilder Sturmwind dunkle Wolken . .
Die Süß « der ersten Liebe zieht ihn noch oft in ihre zwingend «

Macht , und Maria blieb auch noch in seinem Leben , als schon die
blonde Doris sein « Braut und Maria die Frau eines anderen war .
Ihre wilde Sinneslust löste auch seine aus . So standen die beiden
Frauen sich in seinem Leben gegenüber : Moria , die heiße , leiden .
ichastliche , und Doris , die feste , treu «. Bald ist die eine ihm näher .
bald die andere . Und er kämpft selbst mit sich um die Antwort
seines Herzens .

Dann wird Doris fein « Frau . Der Krieg kommt , aber nach zwei
Jahren sucht er . der den Krieg haßt , sich ihm zu entwinden . Und der
Friede einer beglückenden Ehe nimmt ihn auf , bis ihm und seinem
Kinde ein mörderischer Gletscher die blonde Frau nahm .

Ueber dem Leben mit seiner Frau und seinem Kinde schwebte
eine Wolke , aus Farbe und Duft gewebt ; und selbst auf die letzt «
Nacht der blonden Frau , die sich mit ihrem Mann in den Gletscher
verirrt hott «, strahlen helle Sterne , und ehe sie ein sanfter Tod auf

Wohl mag der eine oder andere Hochschullehrer , sei es aus

Unklarheit des Denkens , sei es aus persönlichem
Ehrgeiz , sich der Sozialdemokratie anschließen . Gibt es doch
selbst im deutschen Offizierkorps Männer , wie General v. Deim -

ling , die sich über die Berachtrng aller anständig
denkenden Standesgenossen hinwegsetzten .

In diesem Ton sst die ganze Schrift gehallen . Aber der auf die

Verfassung vereidigte Richter Beinert liefert nach einen ganz be -

sonderen Beweis seiner eigenen Verfassungstreue . Er schreibt näm -

lich über den November 1923 :
Damals wäre es Zell gewesen , mll der soziallsttschen Wirt -

schaft Schluß zu machen . . . Um den Preis einer festen Währung
hätte in jener Zell dos deutsche Boll eine Aenderung der
Versossuna willig hingenommen . Aber es fehlle an Staats -
Männern , die vei Bismarck in die Schule gegangen waren und im

Kampf gegen die Herrschost der Sozialdemokratie mll ruhiger .
aber fester Hand zum Heile des deutschen Belkes durchgeführt
hätten . Anstatt einer Reform an Haupt und Gliedern kam der

unglückliche Putsch im Münchener „ Bürgerbräu " , der ebensogut
gemeint wie mangelhaft vorbereitet war und der
Sache des Vaterlandes , wie jeder unreife Staatsstreich , nur
geschadet hat .

Herr Beinert bekennt sich also hier ausdrücklich zum Staats -

streich . Er lobt den Münchener Putsch als „ gut gemeint " und hat
nichts an ihm zu beklagen als sein « mangelhafte Vorberellung .

Schließlich ist auch noch zu erwähnen , daß Herr Deinert , der

wegen Bcschnnpfung des ermordeten Erzberger unter Disziplinar -
anklage steht , neue Beschimpfungen gegen den Ermordeten

ausstößt . Er sagt nämlich zu der Benennung einer Straß « Magde -
burgs nach Erzberger :

Die Sozialdemokraten haben die Straß « umgetauft und ihr
den Nanten eines Mannes gegeben , dem Mangel an Ehren -
h a f t i g k e i t durch gerichtliches Urteil amtlich bestätigt ist —

Erzbergers .
Durch Richter vom Schlage eines Herrn Beinert — das hall «

er noch hinzufügen können . Solange Richter wie Herr Bcinert
amtieren dürfen , wird sich allerdings in Urteilen gegen Republikaner
nicht Gerechtigkeit , sondern fanatische reaktionäre Parteiwut aus -
drücken . Und solange die deutsche Richierschost solch « Gestallen nicht
von sich abschüttell . wird sie sich nicht beklagen dürfen , wenn sie in

ihrer Gesamthell für die Deinerts und Konsorten verantwortlich
gemacht wird .

Das Justizministerium ober fragen wir , wie lange es
noch der Bevölkerung zumutet , diesem jeder Objektivllät baren

Geiferer als Richter über sich zu erttagen ?

Prozeß Kußmann�Knoll .
Unter der Anklage der Beiseiteschaffung von Akten .

Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin - Mille unter Vorsitz
des Amtsgerichterats Dr . F e l d h a h n beginnt heute der Prozeß

gegen den früheren Staatsanwallschaftsassessor Dr . K u ß m a n n
und den Hauptmann o. D. Knoll wegen unbefugter Beiseite -

schafsung von Akten und Urkunden . Es Handell sich dabei um die

Ausrollung der Vorgänge in dem Sonderdezernat , das im Winter
1325 bei der Staatsanwaltschaft I in Berlin zur Bearbeitung der

Sachen Kutisker und Barmat eingerichtet worden war und

in dem u. a. die Staatsanwälle Dr . K u ß m a n n und Dr . Ca s -

pari arbeiteten Den Staatsanwällen wurde vorgeworfen , daß
sie Aktenstück « aus dieser Untersuchungssache einem Teil der Press «

zu politischen Kampfzwecken zugelellet hätten Die

Führung der Untersuchung im Fall « Barmat wurde danach diesen
Beamten abgenommen und der Generasstaatsanwallschoft beim

Kammergericht übertragen .
Die Anklage wirft Dr . Kußmann und dem besagten Knoll

als dem Leiter eines Rachrichtenbureous vor , daß sie zwecks Der -

öffentlichung in der Presse eine Reihe von Urkunden , dar -
unter die Abschrift emes Barmat belastenden Protokolls über die

Vernehmung eines holländischen Zeugen , sowie das Protokoll über
die Vernehmung des in dieser Sache vorübergehend verhosteten

Iustizrotes Werthauer beiseite geschafft hätten . Die An -

klage wird von den Oberstaatsanwälten Tetzlav und Sturm

vertreten . Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte
Dr . Luetgebrune - Göttingen und Dr . R o « t t « r - Berlin .

seinen Fittichen aus dem Leben trägt , erklingt in der klaren Hell «
der Gebirgswell im Zwiegefang das Hohelied der Lieb « . . .

Der Mann findet wieder zum Leben und zu seinem Kinde zurück .
Das Jagdschloß am Fuße des Schwarzwaldes , das fein schönstes
Glück sah , soll nun auch seine Einsamkell behüten : denn die Heimat ,
so unendlich er sie liebt , hat ihm das fanatisch « Treiben der Elsässer
in ihrer feindlichen Einstellung zu Deutschland tief oerleidet , und er
konnte dort , wo der Krieg noch «in so trauriges Nachspiel hotte ,
nicht ohne Groll bleiben . Seit Jahren lebte er nun schon hier , und

jetzt wartete er aus Moria , die ihm Erlösung bringen sollt «. Aber

sie kam nicht . Sein Sehnfuchtsruf fand keinen Widerhall : nur ein
kalles eindeutiges Nein klingt zurück und trifft ihn in einer Nacht ,
in der ein vernichteitf >er Sturmwind über die Erde fegt und alte ,
starke Bäume zum Sterben auf den WaXdboden stürzt . In dieser
sturmbewogten Nacht fordert ihn auch die Heimat mll aller Macht
zurück . Eine Iugendgespielin hat die Mission übernommen , ihn
heinzzuführen . . . und er geht dorthin zurück , wo seine tiefsten
Wurzeln ruhen .

Renö Schicket « hat zu bedeutsamer Wirksamkeit die beiden

Frauen in den Wittelpunkt eines kampfoollen Lebens gestellt . Jede
lockte , begehrte auf ihr Weise . Sollen sie Symbol sein für die beiden
Länder , die an das Elsaß grenzen ? ?

CstherWangenheim .

Kehraus öes Tanzwlnters .
Am Ausgang der Saison grüßen uns die beiden größten Namen :

Rudolf von Laban und Mary Wigman . Laban mll
seiner Kommertanzbühne im Klindworth - Schar -
wenka - Saol , Wigman in der B o l k s b ü h n «. Ueber Be -

deutung und Aufgabew der Kammertanzbühn « hat Laban selbst
neulich ' an dieser Stelle sich geäußert . Die beideu Abende , die ein

Programm von zusammen 26 Nummern brachten , zeigten die

praktische Anwendung seiner Theorie . Ornamentole Tänze , in
tändelndem Hüpfen , Schreiten . Sichdrehen eine « . Laubergartens "
( Dussia Bereska , Laban , Motto Nolling ) und der orientalisch ver -
träuinten , schlangelnden Weichhell der „ Orchidee " ( Bereska ) gipfelnd :
Stiltänze , in denen die Formsprache der Minnesängerzeit mll
züchtigem Werben des Ritters und hulb - und hoheitsvollem Grüßen
und Neigen der Frone ( „ Duo " der Bereska und des Hermann
Robst » lebendig wird : rhythmische Tänze , unter denen der ab -

wcchslungsreiche von der Rolling brillant getanzte „ Troll " und
„Jfrlli " , der Tanz der zwei Männer und zwei Schatten ( Laban und
Rohst ) hervorrogten . Lustige Grotesken , zum Teil rein akrobatischer
Art ( „Jrrwischö und das bekannt «, setzt völlig umgestattet « Tanz -
spiel „ vrackentöterei " . Laban » «inzigarttge , unoergleichllch «. aber
im tiessten Wesen zwiespättige Schöpferkraft dokumentierte sich aufs
neu « : eine überwättigende Füll « tänzerischer Motive , blendend , mit
verschwenderischer Hand hingestreut , ein schier unausichöpfbarer
Reichtum Und doch nur fetten ein vollendetes Werk . Da » Meiste
ungegliedert , ungestuft , ohne rechte kompositorische Akzentuierung .
Gewaltig und imposant in dem , was not tut , unzulänglich in den
kleinen Nichtigkeiten , die den äußeren Eindruck und den Erfolg
geben . Daher das tragische Schauspiel : Der größte schöpferisch «

Unter den für heute geladenen Zeugen befindet sich der frühere

Oberstaatsanwalt und jetzige Londgerichtsdirektor Dr . Lind « , der

frühere Staatsonwottschastsrot P e l tz e r , Staatsanwalt H ö l tz .

ferner der Geldgeber für die Pressehetze , Bacmeister , der viel -

genannte und vielgewandte Wolfgang Breithaupt , sowie

eine Reche von Kriminalbeamten .

Maßenaufmarsch in Sreslau .

Zum Grabmal Scholichs .

Breslau , 6. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem vor zwei

Jahren verstorbenen schlesischen Parteioertrauensmann Gustav

S ch o l i ch wurde am Osterjonntag auf dem Friedhof in Oswitz bei

Breslau «in schlichtes Grabmal enthüllt , das ein Reliefporträt des

Verstorbenen zeigt . Die Feier wurde zu einer Massentun d-

g e b u n g der Breslauer Arbellerjchast , die geschlossen zum Friedhof

zog . Die Gedenkrede hiett Genosie Lobe , der den Toten als einen

aus eigener Kraft aufgestiegenen Proletarier und Derbreller des

sozialistischen Gedankens , vor allem auf dem flachen Lande , feierte .

Für die preußische Landtogsfraktion gedachte Genosse Winzer

Scholichs Kamps gegen die Junkerherrschaft in Ostelbien und seiner

Mllarbell an der Verwallungsreform . Kränze legten nieder der

Lreslauer Magistrat , die Genossen verschiedener schlesischer Land -

kreise , der Parteibezirk Niederschlesien und andere Organisationen .

Auch das Reichsbanner beteiligte sich mll einem starten Aufgebot an

der Trauerfeier , die well über 1l>l><>l ) Menschen vereint «.

die Ermäßigung üer Umsatzsteuer .
Aufhebung der Hersteller - und Kleiuhandelssteuer .

Durch das Gesetz über Steuermilderungen zur Erleichterung

der Wirtschaftslage vom 31 . März 1926 sst der Satz der allge ,
meinen Umsatzsteuer für die Umsätze vom I . April 1326 an

von 1 vom Hundert auf 7Z4 vom Tausend ermäßigt

worden . Darüber , ob ein Umsatz vor oder nach dem 1. April 1926

liegt , entscheidet nach den in Kürz « ergehenden Uebergangsbestim »

rnungen bei der Persteuerung nach vereinnahmten Entgetten ( Ist -

einnähme ) der Zellpunkt der Dereinnahmung , bei der Versteuerung

nach den Leistungen und Lieferungen ( Solleinnahme ) der Zeitpunkt

der bewirkten Leistungen .
Die Steuerpflichtigen , die zu monatlichen Vorauszahlungen de ?

ollgemeinen Umsatzsteuer verpflichtet sind , haben daher erstmals im

Mai 1926 für die Umsätze im April , die Steuerpslichtigen . die zu

vierteljährlichen Vorauszahlungen der allgemeinen Umsatzsteuer ver -

pflichtet sind , erstmals im Juli 1926 für die Umsätze vom April bis

Juni 1926 die Umsatzsteuer in Höh « von 7H vom Tausend zu ent -

richten . Dagegen hoben sowohl die Monats - als auch die Viertel -

johrszahler bei der Vorauszahlung der allgemeinen Umsatzsteue ?

im April 1926 , die sich aus die Umsätze vor dem 1. April 1326

bezieht , noch 1 vom Hundert zu zahlen .
Soweit Hersteller - und Kleinhandelssteuerpflichtige nach verein -

nahmten Entgetten oersteuern , haben sie für alle vor dem L April

1026 vereinnahmten Entgelle und nur für diese noch TU vom

Hundert zu zahlen : soweit sie nach Lieferungen versteuern , haben

sie für olle vor dem 1. April 1926 ausgeführten Lieferungen und

nur für diese noch TH vom Hundert zu zahlen .

voltistb - kommum ' stiscke Prügelei .
Hall «. 6. April . ( MTB ) Einige Hallenser Werwolf -

leut « , die sich zu einer viertägigen Wanderfahrt noch Hinsdors
in Anhall zusammengefunden hatten , wurden in der Nacht zum

zweiten Osterfeiertage im Anschluß an ein Tanzvergnügen von etwa

100 Kommuni st en überfallen . Es kam zu einer schweren

Schlägerei , in deren Verlaufe fast die ganze Wirtschaft zertrümmert
wurde . Durch das Eingreifen einiger anderer Werwolfleute , die

ihren bedrängten Kameraden zu Hilfe kamen , gelang e « schlieglich ,
die Kommunisten zu vertreiben und die Haupträdelsführer , darunter

einen soeben aus dem Zuchthau » Entlassenen , festnehmen zu lassen .
Von den Werwolfleuten wurden acht verwundet , dar -

unter einer so schwer , daß an seinem Aufkommen gezweifett wird .

Die Kommunisten hotten mehr al » 20 Verletzte .

Tanzkünstler unserer Zell , erlebt , gefeiert und bejubelt von allzu
Wenigen , unverstanden , ausgelacht und angepfiffen von der großen
Menge .

Mary Wigman , feine Schülerin , die ohne ihn nicht wäre .
was sie ist . von Trminpf zu Triumpf eilend . Wunderwerk « bietend ,
die dem Kenner Tiefftes und Feinstes offenbaren und das Publikum
fesseln durch die sieghafte Macht einer bis ins Einzelne durch -

gearbeiteten Schöpfung . Persönlichste » Gestalten in Formen , die
jedem faßbar sind , der reinen Kunst dienend , ohne jemals die
szenischen Wirkungsmoglichkeiten außer acht und unbenutzt zu lassen .
Geniale Intuition und kluge Berechnung . In jedem Betrag letzte ,
absolute Vollendung , deren Zauber sich niemand zu entziehen ver -
mag . Auf der schönsten Tanzbühne Berlins , dem Theater am
B ü l o w p l a tz . kam ihr neues Programm , das wir im «inzetnen
schon würdigten , noch eindrucksmächtiger heraus als vorher im
Theater des Westens . Und das Publikum ging mll , gepackt , be «

geistert , hingerissen . _ _ John Schikowsti .

Oskermusik . Jedes Jahr die gleiche und jede » Jahr gleich
zugkräftig . Osterbequemlichteit . So erzieht man die Hörer zur
Trägheit . Warum nicht einmal eine Passion von Schütz , warum
nicht Dachsche Kantaten ? Parsifal ' und Matthäus » Passion : ein
starres Schema . Am 2. Oftertag lud Iascha Hören st ein zum
Konzert desSchubert - Chors . Das ist einer der ganz wenigen
Männergesangvereine , der an Stimmung . Vortrag , Abwechslung
und Ausdruck höchste Qualität zeigt . Man vergißt einmal das rein
Maskuline und überhört beim Glanz der Darbietung , daß die
Stimmen gar nicht so glänzend sind . Ursache besonderer Wirkung :
gutes Programm und brillante Leitung . Wie Horenstein etwa dos
Landkncchtslied de » 16. Jahrhunderts sprachlich , inhaltlich , muss -
kalisch stasfell . steigert , glättet , austobt , das ist vorbildlich . Die
Präzfion seiner Dirigierbewegungen ist konform der künstlerischen
Gestaltungskraft . Die „ Wassersnot " ( 18. Jahrhundert ) hat er fein
bearbellet . Brahma hat dieselbe Melodie auf anderen Text ( „ Ich
Hab im Traum geweinet " ) noch altdeutscher , aber nicht klingender
chorisch umgewandelt . Zur Unterbrechung de « Chorischen hatte
Horenstein keinen Liedersönger bestellt , sondern das Milaiied der
Staatsoper Arthur Fleischer . Dom Amfortas des „ Parsiml "
fort zu Schubert und wteder zurück zum 3 Parsifal - Akt : das gelingt
nicht . Die Stimme hat keine Liedwärme oder gibt sie nicht her .
Die Begleitung Berthold G o l d s ch m i d l s war desto beseetter .
Ein « klein « - Randfrage : Warum singen die Ehordirigenten ihren
Leuten die Anfangsnoten vor ? Warum schlagen sse nicht «inen
Akkord aus dem Klavier an ? Erstens ist e ? musikalischer und
bequemer und zweitens könnt « eine Modolation von Tonart zu
Tonart dem Hörer nur angenehm sein . K. ©.

Große « Schaosplelhao , Di « Vo- stellunqen der Therell - Revue . Für
Dich " beginnen von heute ab pünktlich 3 Uhr .

vi « »rißte INüozsammluag der Welt . Da » Sritisch « Museum
veröffentlicht jetzt den Sa,alog ieiner Münzsammlung , der allem für alte
Münzen «0 Bend « umfaßt . Die Zahl der darin aufgeführten und de.
schriebenen Stnzelmünzen übersteigt ein « halbe MiMvn . Der Wert dieser
Münziammlun - , wird aus mindesten » 1 Rillion Pfd . Eterl . oder über
20 Millionen Mark geschätzt .



Der Reichsbahnfkanöal von Zrantfurt .
Maftregelung eines Wiffenden . — Jahrelange „ Unter¬

suchung " . — Noch immer kein Ergebnis !
Der Reichsbahnstandal in Frankfurt o . d . O. .

der durch den Selbstmord des verhafteten Reichsbahnrats
F ö l s i n g der Weiteren Oeffentlichkeit wieder einmal vor

Augen geführt worden ist . verdient größere Aufmerksamkeit .
als es zunächst den Anschein hatte . Nicht so sehr wegen der

mehr oder weniger großen Zahl von mittleren und oberen

Beamten , die an der Bestechungs - und Betrugs -
affäre beteiligt sein sollen , sondern viel mehr noch wegen der

Untätigkeit , die die Reichsbahnverwaltung
ollen öffentlichen und privaten Beschwerden zum Trotz in dieser
Sache an den Tag legte .

LmJunivorigenIahreshatder „ Borwärts "
aus einem besonderen Anlaß auf das dunkle Treiben

hingewiesen , das jetzt Gegenstand allgemeiner Erörterung ist .
In der Nr . 271 vom Donnerstag , den 11 . Juni 1925 , wurden
die Borwürfe , die in Frankfurt erhoben wurden , etwa fol -
gendermaßen zusammengefaßt :

„ In den Jahren 1921/24 ließ die Eisenbahndirettien Osten bei
Frankfurt a. d. O. große Siedlungen für ihre Arbeiter und

Angestellten errichten . Etwa 790 Häuser , ebenso eine stattliche Sied .

lung bei der ebenfalls neugebautcn großen Bahnhofsanlage von

Neu - Bsnffchen . Die Häuser sind , wie sich jetzt herausstellt ,
aus schlechtem Material erbaut worden (z. B. wurde
Sand statt Mörtel verwendet ) , so daß schon jetzt einige einge -
stürzt , eine große Anzahl nahezu unbewohnbar gewor -
den sind . Dagegen ließen sich die Bauunternehmer gerode -
zu phantastische Wucherpreise für die Materialien be -

zahlen , oft das Drei - bis Vierfache des Wertes . Auch Doppel -
bezahlungen großer Posten , Anschreibung nicht geleisteter Ar -

beilsstunden und ähnliche Dinge kamen in Hülle und Fülle vor . In -

teresiant ist , daß in einem offiziellen Bericht die Kosten
der Siedlungshäuser je nach Typ auf 4500 bis 7000 IN angegeben
werden , während sie in Wirklichkeit etwa das Diersoche , nämlich
20 000 bis 30 000 M. gekostet haben . "

Schon damals wurde davon gesprochen , daß eine An -

zahl Verhaftungen vorgenommen sei , und darauf hin -
gewiesen , daß die Eisenbahndircktion Osten von den g e -

waltigen Unterschleifen schon zu einem viel

früheren Zeitpunkt Kenntnis haben mußte . Denn im

September 1924 hatte der Vertreter der Eisenbahnarbeiter im

Aufsichtsrat der Siedlungsgesellschaft Ostmark , Georg
Sprengholz , seine gesamten Ehrenämter
niedergelegt . Vor den Präsidenten der Reichsbahn -
direktion Osten , M a t h i b e l , und den Vizepräsidenten
v. S ch ä w e n zitiert und nach dem Grund dieser Niederlegung
gefragt , hatte Sprengholz erklärt , daß er die Betrüge -
reiengegendenStaatnichtmitseinemNamen
decken könne . Er weigerte sich freilich , sein Material dem

Präsidenten zu übergeben , weil er z u ihm kein Der -
trauen habe , da frühere Anzeigen wegenDurä ) -
stechereien einfach unbeantwortet geblieben seien .
Die Folge dieser Unterredung war . daß Sprengholz sofort
gekündigt und mit dem Augenblick der Kündigung auch
aus dem Dienst entlassen wurde !

Der Mann also , der durch die Niederlegung seiner Ehren -
ämter die Gemeinschaft mit dem Betrugssystem
abgelehnt hatte , wurde ge maßreg « lt . Auf Grund
der Berö ' fentlichtung im „ Vorwärts " aber erließ die Reichs -

bahngefellfchast eine lange Erwiderung , in der sie zu -
gab . daß bereits im Sommer 1924 (! ) Anzeigen wegen
Üeberbezahlungen an Unternehmer an sie gelangt feien und

daß sie „sofort eine eingehende Untersuchung in die Wege ge -
leitet " habe . Weitere Anzeigen , die Unregelmäßig -
ketten von Beamten der Reichsbahn zum Gegenstande
hatten , seien der Staatsanwaltschaft übergeben . Diese hlche
nur einen Bahnmeister der Neubauabteilung verhastet , in -

zwischen aber wieder sreigelaffcn . Alle übrigen Angaben
wurden in Bausch und Bogen zurückgewiesen .

In Erwiderung auf dieses „ Dementi " der Reichsbahnge -
fellschast haben wir damals weitere eingehende Mit -
t e i l u n g e n über die Vorkommniffe gemaeht und auch darauf

binaewiesen , daß schon Wochen vorher im „ Frankfurter
Lolksfreund " . unserem Parteiblatt , wiederholt auf die Miß -
stände hingewiesen worden ist .

Seit der Zeit ist nun « in rundes Jahr ver¬

flossen . Zustände , die ein offenes Geheimnis bilden , sind
von der Reichsbahngesellschaft und von der tatkräftigen Staats -

anwaUschast immer noch nicht aufgeklärt - Erst der

Selbstmord des verhasteten Reichsbahnrats lenkt jetzt wieder

die Aufmerksamkeit auf diese Dinge und plötzlich wird auch

mitgeteitt . daß rund 60 Beamte i m Verdacht der

passiven Bestechung , der Untreue und der Beihilfe

zu Betrug und Unterschlagung stehen . Selbstver -

ständlich wird auch jetzt wieder versichert , daß die gerichtliche
Untersuchung mit aller Gründlichkeit vorgenommen werde .

B i e l l e i ch t erfahren wir nach einem weiteren

Jahre , daß die Untersuchung immer noch nicht abgeschlossen
ist , vielleicht ist es notwendig , inzwischen wieder einmal

daran zu erinnern .
_

Tscbitfcberms Gsterbotkhost .
Absage an die Abrüstunqstonferenz . — Hohn auf den

Völkerbund .

Der russische Volkskommissar für auswärtige Angelegen -
heiten T s ch i t s ch e ri n hat die in Moskau lebenden aus -

ländischen Pressevertreter um sich versammell , um vor ihnen

eine außen poli tische Rede zu halten . Er begann mit

der Erklärung , die wohl als endgültig angesehen werden

kann , daß Sowjetrußland an der geplanten Abrüstungs -
konferenz nicht teilnehmen werde , weil sie nach

Genf einberufen worden sei und well Rußland an keiner

Konferenz auf Schweizer Boden tellnehmen wolle , solange die

Schweiz die russischen Forderungen in der Worowski - Affäre
nicht erfüllt haben werde . Aus der Tatsache , daß Genf als

Tagungsort trotz des schweizerifch - russischen Konfliktes bei -

behalten wurde , schließt Tschllscherin , daß die Westmächtc aar

nicht die ehrliche Absicht haben , abzurüsten und daß die

Konferenz nur „ eine leere Komödie und ein neuer

Beweis der Machtlosigkeit des Völkerbundes .

irgendwie zur Festigung des Friedens beizutragen " , sein
werde .

Diese Schlußfolgerungen sind ebenso kühn wie unbe -

weisbar . Mit mindestens dem gleichen Recht könnte man

behaupten , daß die Worowski - Affäre für Sowjetrußland nur

ein bequemer V o r w a n d ist , die Abrüstungskonferenz
nicht zu beschicken und daß das einzige Land , das offen die

Verwirklichung des Abrüstungsgedankens durchkreuze ,
Sowjetrußland sei . . . .

'

Zu den Argumenten , mit denen die russische Außenpolitik
die Völkerbundsidee bekämpft , geHort die Behauptung , daß
die Genfer Institution nur ein Instrument zur Einkrei -

fung der Sowjetunion sein soll . Wir kennen die Li -
tanei auch aus deutschnationalem Munde , denn auch die

Westarp - Partei erblickt im Völkerbund nur ein Instrument
zur Unterdrückung Deutschlands . In seiner Ostermontagsrede
hat Tschllscherin hinzugefügt , daß auch der Pakt von Lo -
c a r n o das gleiche Ziel der Isolierung Rußlands verfolge .
Diese Behauptungen sind nicht neu , aber sie werden nicht
deshalb wahrer , weil sie zum zwanzigsten Male von Tschi -
tscherin wiederholt werden . Und gerade diese ewige Wieder -

holung legt den Verdacht nahe , daß Sowjetrußland mit diesen
ewigen Verdächtigungen der Locarno - Mächte und speziell
Englands vor allem die „ Haltet den Dieb " - Taktik

verfolg : .
In der gleichen taktischen Linie liegt es , wenn Tsthitsche -

rin des weiteren eifrig versichert , „ daß die Sowjetregierung
mit allergrößter Sympathie einer deutsch - fran -
zösischen Annäherung entgegensieht " . Entweder hat
sich Tschllscherin in diesem Punkt gründlich gewandelt oder er
spekuliert auf das kurze Gedächtnis des deutschen und des

französischen Volkes . Wir sehen ganz von den Erinnerungen
an das Jahr 1923 ab , wo Radek abwechselnd Poin -
carö und Cuno Annäherungsangebote machte .
so daß die armen damaligen Redakteure der „ Roten Fahne "
und überhaupt die ganze KPD . gar nicht wußten , in welches
Horn sie blasen sollten . Roch vor wenigen Monaten , als

Tschllscherin die Reichsregierung von der Locarno - Polttik ab -
halten wollte , ließ er ihr in der „ Jswestja " mit einer russisch -
französischen Annäherung gegen Deuffchland drohen — und
erreichte damit wenigstens eine Umgestaltung des deutsch -
russischen Handelsvertrages im sowjetrussischen Sinne .

Eines ist an den Ausführungen Tschitscherins zweifellos
aufrichtig : das ist seine Schadenfreude über den Miß -
erfolg der letzten Genfer Verhandlungen . Er begründet diesen
Mißerfolg mll sehr komplizierten Gedanken über die polllifchen
Fehler Chamberlains . Daß der englische Außenminister einen
großen Teil von Schuld an dem negativen Ausgang der Genfer
Tagung trägt , ist richtig , aber es mutet geradezu wie eine
fixe Idee an , wenn Tschllscherin diese Fehler ebenfalls auf die
angeblichen Einkreisungspläne Chamberlains gegen Sowjet -
rußland zurückführt . Schließlich hat doch der Faktor Brasilien
dabei auch eine Rolle gespielt , und daraus kann man noch lange
nicht schließen , wie es Tschitscherin tut , daß „ die gesamte
Politik der deutschen Regierung in letzter
ZeiteinenZusammenbruch " erlllten hat . Tschitscherin
ist Realpolitiker genug , um zu wissen , daß mll einer kommu -
nistischen Außenpolitik Deutschlands nicht zu rechnen ist , fon -
dern daß der gegenwärtige Kurs höchstens durch einen
deutschnationalen abgelöst werden könnte . Die fach -
lich ganz unzutreffende Kritik , die er übt . bewegt sich denn
auch ganz in den Richtlinien der Deutschnotionalen . Man
muß daraus schließen , daß Rußland zwecks Wahrung seiner
eigenen Interessen den Sieg der Reaktion in Deutsch -
land wünscht .

Gegen Schunö
Zur Geschichte ein

Wir entnehmen diesen Aussatz des Genossen Heinrich
Schulz dem soeben erschienenen Aprilheft der „ Bücher -
warte " .

Die Bekämpfung von Schund und Schmutz in allen Formen
ist eine selbstverständliche Ausgabe jeder Kulturbewegung . Die
moderne Arbeiterbewegung ist die umfassendste und am tiefsten
greifende Kulwrbewegung aller Zellen , sie hat daher auch von jeher
den „ Schupd " wirkungsvoll bekämpft . Mittelbar durch ihr bloßes
Dasein : indem die sozialistische Arbeiterbewegung den Arbcllern po -
lllische , wirtschaflliche und kulturelle Ziele zeigte und sie dafür in

Bewegung setzte , füllte sie Herz und Hirn und Zeit der Arbeiter mit
Werten und Inhallen , durch die die minderwertigen Unterhaltungen
und Beschäftigungen früherer Zeiten zurückgedrängt wurden : un -
mittelbar durch die Bildung ? - und Kulturbestrebungen innerhalb
der Arbeiterbewegung , deren eigentliche Aufgabe es war , den Ar -

bellern , besonders dem heranwachsenden Geschlecht , den Unterschied
zwischen Kullur und Unkultur , zwischen Bildung und Unbildung ,
zwischen Wissen und Nichtwissen , zwischen Kunst und Schund .

zwischen Vegetieren und bewußtem Gestalten seiner Persönlichkell

aufzuzeigen . Jede Förderung der modernen Arbeiterbewegung ,
jeder Pfennig Lohnerhöhung , jede Viertelstunde Arbeitszeitverkür¬

zung , jede Stärkung der polllifchen Rechte , jeder Fortschritt des

Sozialismus bedeuten deshalb die stärkste und nachhaltigste Be -

kämpfung von Schund und Schmutz .

Bei solcher Gesomteinstellung zu dem Problem ist es begreiflich ,
wenn die sozialdemokratische Fraktion der verfassunggebenden Ratio -

nalversommlung im Sommer 1919 kein Bedenken trug , der Be -

stimmung in Artikel IIS , Abs . 2 der Reichsverfassung
zuzustimmen : „ Auch sind zur Bekämpfung der Schund - und Schmutz -
llleratur . . . . gesetzliche Maßnahmen zulässig " . Ebenso stimmte
die Fraktion am 12. Mai 1920 bei der Verabschiedung des Licht -

spielgesetzes einer Entschließung zu , in der die beschleunigte Aus -

arbellung eines Gesetzentwurfs zur Bekämpfung der Schund - und

Schmutzliteratur verlangt wurd « .

Die Bildungsorganifotionen der Partei und der Gewerkschaften

sowie die Jugendbewegung hatten inzwischen diese Bekämpsung

praktisch betrieben . Die Bildungsausschüsse stellten fortlausend «in

Verzeichnis empfehlenswerter Jugendjchrijten zusammen und war -

bcn durch Wort und Schrift und Bücherausstellungen für diese

guten Bücher : sie beteiligten sich aber auch an der negativen Form
des Kampfes gegen die Schundliteratur , indem st « gemeinsam mit

bürgerlichen Bildungsverbänden aller Richtungen und Wellanschau -

ungen an der Ausstellung eirnr Schundschriften liste arbeiteten und

auch für gesetzliche Maßnahmen zur Zurückdrängung der Schund -
llleratur eintraten . Die Jugendlichen gingen in der Bekämpfung

noch konkreter vor , sie sammelten bei Jugendlichen und Kindern und

wo immer sie sonst noch Erfolg zu haben glaubten , Schundheft « ,

schleppten diese zu großen Haufen zusammen und machten Scheiter .

Haufen daraus . Auch an den Bemühungen , die Reichsregierung

zum Erlaß von gesetzlichen Maßnahmen gegen die Schundschriften

zu veranlassen , war die Jugendbewegung beteiligt .

Im Reichsministerium des Innern befand sich die Bearbeitung

dieser Angelegenheit anfangs in der Abteilung , die auch für die

Polizeiongelegenheiten zuständig war . Erst 1921 ging sie in die

kulturpolitische Abteilung und damit in meine amtliche Zuständig .

keit über . Daß diese Frage nicht nach polizeilichen , sondern nur

nach kullurell - volkserzieherischen Gesichtspunkten untersucht und ge -

löst werden durfte , war fortab ein selbstverständlicher Grundsatz :

ebenso selbstverständlich war es . daß durch jede Art gesetzlicher Rege -

lung die Freiheit des künstlerischen Schaffens in keiner Weise be -

«inträchtigt werden dürfe .

Darin lag allerdings die hauptsächliche und fast unüberwind -

bare Schwierigkeit . Di « freien Verbände der Voltsbildung und

Wohlfahrtspflege hatten einen Gesetzentwurf ausgearbeitet .
dem zu folgen auch die bisherigen Bearbeiter im Reichsministerium
des Innern bereit gewesen waren . Der Gesetzentwurs hatte aber

zwei Fehler : er wollte über ganz Deutschland Spruchkammern zur

Prüfung von Iugendschriften auf ihren Schundcharakter hin ein -

richten , also einen großen , umständlichen , zeit - und kraftraubenden

organisatorischen Apparat schaffen , der entweder die meiste Zell

leerlaufen oder zum Mißbrauch anreizen müßte ; ferner ober enthielt

er eine Bestimmung des Begriffes Schund , die sehr anfechtbar war .

Nach meiner Auffassung genügte eine zentrale Prüfung ? -

stelle , die sich eigentlich schon ohne Zutun der Behörden durch die

Zusammenarbell der Verbände oller Richtungen und Weltanschau -

ungen gebildet hatte , und die vielleicht nur verbessert und ergänzt

zu werden brauchte , um dem Reichsminister des Innern d' « unan -

fechtbar « sachliche Grundlage für sein « weiteren Maßnahmen zu

geben . Wa » aber die Definllion de » Begriffe » Schund anbetraf .

so hatte sich bereit » bis dahin ergeben und ergab sich für all » welle -

ren Versuche , daß kein « Definllion zu finden war . die nicht ansecht -
bar gewesen wäre , besonders vom Standpunkt der Llleratur und

Kunst aus . Niemals konnte die Gesahr ganz vermieden werden ,

daß durch eine unsachliche Auslegung einer nach ollen Seiten dehn -

baren Begriffsbestimmung wertvolle Kunstwerke ol » Schund auf
die Liste gesetzt werden würden .

' und Schmutz .
es Gesetzentwurfs .

Es war eine eigenartige Sachlage . Wenn die Schriften konkrai
zur Prüfung gestellt wurden , so ergab sich in der Regel noch kurzer
Frist Uebereinsttmmung von links bis rechts darüber , was als
Schund anzusehen sei. Sobald ober die Aufgabe entstand , das , was
man gemeinsam als Schund anerkannt hatte , juristisch als solchen
zu definieren , tote, , sich sofort die größten Gegensätze auf .

Angesichts dieser Schwierigkellen mochte ich im April 1923
zwei Sachverständigenkonsercnzen , von denen die eine aus Der -
tretern der Llleratur und Kunst und des Buchhandels , die andere
aus Vertretern der Volksbildungsarbell und Jugendbewegung be¬
stand — unter beiden Vertrstergruppen befanden sich auch Sozial - .
demorkaten — den Vorschlag , man solle auf jede theoretische Be - '
griffsbestimmung verzichten und das Problem rein praktisch an -
fassen : durch gemeinsame Arbeit und Verständigung der vier
Gruppen ( Voltsbildung , Jugendbewegung , Literatur und Kunst ,
Buchhandel ) solle man die Schriften feststellen , die als Schund zu
bezeichnen und starten Beschränkungen zu unterwerfen seien ; sofern
ein Buch nur » dann aus die Schundliste gelangen könne , wenn alle
vier Gruppen « i n st i m m i g dafür seien , könne für keine der vier
Gruppen «ine Gefahr entstehen , denn jede einzelne habe es in der
Hand , einen Mißbrauch , woher er kommen möge und ob er bewußt
oder unbewußt unternommen werde , zu verhindern .

Diesen Dorschlag hiellen beide Dertreierkonserenzen für annehm -
bar , er wurde deshalb dem Gesetzentwurf zugrunde gelegt . Von dem
entscheidenden Grundsatz der Einstimmigkell der vier Gruppen bin
ich auch bei den späteren Beratungen des Gesetzentwurfs nicht ab -

gewichen , von seiner Aufrechtsrhaltung hätte ich meine Mllzeich -
nuNg des Entwurfs in letzter Fassung abhängig gemacht .

Der Entwurf , der im Januar 1924 dem Reichsrat überreicht
wurde , war sehr kurz . Er enthielt eigentlich nur drei Paragraphen .
denn der vierte bestand lediglich aus dem kurzen formellen Satz .
daß das Gesetz mit dem Tage der Derkündung in Kraft trete . Don
den drei Paragraphen sachlicher Art enthielt der erst « die Vestim -
mung , daß zum Schutze der Jugend Schundschristen in Listen auf -
genommen und Beschränkungen unterworfen werden sollen , die im

einzelnen aufgezählt wurde » . Der zweite Paragraph enthielt die

Bestimmung , daß die Ausführung beim Reichsminister de » Innern

liege ; ferner daß die Ausstellung der Listen unter Heranziehung von

Sachverständigen der genannten vier Gruppen zu geschehen habe ,
und daß nur bei Zustimmung der vier Gruppen « in «

Schrift in die Liste aufzunehmen sei . Der dritte Poro -
graph enthiell die Strafbestimmungen .

Zu diesem Entwurf bekenn « ich mich auch heut « noch , und zwar
nicht nur als Beamter , sondern auch als sozialistischer Kulwrpolitt -
ker . Durch seine Verwirklichung würde in freier selbstverwallender
Tätigkeit der großen kulturell wichtigen Verbände aller Arten und

Wellanschauungen eine einwandfreie Liste von Schundschriften zu -
stand « gekommen sein , deren Verfolgung und Beschränkung keinem
anderen wehgetan hätte als den skrupellosen Anfertigern und Ver -

legern von Schundschriften . Das künstlerische Schassen und der

solid « Buchhandel wären ebenso geschützt gewesen wie auf der
anderen Seite Volksbildung und Jugendbewegung in ihren In «

teressensphären . Den Regierungen wäre , von einer kleinen Be -

laswng de » Reichsministeriums des Innern abgesehen , jede Mühe -

walwng erspart geblieben , ein Umstand , der besonders in der Zeit
des „ Abbaus " durchaus im Interesse der Länder und der ollgemein
betonten Notwendigkell zur Sparsamkell lag .

Der Entwurf hat im Lause der Beratungen im Reichsrat sein
Gesicht leider sehr verändert . Das zeigt das Aussehen des Entwurfs ,
wie er schließlich dem Reichstag vorgelegt worden ist . Der ab -

schließenden Beratung des Entwurfs im Reichsrat Hab « ich nicht
mehr beiwohnen können , da ich mich inzwischen unter dem Reichs -

minister des Innern Schiele aus politischen Gründen genötigt
gesehen hatte , meine amtliche Tätigkeit bis auf welleres «inzustellen
und mich auf meine parlamentarische Tätigkeit zu beschränken ; jeden .

falls hätte ich für die Einbringung des Entwurfs in der damaligen
Form eine Derantwortung nicht übernommen . An die Stelle einer

einfachen , im wesentlichen von berufenen Organen der freien Selbst -

verwallung getrogenen , möglichst unburcaukratischen und billigen ,
einheitlichen Prüfungsinstanz des Reichs sind zahlreiche Län -

derinftanzen getreten , durchsetzt mit Regicrungsoertretern und

unter dem beherrschenden Einfluß der Regierungen . Das bedeutet

eine überflüssige Erschwerung und Verteuerung , nebenbei auch eine

Unfreundlichkell gegen das Reich und sein « kulturelle Zuständigkeit .
Well schlimmer aber noch und in keinem Falle annehmbar ist die

Mehrheitsentscheidung an Stelle der Einstiinmigkeit der Prüfung » '

instanzen . Die Einstimmigkeit war der einzige Schutz des freien

künsllerischen Schaffens gegen Engherzigkeit und Muckertum . Fällt

dieser Schutz , so ist dem Mißbrauch Tür und Tor geöffnet .

Durch die Verhandlungen im Reichstag ist der schlecht « Ent -

wurf nicht verbessert , sondern in vielen Punkten noch verschlechtert
worden . Es soll nach Beendigung der ersten Lesung im Ausschuß

noch eine zweite Lesung stattfinden , bevor dos Gesetz an da » Plenum

zurückgelangt . Unsere Freunde müssen die Einstimmigkeit zum
Kardin alpunkt machen . Hierbei müssen sie durch «ine Volks -

bewegung außerhalb des Parlaments unterstützt werden . Ohne d' «

Einstimmigkeit darf der Entwurf nicht Gesetzeskraft erlangen -



GewerMostsbewegung
Der Mbbau bei der Neichsbahn .

Die Auslieferung des Regiebekriebes an das Privalkapttal .

Es ist längst kein Geheimnis mehr , daß in der Hauptverwaltung

der Reichsbahngesellfchaft die Interessen der Privat -

i n d u st r i e den Ausschlag geben . Sei es bei der Personalpoliitk

oder der Auslieferung der bisher in den betriebseigenen Werkstätten

geleisteten Arbeiten . Es kommt offenbar nicht darauf an , was dem

Reichsbahnbetriebe dienlich ist , sondern lediglich darauf , was den

Privatunternehmungen frommt . Ohne Verollgemeinc -

rung des jüngst aufgedeckten Skandals in F r a n k f u r t a. d. O. liegl

doch auf der Hand / daß die Konkurrenz der einzelnen Unternehmer

dazu führt , gewisse „ Beziehungen " zu den Stellen anzubahnen , denen

die Bergebung von Aufträgen obliegt . Die Kosten spielen dabei ja

keine Rolle , dasiedieReichsbahn doppelt und dreifach erstatten

muß . Je mehr die Privatindustrie zu den Arbeiten herangezogen

wird , die bisher in eigener Regie größtenteils billiger und besser

ausgeführt wurden , um so mehr sucht sich das Schmicrgeldunwesen

breitzumachen , das für die Beamten gefährlich und für die Reichs -

bahn schädlich ist .
Allein die Verwaltung setzt den Abbau munter fort und um

irgendwelche Begründung dafür wird sie kaum je in Verlegenheit

kommen . Sind erst alle Eisenbahnwerkstätten stillgelegt , wird trotz

aller üblen und kostspieligen Erfahrungen die Rückkehr zum Regie -

betriebe verbaut sein .
Nach einer Meldung des „ B. T. " aus Schwerin ist in den

letzten Wochen 2S0 Arbeitern und Handwerkern der Eisen -

bahnwerk st ätten gekündigt worden . Weitere Kllndi -

gungen stehen bevor , da die Schweriner Werkstätten am 1. M o i

ihren Betrieb einstellen sollen . Nur eine kleine Reparatur -

werkstätte soll mit Zl> Leuten weiterarbeiten . Annähernd 3 0 l) Per¬

sonen werden arbeitslos . Es soll ihnen je nach der Länge
der Dienstzeit der Lohn für mehrere Wochen ausgezahlt werden .

„ Wie verlautet , sollen die großen Reparaturen , die bisher in

Schwerin ausgeführt wurden , von den Werkstätten in Rostock und

Malchin vorgenommen werden . "

Wohl nur so lange , bis auch diese Werkstätten „ abbaureis " ge -
worden sind .

HanüelsLammera und Washingtoner Abkommen .
And das Ministerium für Handel und Gewerbe .

In der Uebersicht über Handel und Gewerbe im März 1326 ,

die im Ministerium für Handel und Gewerbe auf Grund von Be -

richten preußischer Handelskammern zusammengestellt wird , sindet

sich unter „ Bergbau " folgende kennzeichnende Sluslassung :
„ In der Arbeitszeitsrage sind Neuerungen nicht zu ver -

zeichnen . Erhebliche Beunruhigung haben Nachrichten über die
Londoner Arbeitszeitkonferenz in Bcrgbaukreisen hervorgerufen .
Wenn die Nachrichten über eine wesentliche Beeinflussung der Be¬

stimmungen des Washingtoner Abkommens auf die küMige deutsche
Arbeitszeitgesetzgebung zutreffend sind , würde der deutsche Berg -
bau neuen Rückschlägen ausgesetzt sein . Eine internationale Rege -

lung der Arbeitszcitfroge ist für den deutschen Bergbau solange
unmöglich , als er Zwangslieferungen an Frankreich , Belgien und
Italien machen muß , die vor ollem die besten Sorten betreffen .
Außerdem würde eine internationale Regelung der Arbeitszeit ,
die zugleich eine Aufrollung des Lohnproblcms bedeuten würde .
den englischen Bergbau mit semer oerkehrsgeogrophisch günstigen
Lage in wesentlichem Vorteile gegenüber dem deutschen sehen . "

Die Handelskammern sind die offiziellen Interessenvertretungen
der Unternehmer gegenüber den staatlichen Behörden . Daß sie die

Ratifikation des Washingtoner Abkommens , wie ein « internationale

Arbeitszeitbeschränkung überhaupt als unmöglich erklären , fällt nicht

weiter auf . Wer wollte von ihnen etwas anderes erwarten ? Auch

die Drohung mit Lohnkürzungen im Falle der gesetz -

lichen Festlegung der Arbeitszeit nehmen wir den durch die Londoner

Konferenz so sehr beunruhigten Unternehmern und ihren Kammern

nicht übel . Sie können nicht anders .

Befremden muß jedoch , daß das preußische Handels - und Ge -

werbeministerium derart einseitige Darlegungen als amtlichen Be¬

richt ohne jegliche Einschränkung , ohne einen Kommentar in Um-

lauf bringt . Der Bergbau besteht doch nicht nur aus den Unter ?

nehmern . Die Kohlenförderung ist ohne kapitalistische Nutznießer

möglich , aber nicht ohne die Bergarbeiter .

Wahrscheinlich zum Beweise sür die Notwendigkeit einer län -

gcren Arbeitszeit wird unmittelbar vor der von uns zitierten Aus -

lasiung gegen den Achtstundentag berichtet , daß die Halden -

b e st ä n d e auf den Zechen eine Zunahme ausweisen und wegen

Absatzniangels Feierschichten eingelegt wurden , deren Zahl bis

zum 25. März 7 3 9 3 2 6 betrug .
Die Gesamtbelegschaft des Ruhrbergbaus betrug Ende

Februar 383 539 . Bis zum 15. März waren weitere 11716

Mann entlassen oder zur Entlassung vorgesehen . Die Schacht -

anlagen Hugo III und Preußen I sind zum 31. März st i l l g e l e g t.

. Die Unternehmer im Bergbau wollen also nach ihrem Bekennt¬

nis in den Handelskammerberichten noch weitere Still -

l e g u n g e n vornehmen , weitere Arbeiter entlassen ,
den verbleibenden Teil der Belegschaften aber trotz Feierschichten

länger als acht Stunden arbeiten lassen oder aber die Fest¬

legung des Achtstundentages als Vorwand mißbrauchen , um die

Löhne noch tiefer zu drücken .

Im preußischen Handels - und Gewcrbeministerium wird man

sich allerdings darauf berufen können , daß inuner noch keine amt -

lich - offizielle Vertretung der Bergarbeiter vorhanden ist , durch die

d i e Au ffassung der Bergarbeiter in amtlichen Be -

richten zum Ausdruck gebracht werden könnte .

Verlängerung der �rüharbeit in Bäckereien .

Der preußische Handelsministcr hat durch Erlaß die Frist sür
die noch ocr Bäckereiverordnuna vom 23. November 1318 zulässige
Verschiebung der achtstündigen Betriebsruhe in den Bäckereien und
Konditoreien auf die Zeit von 3 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
bis zum 31 . März 1327 verlängert , da sich diese Rege -
lung noch den dem Minister vorgelegten Berichten im ollgemeinen
bewährt hat . Der Minister ersucht die Behörden , sür die strenge
Einhaltung der vorgeschriebenen Ruhezeit wie bisher mit allem

Nachdruck einzutreten .
Ob auch die Bäckcreiarbeiter gehört und ihre Er -

fahrungen mit berücksichtigt wurden , geht aus dem Amtlichen
Preußischen Presiedienst nicht hervor .

Wahlen in der Mkkumulatorenfabrik Gberfchöneweide
Eine Ohrfeige für die gelben Terroristen !

In diesem Betrieb machen die schwarzweihroten Werkvereinler
seit mehr als drei Iahren die größten Anstrengungen , um Boden zu
gewinnen , die Werkleitung tut ' ihr möglichstes , um ihre gelben Lieb -
linge zu fördern . Eine alte Parole ist : Wer in den „ o a t e r l ä n d i -

schen Arbeiterverein " eintritt , wird nicht entlassen .
Eine ganze Reihe unproduktiver Kräfte im Werk befolgte diese
Parole , um die Stellung zu halten . Die Arbeiterschaft beantwortete
diese Praktiken mit einem glänzenden Sieg der freien Gewerkschaften .
Trotzdem die Belegschaft 533 Mann schwächer ist als im Vor -
jähre , erhielten diese 684 Stimmen und neun Sitze im Ar -
b e i t e r r a t, während die Gelben 216 Stinnnen erhielten und sich
wie bisher mit zwei Sitzen begnügen müssen .

Bei der Angestelltenratswahl hatten die Gelben mit
kräftiger Unterstützung der Werkleitung alle Minen springen lassen ,
um eine freigewerkschastlichc Liste zu verhindern . Es konnte nur eine

Liste mit zwei Kandidaten eingereicht werden , während auf der
gelben Liste 23 Namen verzeichnet stehen . Ein Kandidat der freien

Gewerkschaften erhiest auch noch am ersten Wahltag die Kündigung .

Das Ergebnis dieser Wahl war für die Direktion und ihre gelben

Schützlinge eine schallende Ohrfeige . 72 Angestellte stimmten für die

beiden Gewerkschaftler und beide wurden gewählt . Viele Angestellte

haben schon versprochen , das näckste Mal wird es noch besser . Im

Betriebsrat haben die freien Gewerkschaften statt wie bis -

her sieben , nunmehr acht S ' tz e.

Verhandlungen im Verkehrsgewerbe .

Heute finden vor dem tariflichen Schiedsgericht Verhandlungen

statt über den Neuabschluß eines M a n te l t a r i f e s für die bei

der Omnibusgesellschaft Beschäftigten . Der Deutsche Verkehrsbund

hatte den Mantelvertrag gekündigt und zu einigen Punkten , so in

der Krankenenllohnung u. vgl . , Abänderungsantrage gestellt . In

den direkten Verhandlungen zwischen den Parteien konnte in den

wesentlichsten Punkten eine Einigung erzielt werden .

Nur in der Bezahlung der Nachtzuschläge kam eine Ver -

ständigung nicht zu stände . Da die Omnibnsgeiellschost jetzt auf

mehreren Linien den Nachtbetrieb eingeführt hat , fordern die

Chauffeur - und Schaffner für die Nachistunden einen Sonder -

Zuschlag . Diese Frage wird heute hauptsächlich das Schiedsgericht

beschämgen .
Die Verhandlungen mit der Straßenbahn über die Verlängerung

de ? am 31. März abgelaufenen Lohnabkommens , die heute ebenfalls

stattfinden sollten , sind vertagt worden .

Wer räsonniert , wird entlassen .

Der Geschmack ist schr verschieden , namentlich wenn es sich

um das Essen handelt . Was dem einen vorzüglich schmeckt ,
das findet der andere abscheulich und er wird , je nach Temperament
und Laune , seinen Unwillen in mehr oder minder kräftigen Aus -

drücken Luft machen . Wer aber bei Aschinger in Stellung
und Kost ist , der riskiert leine Stellung , wenn er über sein Essen ,
das er sür schlecht hält , räfoniert .

War da eine Angestellte in einem Aschinger - Betriebe , die

sich schon öfter über das ihr vorgesetzte Essen beklagt hatte . Als

sie eines Tages ganz besonders unzufrieden mit der Kost war , ging

sie zur Köchin , stellte sie zur Rede und sagt «, das wäre kein Essen .

fondern Hundesraß . Die Köchin , die sich hierdurch in ihrer Berufs -

ehre gekränkt fühlt «, machte höheren Ortes Anzeige von dem Vorfall

und die Folge war . daß die Angestellte , welche über das Essen raso -

niert hatte , entlassen wurde .
Sie klagte beim Gewerbegericht indem sie die Entlastung als un -

billige Härte bezeichnete . Ihr Vertreter vom Vorband der Hotel - ,

Restaurant - und Eafe - Angcstellten berief sich darauf , daß die scharfe

Aeußerung der Klägerin doch keine Beleidigung des Arbeitgebers
oder seines Vertreters sei. Die Klägerin habe berechtigte In -

t e r e s f e n wahrgenommen , indem sie die ihr dargereichte Ä o st ,
die ja « in Teil ihres Lohnes sei , kritisierte .

Der Vertreter der Firma meinte dagegen , es stehe

jedem Angestellten frei , sich über seine Kost beider Direktion

zu beschweren . Ein solches Auftreten , wie das der Klägerin
könne nicht geduldet werden , denn dadurch würde die Ruhe und

Ordnung im Betriebe gestört .
Einen Vergleichsvorschlag des Gerichts , die Klägerin wieder ein -

zustellen , lehnte der Vertreter der Firma entschieden ab . Die Par -
teien stimmten dann einem zweiten Bcrgleichsoorschlage
zu , wonach die Klägerin ein « Entschädigung von 138 Mark erhält .

I »g«nd<inlp »« de» gentarl - erbairde » der Anaesteliten . Smt « . Mittwoch .
uhr , twaen tolarnde Abteitunaen : Lichtender «: Iuaenddeim (Schule tdo gier¬

strage Bl. Mitaliederverlammlunq . — Rcukiilln : Zuaendheim Roqatstr . i3 .
Klastbrcnner - Abcnd. — Weddina - Scsundbianncn : tzuqendheim Schönftedtstr . t
iLcdiaenheim ) . Vortra «: „ Wir und unsere Gegner " . — Ghnrlottenbnr «:
tzuaendheim Rostnenstr . 4. Diskussionsabcnd . — Schöneberg : Zugendheim
Lauptstr . IS i ! sronlrnland «inuner >. Osterfahrtbrticht .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Beilage . )

verantwortlich für Politik : Richard vernstein : Wirischafi : Artnr Saternn »!
Sewerlschafiobewegung : Z. Steiner : Feuilleton : Dr. John Tchikow »ki ; Lolaie »

und Eonftiacs : Fei * ttarilädt : Anzciacn : Tb. Sloike : sämtlich in Berlin .
Verla «: Vorwäris - Verlaa G. m. b. 6. . Berlin . Druck: Borwärts »B»chdruckcre >
und Vcrlaaranstalt Paul Sinaer u. Co. Berlin 6 ® ß8 Lindenstrahe 3.

Hierzu 2 Beilagen und . . llnierhaltuna und Willen " .

Kinder -

Wäsche
Mädchen - Hemden

,
gutem Hemdentuch , mit Stickerei garniert . . . . .Linge 40 WF

Jede weitere Grösse (5 cm) 15 Pf. mehr

Mädchen - Beinkleader �i35
au » gutem Hemdentucli , mit sebünemBtickereiinsatz , Länge 30 ■

Jede weitere Grosse (5 cm) 25 Pf. mehr

95

Dtrd , Stack
Blattstark , gQ q

Mädchen - Nachthemden i
vioreck . Ausschnitt , guter "Wäschestoff , mit Hobls . u. Motiv , Lg. 60 ■

Jede weitere Grösse (10 cm) 30 Pf. mehr

Mädchen - Hemdhosen „ uO25
Trägern , Windelform . aus gut . Hemdentuch , m. 8tlck . - Ans. ,Lg . 50

Jede weitere Grösse ( 5 cm) 25 Pf. mehr

Schreibhefte ib
holz frei csPapier , mit Löschblatt

0Htavhefteiis ! i�iSBd; 55pf. ,8tck . 5pf.
Aufgabenhefte

. . . . . . . . . . . . . .

stock 5p. .
Dlorlen &hÄrk45pf . , daun25pr .

LöschblGtler

. . . . . . . . . . . . . .

«o stock 3 ? �

Reftumschiage 20pf

Tflieln unzerbrechlich . . . . . . . .Stock 9 5 Pf.

Schiefergriffel . . . . . . . . . . .,o stock Zp, .

BleiStifte A. W. Faber . . . . . . . .Stock 6pt .

Fefleriinlter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stockSpr .

Federhllchsen

. . . . . . . . . . . . . . .

sto� Q? t
Bieistiflliilisen . . . . . . . .. . . . . .stockSpf .

Rnfliergumnii

. . . . . . . . . . . . . . . .

stock Spl
Tintenu/Ischer

. . . . . . . . . . . . . . .

stock Spo
Schulfeöern

. . . . . . . . . . . . . . . .

gccsSOpl
Schuifetfem gemischt . . . . .Karton 30pf .

Blelunspitzcr

. . . . . . . . . . . . . .

stock 20pf .
fieftetilietten

. . . . . . . . . . . . . .

ButterhrotpcplerSÄBl : 95pf .
Ortinungs - und Zensuren - Huppen

in Tiden Preislagen

Mädchen - Prinzessröcke I55
voll . Achsel , gut . Hemdentuch , mit Stickerei reich garn, , Länge 40 ■

Jede weitere Grösse (5 cm) 25 Pf. mehr

Knaben - Hemden < | 5 >
ans kräftigem Hemdentuch

.....................

Länge 40 %�Pf
Jede weitere Grösse (5 cm) 20 Pf. mehr

Knaben - Nachthemden O75
mit Umlegekragen od. Geisha f., mit fbg. Besatz u. Tasche , Lg. 00 dB

Jede weitere Grösse (10 cm) 35 Pf. mehr

Kinder - Schürzen l95 ♦

schwarz und farbig , in verschiedenen Grössen

. . . . . . . . .

> {

Knaben - Schürzen 70
tarbig , mit Tasche

................

Grösse 40 » ww

Sämtliche Mal - und Zeechenmaterialfen
• In grosser Auswahl

JldiwsiL *
Orössi T

PtlSPt . iuhr ♦

Kinder -

Kleidung
Mädchen - Schulkleider �75
60- 05 cm lang , ans gemusterten Stoffen , ca. 60 cm lang

. . . . .

Jede weitere Grösse 50 Pf. mehr

Mädchen - Schulmäntel iO00
60- 100 cm lg. , aus englisch geranetert . Stoffen , ca. 00 cm lg. ■

Jede weitere Grösse 1,00 mehr

Knaben - Schulanzug i375
lür 6- 14 Jahre , Sportforra mit Revers , ifir ca. 6 Jahre

Jede weitere Grösse 1,00 mehr .

Knaben - Schulmäntei 1750
lür 6- 14 Jahre , aus imprägniert . Covercoat , für ca. 6 Jahre ■ •

Jede weitere Grösse ÖOPL mehr

Schuhwaren
2'
1

Turnschuhe mit . ngcgc,s . „ erGnmmlfohlc .
gutes Pabrikat . Gr. 38 - 42 4,50 , Gr. 31 - 35 3,90 , Gr. 25- 30 I

TlirnerhuhPi krau Segeltnch . m. Chromleder - sl 95
■ sohlen , breite , bequeme Kenn ,

Grösse 36- 42 2,50 , Grösse 31- 35 2,30 . . . . . . .Grösse 25- 30

Kinder - Schnürstiefel sä g90
vorzügl . Quai, , bequeme t orm, 36- 39 8,91 ) , 31- 35 7,80 , 27 - 30 WM

Sandalen braun Rindlodor . mit guter Leder -
sohle , breite , bequeme Form , Grosse 31- 35 3, SO, Grosse 27- 30 «sai
. .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. .

Kinder Strümpfe
beaondera Grosse K 9
preiswert 1- 3 J J

farbig , prima Qualltgt
Grosse ch? O Grosse "Jf �

f3 »«JPf . 7- 9 i 3Pt 4- 8 ' PI.

Schüler - Mutzen 190

in allen Farben .

. kür Kinder , mit/ | fj » Jede uetieie♦ Woürand . . . Grosse l ' rSJPf . Gr. SPi . ieetf

WmmWasth - , Xleidet 5eUmiolt - Verkaä ( s \
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Die Arbeiterschaft Wiens hat in der letzten Zeit zwei feierliche
Momente erlebt : die Eröffnung der Arbeiterhochschule und das

LSjährige Jubiläum der Ottakringer Volkshochschule . Im Zusammen -
treffen dieser beiden Arbeiterkulturereignisse liegt ein tieferer Sinn .
Zu verstehen ist er nur aus der Entwicklung und der engen Ver -

flechtung des Arbeiter - und Volksbildungswesens in Wien . Hier
hatte die 48er Revolution in der freisinnigen Bürgerschaft tiefere
Wurzeln geschlagen als im übrigen Deutschland . In höhcrem Maße
als dort blieben hier Akademiker und Intellektuelle den Traditionen
dieser großen Volksbewegung treu und halfen später beim Ausbau
des Volksbildungswesens .

volksbilüungs - unü �trbeiterbilüungswesen .
Bereits im Jahre l88ö nohinen die Sonntagsvorträge und die

Gründung der Volksbibliotheken — heute sind es etwa 10Ü — ihren
Ansang . 1895 entstanden die volkstümlichen Universitätsturse , für
die sich eine Reihe von Universitälsprofessoren zur Verfügung stellten .
1995 folgt die Eröffnung des Volksheims Ottakring , das
in erster Linie der Wiener Arbeiterschaft zugute kam . Ihre Ver -
treter waren es auch , die den größten Einsluß aus ihre innere Ge -
stastung ausübten . Das Wiener Volksbildungswesen ist aufs engste
mit dem Namen des Genossen Professor Ludo Hartmann verbunden .
Parallel lies die Entwicklung des Arbeiterbildungswejens . das die
sozialistische Lehre in die Massen und zu ihren zukünftigen Führern ,
den Partei - und Gewerkschaftsfunktionären , bringen sollte . Der
Arbesterverein „ Zukunft " war es , der im Jahre 1998 die Wiener
Arbeiterschule begründete und das Vortragswcsen der . Arbeiter -
organisationen reorganisierte . Um das Jahr 1998 fällt der Beginn
der Arbcilerbibliolhek — jetzt gibt es ihrer in Wien 21 , darunter
mehrere mit 109 009 bis 150 000 Büchern , mit je 19 in speziellen
Bibliothekarknrsen ausgebildeten Bibliothekaren . Im Jahre 1998
wurde die Parteischule gegründet , in der 49 Hörer einige Monate
hindurch in die verschiedensten Gebiete der sozialistischen Wissenschaft
eingejührt wurden . Seit 1919 traten die Sommerparleischuien in
Funktion , in denen drei Wochen lang die Funktionäre auf Kosten
der Partei ihr Wisicn bereichern durften . In dieser Weise wurden
in den letzten 1V� Iahren 53 Arbeiterschulen mit 631 Vorträgen ,
38 Frouenschulen mit 117 Vorträgen , vier Zugendschulen . 12 Be¬
triebsräte - und Gewerkschastsvertraucnsmännerschulen , außerdem
65 Vortragsreihen mit 358 Vorträgen veranstaltet . Es wurden
4693 Einzelvorlräge gehalten und 393 Exkursionen in Museen , An -
stalten und Betriebe unternommen . Hinzu kommen Rcdekurse .
Parteischule , Arbeilerurlaubsreisen . Schriftenoertrieb , ein Kursus für
Arbetterbüchereiwarten » das Lichtbild - und Filmwesen . Die Krö -

nung des Arbeiterbildungswesens stellt aber die am 17. Januar er -

öffnete Arbeiterhochschule dar .

Arbeiterhochschule .
26 junge Männer und 6 Mädchen , olles bereits bewährte und

praktische , erfahrene Bertraucnsleute der Partei und der Gewerk -
schaften , dürfe » von diesem Tage ab sechs Monate lang das ehe -
malige Barockluslschloh der Kaiserin Maria Theresia in Heiligenstadl .
einem Vororte Wiens , bewohnen . Die österreichische Partei hat es
zunächst für 19 Jahre von der Gemeinde Wien gepachtet und unter
Leitung der Bauabteilung des Magistrats zweckmäßig im Innern
ausgestalten lassen . Helle , geräumige Studiersäle , mit Schreibtischen
und Sesseln , mit Lehrkanzeln und Skhptikon , Gesellschastsräume mit
Klavier und Radio , anheimelnde Schlafzimmer mit Warmwasser -
Versorgung sind vorhanden . Die Wände der Zimmer sind mit Ge -
mälden geschmückt. Neben Allegorien ans vergangenen Jahrhun¬
derten drei Bilder , Arbeiten des Bolksmalers Rudolf Scholz : „ Ein
Mann im Gerüst " , „ Die Forschenden " , „ Die Versammlung " . In
diesen Räumen , frei von den Sorgen des Alltags und der Organi -
sationspflichten , sollen die jungen Menschen — 21 sind von der
Partei entsandt , 16 von den Gewerkschaften — sich hier zu neuen
Kämpfen für de » Dienst am Proletariat rüsten . Nationalökonomie ,
Welt - und Wirtschastslehre , Rechts - und Staatslehre , Gewerkschafts -
lehre und Organisationskuride sind die Hauptgebiete , in die sie , durch
früheres eifriges Studium gut vorbereitet , unter Leitung von Ge -
nassen wie Otto Bauer , Mar Adler . Siegmund Kunst , Karl Renner ,
Julius Deutsch und Otto Reumann eindringen sollen . Am Nach -
mittag folgen Führungen und Uebungen auf orbetterrechtlichem ,
statistischem , volkswirtsqastlichem , rednerischem und journalistischem
Gebiete . Handbibliothek , Zeitungen , Zeitschriften , Lichtbilder auf
Tafeln sind zur Unterstützung des Studiums vorhanden . Durch
turnerische Uebungen , durch Sport und Wanderungen und Feste soll
für die Ertüchtigung des Körpers und für die Bereicherung des
Gemüts - und Gemeinschaftslebens gesorgt werden . Die Kurse
dauern sechs Monate .

Die österreichischen Genossen kommen nicht allein für den Unter -
halt der Arbeiterstudenten auf , sie unterstützen auch , wenn nötig ,
während der Studienzeit die Angehörigen der Hochschüler . Groß
sind die materiellen Opfer , doch bedeutet das Ganze nur den An -

Das „ Theresenschlössel ' , Sitz der Wiener Arbeiter¬
hochschule .

fang . Solange die bürgerlichen Hochschulen in erster Linie der
bürgerlichen Wisienschast gehören , bleibt den Arbeiterparteien nichts
anderes übrig , als eigene Hochschulen ins Leben zu rufen . Die
österreichischen Genossen wissen aber nur zu gut , welch großer An -

zahl von wissenschaftlich geschulten Kräften sie bedürfen , um den

Aufgaben gewachsen zu sein , die ihrer in Staat und Kommune in
kommenden Jahren harren .

vas Jubiläum üer wiener volkshochfihule .
Es sind jetzt 25 ZaHre her , daß die Volkshochschule „ verein

Volksheim " gegründet wurde . Aus dem noch heute bestehenden
Arbeiterbildungsverein hervorgegangen , war es ansangs genötigt ,
mit zwei kellerzimmern auszukommen . Sehr bald wuchs der junge
Verein und mußte im selben Hause eine Wohnung mieten . Aber
auch das genügte nicht lange , und das Verlangen nach einem eigenen
Gebäude wurde immer mächtiger und mächtiger . Am 5. November
1995 konnte dieses Haus eröffnet werden . Rastlose Sammeltätitz -
keit der Mitglieder , Zuwendungen der damals noch recht wenig
finanzkräftigen Gewerkschaften , und »auch Spenden einiger weniger
Reicher ermöglichten den Bau des stolzen Hauses , das in Ottakring .
einem der dichtbevölkerten Arbciterbezirke Wiens , steht . Zu Ehren
Ludo Hortmanns , des ersten Gesandten der deulschösterreichischen
Republik in Berlin , der sich um die Ausgestaltung des Volksheims
rastlos mühte , wurde soeben der Platz , an dem das vierstöckige Ge - .
bände steht , in „ Ludo - Hartmann - Platz " umbenannt . Es ist die
älteste deutschsprachliche Volkshochschule , eine der fersten überhaupt
und wahrscheinlich die größte Bildungsstätte ihrer Art . Neben den
zahlreichen ' Vortragssäwn und Zimmern besitzt es ein chemisches
Laboratorium , naturwissenschaftliche Sammlungen , ein photogra -
phisches Atelier mit zahlreichen Dunkelkammern , Arbeitsräume für
Physik , eigene Werkstättcnzimmer usw . Ein besonderes Gewicht
wird auf die Arbeit in den Fachgruppen gelegt , die durch semino -
ristische Hebungen im engeren Kreise , durch Speziolkurse und durch
Fachbibliothekcn ein tieferes Eindringen in die Disziplinen ermög -
lichen . Rund 12 000 Hörer besuchen ictzt im Ottakringer Stamm -
hgus und in den vier Zweigstellen die 400 Kurse , die sich meist über
das ganze Studienjahr erstrecken . Daneben arbeitet im gleichen
Sinne der „ Wiener Volksbildungsvcrein " , der ebenfalls eine eigene
Volkshochschule und eine Zweigsic >' e unterhält . Der über 299 Vor -
tragende umfassende Lehrkörper besteht zum größten Teil aus Pr - »-
fessoren und Dozenten der Wiener Hochschulen , die ans Liebe zur
Sache gegen ein minimales Entgelt , das kaum die Straßenbahnfpejen
deckt , in den Abendstunden über sämtliche Gebiete des menschlichen
Wissens Kurse abholten . Der Eifer , mit dem die von der harten
Arbeit ermüdeten Hörer und Hörerinnen bei der Sache sind , ist ihr
schönster Dank . Alle Altersstufen und alle Berufe sind vertreten .
In dem Bestreben der Vereinslettung , Wissen und Bildung nur um

Zamile unker den Zedern .
S) von Henri Bordeaux .

( Berechtigte Uebersetzung von I . Kunde . )

Aber gerade diese Pferde legen unglaubliche Strecken

ohne die geringste Ermüdung zurück , erklimmen schwindel -
erregende . Felsen , ohne unsicher zu Werden oder einen Fehl -
tritt zu tun : man muß sich ihnen nur anvertrauen und ihnen
mit dem einzigen Zügel nachgeben , damit sie den Hals vor -

legen können und die Hindernisse abzuschätzen vermögen . Ich
bewundere die Gemsen meiner Alpen und ihr Herumklettern

auf Felsen und Eis nicht mehr so, seit ich im Libanon syrische
Pferde geritten habe . Selbst das wenig gepflegte und schlecht
genährte Pferd des ärmsten Bauern ist noch ein edles Tier

und hat Rasse . Es gleicht einem ins Elend geratenen Fürsten
in Bettlerhüllc . Aber die Pferde der Scheichs und Emire

haben eine gerade unvergleichliche Eleganz . Mein Gastgeber
hatte mir eine Apfelstute reserviert , auf die ich stolz sein
durfte , nachdem es mir geglückt war . mich im Gleichgewicht
auf ihr zu halten , denn das Tier tänzelte , bäumte sich und

warf wütend den Kopf empor .
„ Sie ist 299 Goldpfund wert, " erklärte der Diener , welcher

sie hielt , als ich mich in den Bügel schwang .
Nun , sie war sicher nicht halb so wertvoll wie die , welche

Khalil Khury bestieg , die Stute , deren durchglühtes fuchs -
rotes Fell in der Sonne glänzte , wie wenn von jedem Härchen

ein Leuchten ausginge , glich einer Flamme : so verzehrte sie

die innere Glut . Leidenschaft blitzte in ihrem Auge und

Wonneschauer liefen über ihren Körper . Wie ich dem alten

Scheich , der — ganz verjüngt — an der Kavalkade seine
Freude hatte , ein Kompliment machte , sagte er : „ Ja , sie
stammt von Salma ab . Aber Sie haben Salma nicht ge -
kannt . " Er zitierte diese Salma . wie man auf dem Turf

irgendein berühmtes Rennpferd , das den großen Preis ge -

winnt , nennt . Ich tat ihm schließlich leid , daß ich Salma nicht

gekannt hatte , denn er würdigte mich einer mysteriösen Auf -
klärung :

„ Das war die Stute von Butros Home , meinem Freunde .
meinem Bruder . Auf ihr ist er von Tripolis in einer kurzen

Sommernacht — mit Pamile im Arm — zurückgekehrt . "
So ein Bravourstück oerdiente wohl , daß man es nicht

vergoß : es gehörte ein ausgezeichnetes Pferd dazu , um so ein

fernes Ziel in wenig Stunden mit einer zweifachen Last zu

erreichen . Aber ich maß der Bemerkung keine besondere Bc -

deutung bei . Und auch die drei Silben Yamile . die ich zum

ersten Male vernahm , hätten mich nicht gerührt , wenn mich
nicht ein plötzliches Ausleuchten dieses Greisenantlitzes über¬

rascht hätte . In seinem Blicke flammte es auf , wie der Schnee
des Libanon beim Sonnenuntergang erglüht , und ich sah
darin deutlich eines jener Frauenbilder vorübergleiten , die

ihre Spuren einem ganzen Leben aufprägen .
Bamile, " wiederholte ich . „ Wer war diese Pamile ? "
Die Frage schien ihn zu wundern , wie wenn sie in -

diskret gewesen wäre oder wie wenn er die vertrauliche Aeuße -

rung , die ihm wider Willen entschlüpfte , bereute . Er kitzelte
sein Pferd mit den Sporen , das — allzu leicht reagierend —

einen Seitensprung tat , dem er mit leichtem Zügclhieb
parierte . Diefe plötzliche Ablösung von mir enthob ihn einer

Antwort .
Wir setzten uns an die Spitze der Karawane , deren an -

gesehenste Persönlichkeiten wkr waren , ich , der Fremde und

er , der heimgekehrte verlorene Sohn , den zu beerben ganz
Bscherre sich Hoffnung machte . Gleich hinter dem Flecken —

nachdem wir ein Laubdach von Nußbäumen passiert hatten —

arbeitet sich der Pfad die Felsenwand hinauf , welche die Quelle

des Kadischa überragt . Unsere Pferde unternahmen gegen
die Mauer einen Angriff , wie eine stürmende Truppe , und

ihre Hufe klirrten an den Steinen . Khalil Khury zwang mich

zu schnellem Ritt , und wir erreichten bald den Gipfel des steil
abfallenden Schroffens , von wo es zur Flußquelle niedergeht .
Der Alte schien dem Schwindel zu trotzen , denn er ritt , wie

wenn er die Gefahr herausforderte , am Abgrund hin , und ich
konnte mein Pferd , welches den anderen folgte und mich der

gleichen Gefahr aussetzte , kaum zurückhalten . Bald erblickten

wir eine Gruppe mächtiger Bäume in der Wüstenöde des

Gebirgskessels . In den tiefen Schründen der violett schim -
mernden Felswände und auf den Gipfeln lagen noch Schnee -
reste .

Khalll Khury sagte mit würdevoller Geste : „ Die Zedern ! "
Und ließ sein Pferd im Galopp die letzte Steigung

nehmen .
Ich ritt im Gegenteil langsamer , um mich zu sammeln

und den Anblick zu genießen .

Unter den Zedern .
Bor mir standen in einer GebirgsfaUe die überlebenden

Riesen des Libanon , älteste Zeugen des Weltgeschehens . Diese
Bäume , von denen Lagmrtine gesagt hat , daß sie das be -

rühmteste Naturdenkmal der Erde find . Salomo erachtete
kein anderes Holz für wertvoll genug , daß es zum Tabernakel
des einzigen Gottes vokwendet würde . Die Pracht dieser
Bäume diente dem Propheten zu erhabenen dichterischen Ver -

gleichen . Schwarz umdunkelte sie von ferne ihr eigener
Schallen . Sie hoben sich wie gigantische Vögel mit ausge -
breiteten Schwingen voll der kahlen Landschaft ab .

Ich erreichte bald die ersten , vereinzelt dastehenden
Bäume , die eine Art Vortrupp bildeten und in ihrem Wüchse
ungehemmt aufwärts strebten : nach allen Seiten streckten sie
ihre langen horizontalen Aeste aus . Khalil Khury hatte nicht
auf mich gewartet . Ich setzte meinen Weg allein fort und war
glücklich , mich ungestört Betrachtungen hingeben zu können .
Die Begleiter folgten einige Meter hinter mir . So gelangte
ich an die Umfassungsmauer , welche die dreihundert oder
vierhundert majestätischen Gefangenen vor Beschädigung durch
Horten� und Herden und vor den Händen von Pilgern schützt .
Die Pforte stand offen : der Wächter war von unserem Be -
such in Kenntnis gesetzt . Andächtig , als befuchte ich eine
Kirche , trat ich unter diese Versammlung von Bäumen , die
an einen Konvent von Mönchen erinnerte , welche ihre Arme
zum Segen erheben . Unwillkürlich entblößte ich den Kopf
und bot ihnen meinen Gruß . Niemand betrachtete diese Ehr -
furchtsbezeugung , niemand . Diese Bäume ragten einsam
empor oder drängten sich aneinander : unheimlich gewaltige
und verwitterte waren darunter . Ihre Wurzeln ragten aus
dem Boden : sie ringelten sich wie die Schlange , welche den
Laokoon und seine Kinder umklammert . Stämme gab es ,
die ineinander verflochten einen fabelhaften Umfang hatten :
Kronen , die der Blitz gespalten : auch schlanke , weniger massive
Stämme waren dabei , die durch Blitz gespallen : auch schlanke .
weniger massive Stämme waren dabei , die durch die reinen
Linien ihres schlanken Wuchses auffielen . Waren es nicht
wunderbare Wesen , welchen die Jahrhunderte das Recht ver -
liehen hatten , den Eindringling , der sie gleichgültig und be -

ziehungslos besuchte , verächtlich zu empfangen ? Ich aber be -
mühte mich um ihre Gunst : sie sollten eine nach Jahrtausenden
zählende Vergangenheit für mich heraufbeschwören . Waren
sie in den Bergen , über dem blauen Meer von Tripolis , nicht
späte verschwiegene Zeugen so vieler Völkerwanderungen , so
vieler religiöser Mysterien , so vieler blutiger Umwälzungen .

Die Eskorte holte mich ein . Wir pflockten die Pferde an .
Ich umfchritt die Einfriedigung und blieb vor den ältesten
und verehrungswürdigsten Bäumen stehen . Auf einem ist
der Name Julia de Lamartine eingegraben . Das geschah aber
nicht durch des Diasters Hand . Seine Tochter war in Beirut
— im Dezember 1832 — wenige Tage nach seiner Rückkehr
aus Palästina gestorben . Das Mädchen war erst 11 Jahre alt

Ein jeder Sommer ließ sie schöner werden :
Doch ihre Seele hat das Ziel erreicht ,
Wo sie der Himmel abruft von der Erden .

Ihr Bild aus der Erinnerung nimmer weicht .
Wo sie auch schritt , da folgten ihr die Micke \
Der Väter nach , die neidisch meinem Glücke .

( Fortsetzung folgt . 5



ihrer selbst willen zu verbreiten , sind praktische Kurse , wie tauf -

männischc Fächer oder chandfcrtiqteiten ausgeschaltet . Im großen
Saale finden Sonnahend und Sonntag abends künstlerische Ver¬

anstaltungen , wie Vorlesungen , Konzerte und Rezitationsabende
statt . Zluch hier stellen sich die Ausübenden , Künstler von Rang und

Mitglieder der ersten Theater , selbstlos in den Dienst der Sache .
Das am Scmmering gelegene .. Sommervolksheim " ermöglicht es
den Mitgliedern , mit geringen Kosten ihren Urlaub in einer schönen
Gebirgsgegend zu verbringe ». Obwohl die Mitgliedschaft zum
größten Teil aus Arbeitern und Angestellten besteht , ist Politik
ausgeschaltet . Das zeigt sich auch am besten in der Liste der sub -
ventionierenden Körperschaften , aus der ebenso Arbcitgebervcreinc
wie Gewerkschaften stehen . Auch einzelne Finonzlculc lassen in

Anerkennung der geleisteten Kulturarbeit reichliche Spenden fließen .
Mit dem geringen Mitgliedsbeitrag , 3,60 Schilling für das ganze
Jahr ( etwa 2 Marks , der zum Besuch aller Kurse in sämtlichen
Häusern berechtigt , könnte die Hochschule ihren Haushaltsplair nicht
balanzieren . Die sozialdemokratische Gcineindeverwaltung unter -
stützt daher das Volksheim in der großzügigsten Weise und ermög -
lichte durch einen Kredit im vergangenen Herbst eine vollständige
Renovierung .

*
So ergänzen einander Arbeiterbildungswcsen und Volkshoch -

schulwesen . Beide erfüllen notwendige Ausgaben . Beide liefern der

Arbeiterschaft das Rüstzeug für ihren Befreiungskampf .

Gsterfeier einer Einbrecherkolonne .
Zwölf echte Teppiche als Verpackungsmaterial für die Beule .

Eine sehr unangenehme Entdeckung machte ein Kaufmann aus
der Königstraße , als er mit feiner . Frau von einer kurzen Osterreise
heimkehrte . Er fand feine luxuriös ausgestatteten Räume in einein

Zustand , der ihm deutlich zeigte , daß sich hier während der Festtage
eine Einbrecherbande eingenistet haben inußte , die die wertvollsten
Dinge wie Gold - und Silbersachen , Diamanten , Devisen , Herren - und

Damengarderobe und zwölf echte Teppiche mitgenommen hatten .
Die Wohnung liegt im zweiten Stock eines Hauses in der Nähe

des Hohen Steinwegs tind war an der Flurtür mit zwei schweren
und komplizierten Kunstschlössern gesichert . Mit einer \ yi Meter
langen Brechstairge „ knallten " die Einbrecher jedoch die Tür auf .
Än den Räuinen seierten sie dann auf ihre Art Ostern . Die Vorräte
in der Speisekammer gaben Mittag - und Abendessen her , und auch
an einein guten Tropfen fehlte es nicht , ebenso an einem „ rauchbaren
Kraut " . Als sie am Ende des . ersten Feiertages ein Ruhebodürfnis
verspürten , begaben sie sich in das Schlaszünnrer und schliefen in den
Betten der Wobnungsinhaber wie zu Hause . Dann wurde Beut «
gemacht . Zwei Kassetten wurden mit Gewalt aufgebrochen : sie ent °
hielten den Schmuck der Hausfrau und eine große Summe
baren Geldes in Dollar , englischen Pfunden , holländischen Gulden
und Lirescheinerr . Unter den Schmuckstücken beionden sich überaus
kostbare Sachen . Aus der Anrichte stahlen die Einbrecher einen
vollständigen Silberkasten für 24 Personen , je
ein vollständiges Kaffee - und Teeservice aus schwerem altertümlichen
Silber mit Rosen - und Engeloerzierungen , außerdem zahlreiche
andere S i l b e r s a ch e n, z. B. silberne Leuchter , Brotkörbchen
u. a. m. Nachdem sie so Schmuck - und Wertsachen zusammengerafft
hatten , unterzogen sie die Kleidungsstücke und die Wäsche einer
gründlichen Musterung und nahmen vier neue Damentleider , einen
Sealmantel mit Biberkragen , einen rotseidencn Morgenrock , Straßen -
und ganz neue Gesellschaftsanzüge , einen Herrennerzpelz mit Otter¬
kragen , ferner alles , was an neuer Wäsche vorhanden war , mit .
Zmn Verpacken der Beute dienten ihnen zwölfechteTeppiche ,
und zwar Schlras , Buchara , Sumak , Sinn an und Afghan . Wie die
Einbrecher es möglich gemacht haben , diese ungeheure Beute unauf »
fällig aus dem Hause zu schaffen , ist noch ein Rätsel . Auf die Wieder -
beschaifuna der gestohlenen Sachen ist eine Belohnung von
1 3 000 a r k ausgesetzt , auf die Ergreifung der Täter eine solche
. sioy 2000 M. > außerdem 25 Proz . von dem wiedererlangten baren
Geldc . Mitteilungen zur Aufklärung sind an Kriminalkommissar
Trcttin im Polizeipräsidium zu richten .

Großfeuer auf öem Tegeler Schießplatz .
Ein gewaltiger Grasbrond kam gestern nachmittag kurz vor

2 Uhr auf dem Gelände des Tegeler Schießplatzes zum
Ausbruch . Die Grasnarbe war in Brand geraten . Durch den starken
Wind breitete sich das Feuer mit rasender Schnelligkeit aus , so daß
für die daran grenzenden Waldbestände der Jungfern -
Heide das Schlimmste zu befürchten war . Auf dem Feueralarm
eilten die Tegeler , Wittenauer , Borfig - Feuerwehren sowie zwei
Löschzüge der Berliner Feuerwehr an die Brandstelle . Gleichzeitig
rückten zur Hilfeleistung in mehreren Lastwagen zweihundert
Schupobeamte heran . Die vereinigten Löschmannschaften
mußten sich lediglich darauf beschränken , Gräben aufzuwerfen , um ein
Weitergreisen des Feuers in der Windrichtimg zu verhindern . Nach
über zwei Stunden langer angestrengter Tätigkeit gelang es . den
Brand einzudämmen und das angrcnzendeWaldgebiet vor der Ber -
nichtnng zu schützen . Unter der furchtbaren Hitze hatten die Lösch -
Mannschaften stark zu leiden . Ueber ein Quadratkilometer des Gras -
bestandes ist den Flammeil zum Opfer gefallen . Die Entstehungs -
ursach « tonnte bisher nicht ermittelt werden , doch wird vermutet , daß
das Feuer durch die Unoorsichtigkest eines Ausflüglers , der einen
glühenden Zigaretten - oder Zigarrenrest fortwarf , entstanden ist .

Ter Osterverkehr auf der Eisenbahn .
Infolge des schönen Wetters war der Ausflugsoerkehr in die

nähere und weitere Umgebung Berlins sehr erheblich . Die Stadt - ,
Ring » und Vorortbahnen beförderten an den beiden
Feiertagen über 3,6 Millionen Personen , wobei die
Strecken nach dem Osten , Grünau , Erkner , Friedrichshagen usw . .
am stärksten benutzt wurden . Groß war auch der Andrang von
und nach Karlshorst und Staaken , wo die sportlichen Orts -

Veranstaltungen zahlreiche Besucher anlockten . — Der Fern «
o e r k e h r, über den bishet noch keine genauen Zahlen vorliegen ,
war nach den Schätzungen etwas stärker als im Vorjahre und ent -
sprach den diesjährigen Erwartungen . Den größten Berkehr
wies der S t e t t i n e r D a h n h o f auf der Nordbahn nach Rheins -
bsrg , Fürstenberg usw . aus . — Die beiden Sonderzüge nach
dem Riesengebirge und nach Hamburg hatten eine
sehr gute Besetzung . Die Gelegenheit zu einem viertägigen Aus -
klug ins Riesengebirge benutzten rund 1000 Personen , und 1130 Ber -
liner machten der alten Hansestadt über die beiden Feiertage einen
Osterbesuch .

Die Arbeite « auf den Rehbergeu .
Mit durchschnittlich 480 beschäftigten Personen sind in der

Woche vom 24 . bis 30 . März 10070 Kubikmeter Boden bewegt und
nnplaniert worden . Diese Bodenbewegung erfolgte durch 84 Feld -
bahnwagen und 2120 Meter Gleis , zum TeU unter Einsatz von
einem Triebwagen . Ferner wurde Schotter geschlagen und auf die
fertiggestellten Wege aufgefahren . Die Bewegung von 3000 Kubik -
mfter Schotter erfolgte durch Triebwagen . Es wurde gearbeitet an
der großen Sportwiese durch Umgraben und Umsetzen von Wald -

Sei vorsichtig i
es gibt nur einen echten —

™

Kathreiners Malzkaffee I

boden . Auffetzen und Planieren von Böschungen . Die Erd - und Ein -

ebmmgsarbeiten auf der Spiel - und Lagerwiese wurden fortgesetzl .
Ebenso wurde begonnen mit der Schassung der Zugaiiaswege von
der Transvaalstraße z » dem in der Ostwestachsc der Sportwiese
liegenden Rundplatz und von dort zur Sportwiesc selbst .

öerlin — Werneuchen .
Dem Volke soll die Bimmelbahn erhalten bleiben !

Vor einiger Zeit hatten wir eine Veröffentlichung über die

merkwürdigen Verkehrszustände auf der B e r l i n - W o r n e u ch c n-

Wriezener Bahn gebracht . Diese Deröffentlichung hat die

Reichsbahndircktion Berlin arg verschnupft und sie
sandte uns eine seitenlange Gegenerklärung , wobei sie imr vergessen
hat , sich an die richtige Stelle zu wenden . Denn wie wir in

unserem Bericht ausdrücklich vermerkten , bezogen sich unsere Aus¬

führungen auf Tatsachen , die in einer Bersammlung des „ Ber -
kehrsverbandes an der Strecke Berlin —Werneuchen " zur Sprache
gekommen waren . Es hätte also wohl nahegelegen , sich zuerst eüi -

mal an den Bcrkehrsverband zu wenden , weil das Schreiben der

Reichsbahndirektion im Grunde auch nichts weiter ist als ein Ber -

such , die Ausführungen der Redner jener Bersamnilung zu cnt -

kräften . Das Schreibe » bemüht sich nachzuweisen , daß der Ber -

kehr auf jener Strecke absolut belanglos sei , so daß die

heute bestehende Zugfolge von je 11 Zügen in jeder Richtung
vollkommen genüge . Unter anderem wird darauf hin -

gewiesen , daß jeder dieser Züge durchschnittlich mit nur 110 Per -
jonen besetzt ist . Darauf sei nur das eine erwidert , daß der Ber -

gleich der Werneuchener mit jeder anderen Borortstrccke völlig ob -

rvegig sein muß , denn da auf der Werneuchencr Strecke der F c r n-

tarif steht , werden sich die Fahrgäste , abgesehen von denen , die

täglich fahren müssen , so lange wie möglich von einer Fahrt drücken ,
die teurer ist als auf anderen Borortstreckcn Uebrigens haben die

Fahrgäste bereits zu einem Mittel der Selbsthllfe gegriffen , dem

sich die Direktion hat beugen müssen . Man fährt nur noch
vierter Klasse und die Züge bestehen fast nur noch aus Wagen
vierter Klasse . Die bereits im Jahre 1910 von dem damaligen
Eisenbahndirektionsprastdenten W u l s gegebene Zusage auf

Einrichtung des Vorortverkehrs wird einfach über -

gangen und folgende These aufgestellt : „ Undurchführbar ist die Ein -

sührung des Vororttarifs . Seine Gewährung hätte die Einrichtung
eines regelrechten Vorortzugbetriebes zur Voraussetzung , der aber

nur bei besonders starkem Vorortverkehr möglich ist . Nur ein außer -
ordenllich gesteigerter Verkehr deckt bei den billigen Fahrpreisen des

Vorortverkehrs die hohen Aufwendungen der Betriebsführung . "
Demnach scheint die Berliner Direktion die Einrichtung der Trieb »

wagen , die für den Verkehr in verkehrsschwachen Zeit so gut ge -
eigent fiitb , nicht zu kennen . Sie meint dann weiter , daß die Ein -

richlung des Vorortbetriebes erhebliche Erweiterungen der Bahn -
anlagen notwendig macht , deren Kosten , selbst wenn nur das
Allernotwendigsts zur Ausführung käme , cttva�l Millionen betraaen
würde . Es heißt dann wörttich : „ Diese Summe kann bei der

schwierigen Finanzlage der Reichsbahn in absehbarer Zeit nicht
verfügbar gemacht werden . " Dos ist , alles in allem , ein übler

fiskalischer Standpunkt , den sich die Anwohner der Strecke nicht
bieten lassen werden . Die moderne oerkehrspolllische Erkenntnis ,
daß die Bahnverwaltung die Ausgabe hat . die Besiedlung
durch Bcrkehrserleichterung ( Vorortbetrieb , Fahrtbeschleunigung
usw . ) zu heben , kennt man offenbar am Schöneberger Ufer nicht .
lieber die Notwendigkeit der Verkehrsbeschleunigung geht das
Schreiben außerdem vorsichtig hinweg . Das Schreiben mutet in
seiner Tendenz eher an wie das Schreiben einer „Stelle zur Er -

Haltung , zur Pflege und zum Zlusbau des Bimmelbahnwesens " , als
das der Direktion eines modernen Berkehrsunt ernehmen ?

veutschöfterreichische Lehrer in Serlin .

Zlngleichullgsarbeilen im Schulwesen .

Bierundfünszig Lehrerinnen und Lehrer aus Deutschösterreich sind
am gestrigen Dienstagnachmtttag auf einer Deutschlandreise in Berlin
eingetroffen und wurden schon auf dem Bahnhos von Magistrats -
oberjchulrat N y d a l herzlich begrüßt . Am Nachmittag oeranstal -
teie der Oesterreichisch - Deutsche Volksbund eine Zu -
sammenkunft mit den Vertretern der Berliner Lehrer - und Schul -
behörden , des Zentrallnstituts für Erziehung und Unterricht und
dem Schulausschuß des Bolksbundes im Reichstag . Stach herzlichem
Willkommen des zwecken Volksbundoorsitzenden Hermann
Kienzl begann eine mehrstündige Aussprache über die gegen -
fettige Ungleichung des Schulwesens , die fett langem
vorbereitet und angebahnt wird . Lebhaft bedauert wurde , daß in
beiden Staaten diejechülgesetze den einzelnen Ländern sehr großen
Einfluß aus die Schule zulassen . Immerhin besteht aus beiden
Sellen die staatliche S ch u l a u f s i ch t , die viel für die An -
gleichung tun kann . Das Unterrichtsministerium in Wien hat be -
reits vor zwei Jahren vorgeschrieben , daß im Geschichtsunterricht
die Geschichte des Deutschen Reiches nicht nur gleich -
berechtigt , sondern zugrandezulegen ist . Der Jugend .
a u s t a u s ch wird seit vier Jahren in stets wachsendem Umfang
mit immer größerer Volkstümlichkeit und Begeisterung gepflogen .
Sängerer Studienaustausch der Lehrer bleibt anzustreben . Der
Deutschösterreichische Lehrerverein ist schon 1920 dem ( Reichs - )
deutschen Lehrerverein beigetreten und die Zusammenarbeit wird
immer stärker . Lebhafte Anerkennung fand die vorbildliche
Wiener Schulreform , das Werk unseres Genossen Otto
G l ö ck e l. Eine Vertreterin des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen -
Vereins berichtete von lethafrem Gedankenaustausch mit den Wiener
Kolleginnen . Schließlich wurde der Volksbundvorstand ersucht , die
gemeinsame Schularbeit energisch weiterzusühren .

Bei der offiziellen Begrüßung am Abend in dem großen
Reichstagssaal sprach für den von Berlin abwesenden Genossen
Lobe Geheimrat Mellmann , der zuerst des verstorbenen Franz
Klein gedachte . Die Versammlung erhob sich zum Zlndenken des
Bcrblichenen . — Alle Reden des Abends galten der von beiden
Völkern gewünschten Wiedervereinigung . Zum Schluß trug in der
Kuppelhalle A. M. Topitz Schuberts letzten Liederzyklus , den
„ Schwanengesang " , meisterhaft vor . — Heute und morgen sind die
Lehrer Gäste der Magistrat « Berlin und Potsdam .

Ei « Ratteuköuig von Spritschieberprozesseu .
Mit dem am nächsten Montag , den 12. April , unter Vorsitz von

Landgerichtsdirektor Dr . Schultze vor dem großen Schöffengericht
Mckte beginnenden Bestechunasprozesie gegen K r i m i n a l k o m -
missarPeters und Genossen , dessen Dauer auf m i n d e st e n s
acht Wochen berechnet ist , werden fortab die Moabiter Gerichts
bei sämtlichen drei Landgerichten b i s Ende dieses Jahres
und vielleicht auch noch darüber hinaus unter dem Zeichen van
Spritschieberprozessen stehen . Alle Prozesse , wie auch der Be -
stechungsprozeß Peters und Genossen , stehen im Zusammenhang mck
der Affäre Sprittvebers , obwohl die beiden Haupmrheber . Her -
mann und Heinrich Weber , hierfür nicht zur Berantworuuig
gezogen werden können . Bekanntlich waren beide nach der Tscheche . -
sowakei geflüchtet , von wo sie nicht ausgeliesert werden . Die An -
klage steht auf dem Standpunkt , daß die Riesenmengen unrecht -
mäßig oerwendeten Sprits in die Millionen Liter gingen und M i l >
lionenbeträge von Steuer st rasen in Frage kommen .
In diese Verfahren sind eine ga » z « Reihe von Zoll .
beamtet , wegen Bestechung und Begünstigung verwickelt , well es
nach Ansicht der Anklagebehörds nur mtt Hilfe von Bestechungen
möglich geworden fein tonne , derartige ungeheure Spritmengen zu
veruntreuen . Gegen die Gebrüder Weber ist außerdem Anklage
wegen Brandstiftung erhoben worden . Die Anklage geht davon
aus , daß Generaldirektor Hermann Weber das große Stahnsdorfsr
Spritlager der ihm gehörigen Deutschet ! Spirituosenwerke und der
Süddeutschen Wein - und Spirituosenvertriebsgesellschast im Werte
von etwa 3 Millionen Mark in Brand gesteckt haben soll .

Seginn üer »Zreigelftigen Woche " .
Im ehemaligen Herrenhaus wurde gestern die „ F r e ig e ist ig s

Woche " , veranstaltet von der Zlrbciisgemeinschoft der freigetstigen
Verbände der deutschen Republik , eröffnet . Nach der Begrüßungs -

anspräche des Genossen Steuers , in der er auf die großen
kulturellen Aufgaben hinwies , die fetzt zu erledigen sind , nahm Ge -

nosse Otto I e nss en - Jena das Wort zu feinem Vortrage : „ Die

Bedeutung des historischen Materialismus in der freigeistigen Be¬

wegung . " Die ökonomische Entwicklung orbccket für die freigefftige

Bewegung . Aber deswegen dürfen die Hände nicht in den Schoß

gelegt werden , ihre Ausgabe besteht vielmehr darin , den ideologischen

Schutt wegzuräumen . Der historische Materialismus ist diesenige

Wissenschaff , die die Bedeutung der Religion ans besttimnte gejchicht »

liche Zeitabschnitte . zurückführt . Der Kamps gegen die Kirche ist ein

ökoiwmischcr Kampf , und die Enfftaatlichling der Kirche dos Zentral -

Problem der freigeistigen Bewegung . Wir brauchen eine großzügige

sozialogifche Religionsgeschichtc . Der Sieg� der freigeistigen Be -

wegung über d- e Gcistesknechtung wird verbürgt durch den Ausstieg
der Arbeiterklasse . Sie ist ein Teil der großen sozialen Bewegung . —

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Referat schlug Genosse
K r i s ch e vor , auf eine Diskussion über das Referat zu verzichten ,
K r a m e r vom Bolksbund für Geistesfreiheit befürchtet , daß die

allzu starke Betoimng der Soziologie , wie sie Jenssen angeregt habe ,

dazu führen würde , eine Universalwissenschaft aus ihr zu machen .

Trotz Einverständnis mit dem Referat sei das hervorzuheben . —

Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung „ Zweck und Ziel der

freigeistigen Iugendbeweguiig referierte Genosse Altmann . Die

freigeistige Jugendbewegung ist bestrebt , mit der großen Freidenker -

bewegung gemeinsam gegen die geistige Reaktion zu kämpfen . In

der Diskussion über das Thema betonte Schiller , daß mehr wie

bisher getan werden müsse , die Jugend von der tnlttirellen Lüge zu

befreien . K ö I i tz von der Gemeinschaft proletarischer Freidenker
forderte mehr Ausmerksamkeit für die Jugendbewegung . In dem -

selben Sinne sprach noch Zander vom Berein der Freidenker für

Feuerbestattung . Anschließend daran begaben sich die Delegierten
ins „ Orpheum " nach der Hasenheide , wo die offizielle Begrüßungs -
scior stattfand . _

Tas Ende eines rasenden Motorfahrers .
Der in A l t - L a n g e r w i s ch bei Michendorf wohnend «

Motorradfahrer Kirburg , der allgemein als „ Kilometerfresser "

bezeichnet wird , fuhr wieder einmal in wahnsinnigem Tempo die

Chaussee nach Potsdam entlang . Ohne die Geschwindigkeit zu
mäßigen , war er dicht am Potsdamer Schlachthaus , wo
die Chaussee einen großen Bogen macht , angelangt , als von ent -

gegengesetzter Seite ein Personenauto angefahren kaum , auf das
K. mit aller Gewall auffuhr . Der Anprall war so stark , daß Kie -

bürg von seinem Rade über das Auto hinweg mtt einem doppelten
Saltomortale auf die Chaussee geschleudert wurde , wo er bewußtlos

liegen blieb . Der durch seckle eigene Schuld verunglückte Fahrer
wurde nach dem Potsdamer Krankenhaus gebracht , doch dürfte
er kaum , da «r sehr schwere innere Verletzungen davongetragen hat ,
mit dem Leben davonkommen . Die Chaussee Potsdam -
Michendorf ist überhaupt als Tummelplatz der Automobilbesitzer

berüchtigt , die sich nur deshalb so sicher fühlen , well von einer

polizeilichen Kontrolle auf dieser Chausspe nichts zu merken ist .

Zur Auffindung der Leiche der �frnu Jurjewskaja .
Der Gatte der Frau Jurjewskaja , v. Bremer , hatte am

gestrigen Dienstag seine Reise an den Fundort der Leiche seiner
Gattin noch nicht sortgesetzt , sondern wellte zunächst in Berlin , um

hier alle Borbereckungen sür die Ucberführung der Leiche und ihre
Einäscherung zu trefsen , die nach seinem Wunsche in Berlin er¬
folgen soll . Erst nach Erledigung aller Formalitäten wird Herr
v. Bremer noch Andermatt abreisen . Im Falle einer Verzögerung
seiner Ankunft besteht die Möglichkeit , daß dt « Leiche der Sängerin
zunächst in Andermatt vorläufig beigesetzt wird , da der Zustand des
Körpers , der in den letzten Togen nach Eintritt des Tauwetters
im Wasser gelegen hat , eine längere Aufbahrung nicht gestatten
dürste .

Die Meldung , daß Herr v. Bremer am gestrigen Dienstag nach .
mittag noch einmat von den zuständigen Stellen der Berliner Polizei
über die Begleitumstände des Selbstmordes seiner Gattin ver -
Nammen worden ist , entspricht nicht den Tatsachen . Für die Berliner

Polizei , die sich damals nur im Hinblick auf dos mysteriöse Ber -
schwinden der gefeierten Künstlerin mit der Angelegenhett be -
schäftigte , hatte sich bereits nach Abschluß der seinerzett vorgenomme -
neu Vernehmungen der Standpunkt ergeben , daß zweifelsfrei ein
Selbstmord vorliege . Irgendein Anlaß , Herr v. Bremer noch ein -
mal protokollarisch zu vernehmen , besteht heute , zumal nach den
am Fundort der Leiche getroffenen Feststellungen , keineswegs .

Mit dem Sonderzug nach Hamburg .
Die Reichsbahndirektion hat mit der Veranstaltung von Sonder¬

fahrten mit Preisermäßigungen wieder begonnen . Zu Ostern fuhren
zwei Sonderzüge nach dem Riesengebirge und nach Hamburg .
An der Fahrt nach Hamburg beteiligten� sich mehr als 1000 Rei -
sende . Im O- Zuas - Tempo gings durch Städte und Dörfer , und in
6 Stunden war Hamburg erreicht . Nachmtttags wurde der Hagen -
becksche Tierpark und die Stadt besichtigt . Starkes Interesse riefen
die Prachtbauten der Hainburger City , die gewaltigen Bauten der
modernen Geschäftswelt , hervor . Am zweiten Tage wurde eine
Hafenrundfahrt veranstaltet . Mtt regem Interesse wurden die mäch -
tigen Hellinge ( Eisengerüste ) . Docks und die Ozeandampfer selbst
besichtigt . In Blankenese , dem schönsten Ausslugsort der Hom -
burger , wurde angelegt . Ein Ausflug in die herrliche Umgebung
bildete den Abschluß . Dia Organisation der Fahrt selbst jedoch
ließ viel zu wünichen übrig . Unter allen Umständen muß ein ver -



sniwortticher Führer für eine solche Fahrt vorhanden sein und es
darf nicht mehreren Organisationen die Leitung übertragen werden .
Die Eisenbahn darf nicht vergehen , daß die Sonderzüge benutzt
werden , weil diese Veranstaltungen für den Reisenden Erleichterungen
z. B. in der Beschaffung von Quartieren bieten . Vor ollen Dinge »
muh der Reisende vor Repp geschützt werden . Wenn jemand aus
Sparsamkeitsgründen nach Hamburg 4. Klasse fährt , dann will er
nicht für ein Zimmer 4. 7S Mark bezahlen . Es muh versucht werden ,
mit billigeren Mitteln trotzdem Gutes zu schassen .

Notleiüeoüe Artisten !

Zur Linderung der Notlage der erwerbslosen Artisten ver -
anstaltet die Jnteriurtionale Arttstenloge bis zum IS . April täglich
abends ä Uhr <Sonn > und Feiertage mich nachmittags 4 Uhr ) im

Flora - Darietä , Schöneberg . Hauptftr . 144 , sogenannte Rot -
standsvorftellunaen . Es wird in diesen Vorstellungen bei ganz
niedrigen Eiittrutspreisen wirklich das Beste vom Besten auf dem
Gebiet « der Dorietekunst geboten . Das Programm umsaht eine
stattliche Anzahl Darbietungen auf sämtlichen Gebieten der Artistik .
Die 2 Travellis sind Menschen von einer Biegsamkeit und Gelenkig -
kett , als hätten sie überhaupt keine Knochen inr Leibe . Arme und
Beine find bald oben , bald unten ( verschlungen , gekreuzt und jeder
einzelne Körperteil arbeitet scheinbar total unabhängig für sich allein .
Die 3 Rämblers jonglieren meisterhaft und lassen zum Schluß einen
ganzen langen Tisch entlang eine Reihe Porzcilanteller tanzen , alle
im gleichen Takt , in gleicher Geschwindigkeit , und gleichzeitig hören
sie alle wieder auf . Sylvia et Harry Otar sind Univcrsolkünstler
nn wahrsten Sinne des Wortes . Er malt in rasender Geschwindig -
keli , unter anderem auf einer sich fortwährend drehenden Palette .
dann auf Glas die wunderhübschesten Studien , während sie lustige
Raptimes und süße Lautenliedchen zu Gehör bringt . Max Ree ,
der bekannte Dortrogstünstter . rezitiert Ernstes und Heiteres ganz
rrklassig und gedenkt zum Schluß in warmen Worten seiner Kol -
legen .

'
Die 6 Areonis spielen Barietä im Variete , eine lustige Szene

in höchster akrobatischer Dollendung . Dann gab es eine allerliebst «
„ Schweinerei " . Smeerlapes dressierte Schwcinchen . die in
komischster Drolerie sprangen , schaukellen . Auto fuhren und schließlich
allesamt Zllttschbahn rutschten . Die 2 Gezettys führen ihre Firma
„die lebenden Gummibälle " mit vollstem Recht . In elegantester Auf .
machung . in Hut und Stock , vollführen sie , stets scherzend und den

Schelm im Nacken , die schwierigsten Kunststücke , fast ohne „ den Boden
der Wirklichkeit " zu berühren , lind so gibt es noch vieles andere .

Mit lochenden Mienen , voll Uebennut vollillhren alle diese
wirklichen Künstter ihre schwere mühsame Arbeit ! Ungeachtet der
vorangegangenen ungeheuren Anstrengung des stäildigcn Trainings ,
ungeachtet des Nervenverbrouchs , aller sonstigen Strapazen und
ungeachtet — der fortwährenden Lebensgesahr ! Sie setzen alles ,
alles aufs Spiel , um euch zu ergötzen , sie achten nicht ihrer vielen
trüben , schweren Stünden , sie wollen euch bloß helfen , die eurigen
zu vergessen ! Helft ihnen , sie verdienen es .

Wilhelm macht sich populär .
Der „ Briefetal - Bote " , ein Blättchen , das in Birken wcrder

an der Nordbahn erscheint , bringt in seiner Nummer 48 folgende
Notiz :

Anläßlich der 25. Wiederkehr des Hochzeitstages wurde Herrn
Gemeindegärtner Ernst Schulz von hier eine seltene Ehrung zuteil .
Herr Schulz , der jetzt im 50. Lebensjahre steht , war vor un -
gefähr 25 Jahren am Hofe als Tafeldekorateur lötig . Am Mon¬

tag , den 15. dieses Monats , erhielt er nun vom ehemaligen Kaiser
ein Brustbild , seine neueste Ausnahme , mit eigenhändiger Unter
schrift . Gleichzellig wurde ihm ein Glückwunschschreiben vom
Hofmarschallami zilgestellt , in dem man nochmals für die da
moligen treuen Dienste dankte . Es war dem Gratulanten jedoch
nicht bekannt , daß Herr Schulz die Feier seiner Silberhochzeit
nicht mehr begehen konnte , da bereits vor einem Jahre seine
Gemahlin durch den Tod abberufen wurde .

Vielleicht geht Wilhelm mit solchem Gratulationssysteni nach der
Katastrophe auf „ Untertanensang " aus — und warum soll es schließ -
lich in Birkenwerder , 45 Minute » von Berlin , nicht noch solche
geben — die seinem Brustbild mll eigenhändiger Unterschnst nicht
widerstehen können , auch wenn einer der Jubilarc nicht mehr unter
den Lebenden weilt .

_

vermißt wird seit dem bergangenen Donnerkkag der 60 Jahre
alte Rektor der 1. Gemeindeschule in AdlcrSbof ,
Paul Krause , ein verheirateter Mann . Krause , der seit einiger
Zeit sehr nervös und schwermütig war . ging um 11 Uhr vor -
mittag ? aus feinex Wohnung weg und ist seitdem verschwunden .
Der Vermißte ist 1,72 m groß , hat graugemischtes Haar , einen

gestutzten Schnurrbari , etwas schadhafte Zähne und sieht auffallend
bleich aus . ». - eine silberne Ankeruhr , den goldenen Trauring und
die goldene Brille hat er mitgenommen . Mitteilungen über seinen
Verbleib an die Vermißtenzentrale im Polizeipräsidium .

Ein großes Schadenfeuer kam in der Velvetfabrik von
M e n g e r S <d S ö h n e in der Köpenicker Str . 18/20 zum Aus »
bruch . Große Mengen Samtstoffe , die in durch drei Etagen bin -
durchgehenden Räumen zum Trocknen aufgehängt , waren auZ bisher
»och unbekannter Ursache in Brand geraten . Gegen 4 Uhr wurde
da § Feuer bemerkt und die Wehr alarmiert . Etwa l1/ , Stunde
lang wurde aus vier Rohren Wasser gegeben . Der Sachschaden
soll sehr groß sein .

Ein Schwindler ? In Berlin ist bor einigen Wochen ein an »
geblicher Direltor Fritz Ebeling aufgetaucht , der Stände im
Freibad Wannsee verpachtet und zum Teil erhebliche An -
zahlnngen genommen hat . Ein Austrag ist ihm von der Freibad
Wannsee G m. b . H. nicht erteilt worden , da diese die Verpachtungen
selbst vornimmt . ES dürste sich hierbei um einen Schwindler
handeln .

In der Ehekragödie in der Fregestrahe wird mitgeteilt , daß der
Zwist nicht aus geschäftlichen Schwicrigketten hervorgegangen ist , wie
es zunächst hieß , nach den weiteren Ermittlungen vielmehr aus der
Eifersucht der Frau Stolle . Der blutige Schlußakt des Dramas spielte
sich ab , nachdem das Ehepaar bei Verwandten an einer Geburts -
togsfeier teilgenommen und eben erst nach Hause zurückgekehrt war .
Frau Stolle schoß hinterrücks auf ihren Mann , während er sich ent -
lleidete , um zu Bett zu gehen , und t ö t e t e s i ch s e l b st durch zwei
Vrustschüsse , nachdem er vor ihren Augen zusammengebrochen war .
Stolle liegt noch vernehmungsunfähig danieder .

tteue Sprachkurse des »»enosseir Uniwwcr , Berlin ZS. 57, Kurfürsten .
( Iraße 21/22 , linter Seitenflügel II . Englisch für Ansan Di/nStag
und Freitag , abends 7' /, —»' / , Uhr. Französisch für Alisa , i�cr Mittwoch
und Sonnabend , abends 7' /, —0' / , Uhr . Beginn am 12. bzw . 13. ilpcii
Vorherige Anmeldung erwünscht .

'
üütslunst Mittwoch , Donnerstag und

Freitag nach Ostern , abends 7 ' /, —8 Uhr .
Englisch « vud französisch « Abendunterricht . In der kommenden Sache

beginnen die für das Sommerhalbjahr geplanten Abendkurse in Englisch
und Französisch sowohl für Ansänger al « auch für Teilnehmer mll Vor -
kenntnissen . Anmeldungen am Mittwoch , den 7. und Donn « Stag .
den 8. April , abend « von « —3 Ubr , in der Schule Gipsstr . 23», Zimmer IS.
Sprach ! chule für Proletarier .
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Sport zu ( dstern .
Di « Zeit um Ostern ist stets der Zeitpunkt gewesen , an dem

der Sport aus den Winterquartieren ins Freie zog . Natürlich gehts

schon vorher hinaus , wenn die Witterung es erlaubt : die Feiertage

sind dann aber meist für den offiziellen Anfang , das An -

turnen , Anfahren , Anrudern , Anpaddeln , Ansegeln , bestimmt .
Wenn je das Wetter den sportlichen Unternehmen günstig war ,

so am Sonntag und Montag . Herrlich st er Sonnenschein
und milde , warme Luft begünstigten die Turnspiele und
die Wanderfahrten ganz auherordcntlich . Die Sportplätze
unserer Arbciterturn - und Sportvereine sind allenthalben vorzüglich
in » Stande , so dah zu Ostern voller Betrieb herrschte . Unsere

Wanderorganisationen , die Jugend der Partei und der

Gewertschasten , unternahmen nicht nur die gewohnten Exkursionen
in die nähere Umgebung Berlins , sondern schlössen sich zu Gemein -

schatten zusammen , die die längere Arbeitspause zwischen Grün -

dnnnerstog und drittem Feiertag dazu benutzten , um Thüringen ,
Mitteldeutschland , die sächsische Schweiz , den Harz oder ähnliche reiz -
volle Gegenden auszusuchen . Die Fußballer hatten nach dem
vielen Schnee und Regen trockene Plätze . Sie beherbergten aus -

wärtige Gäste , um an ihnen ihre Kräfte zu messen .
Der Wassersport fand ideale Verhältnisse . Begünstigte der

erste Feiertag mehr die Bootsarten , die von Menschenhand betrieben
werden müssen , so brachte der Ostermontag den Seglern den

herrlichsten Wind . Zu ihrem Leidwesen mußten viele Bootseigner ,
die mit den Arbeiten an ihrem Boot noch nicht gaixz fertig waren
und infolgedessen die Winterquartiere noch nicht verlassen konnten ,

feststellen , daß sie mindestens zwei wertvolle Tage verloren hatten .
Vejonders die größeren Boote lagen noch in erheblicher Zahl in den

Schuppen . Ihre Besitzer trösteten sich mit Wischer , Ziehklinge , Lack -

topf und Farbcnpinscl über die Feiertage hinweg , nicht ohne weh -
mutsvolle Blicke den kleinen Iollenseglern nachzuwerfen , die schon
die feiertäglichen Windströme ausnutzen konnten . In den Boots -
Häusern der Ruderer und Paddler fehlte kaum einer . Das

Hochwasser besonders auf der Havel ließ allerdings noch manchen
Landungsverstich an gewohnten Stellen scheitern . Deshalb scheiterten
aber absolut nicht die Fahrten selbst , oder gor die Boote .

Sonnenschein und warme Luft brachten den Sportlern Erholung
und Ausfrischung , wenn auch die Frühjahrslüfte den weniger
Trainierten leichter zu ermüden pflegen . Der erste Bewegungstag
noch langer Ruhepause fordert eben erhöhte Anspannung , was auch
die frisch geröteten Gesichter beweisen .

Ein Propagandatag des ARB . „ Solidarität .

Zu einer größeren Beranstaltung hatte der Gaubund Ost , zu
welchem die Gaue Niederschlesien , Oberschlesien , Brandenburg und
Ostsachsen des Arbeiterradfahrerbundes „ Solidarität " gehören , feine

Mitglieder zu Ostern nach Berlin gerufen , um die G a u b u n d -
Meisterschaften im Saal spart auszutragen . Schon am
Freitag trafen im Gewerkschaftshaus , wo der Ouartierausschuß
seinen Sitz hatte , die auswärtigen Gäste in größerer Zahl ein . Der
kluftakt zu der Hauptveranstastung bildete der am Sonnabend abend
im Saalbau Friedrichshain abgehaltene Empfangskommers .
Ein ausgezeichnetes Programm , das Sänger . Turner und Mit -
glieder der Internationalen Artistenloge bestritten , hielt die Gäste
bis in die späte Abendstunde zusammen . Am Sonntag morgen
S Uhr nahmen die B o r k ä m p s e ihren Ansang . Jugend , Damen
und Kunstfahrer kämpften in großer Zahl um die Meisterschaft .
Den Schluß der Borkämpse bildeten die Ausscheidungskämpfe der
Radballspieler . Daraufhin wurden die Vorbereitungen für
die vorgesehenen F e st z ü g e getroffen . Auf den Startplätzen im
Humboldthain und in , Treptower Park begann schon vor 2 Uhr ein
reges , buntes Treiben . Ortsgruppe auf Ortsgruppe rückte mit
ihren Bannergruppen heran . Um 2 Uhr setzten sich die Züge aus
über 3lZ <1l ) Teilnehmern bestehend in Bewegung und zogen
durch den Osten bzw . den Norden dem Festplatz zu . Die Züge , die
durch Gruppenbauten , unter denen wir besonders die Gruppe „ Das
Rad im Volksleben " als besonders gelungen hervorheben
wollen , ein besonders festliches Gepräge erhiAten , wurden in allen
Straßen von der spalierbildenden Bevölkerung lebhaft begrüßt . Die
Züge trafen um ) 44 Uhr auf dem Sportplatz ein , wo dann
Massenvorführungen gezeigt wurden . Ein prächtiges
Bild bot der 120er - Reigen , eine Glanzleistung des Gausportaus -
schusses . Das Rosenradballspiel zwischen den Mann -
schaften Reinickendorf und Groß - Lichterfelde hielt eine tausend -
töpfige Zuschauermenge in Spannung . Das um 7 Uhr beginnende
Haiiptprogramm im Saalbau Friedrichshain wurde eröffnet
durch einen gut gelungenen löer - Begrüßungsreigen der Berliner
Mannschaft . In bunter Reihefolge wechselte » Schul - , Kunst - und
Farbenreigen und Kunstfahren . Beifällig wurde der imposante
Aufmarsch der Bannergruppcn und die Auffahrt der
beteiligten Saalmannschaften aufgenommen . Der Gauleiter H a -
n i s ch ( Berlin ) begrüßt » die Gäste und wies in seinen Worten auf
die Bestrebungen des ARB . „ Solidarität " hin . Den Schluß des
Programms bildete das Entscheidungsradballspiel und ein Tanzfest .

Die Veranstaltung war ein würdiges Fest der Arbeiterradfahrer .

Sport und Körperkultur vor Gericht .
Wie alle Erscheinungen de ? Lebens , so werden auch Körper -

kultur und Sport hin und wieder vor die Schranken des Gc -
richts zitiert . Die Fuhballsportler dürften z . B. zwei Urteile
interessieren , die vor kurzem von Richtern in Wien gefällt wokdcn
sind . Im ersten Falle wurde bei einem Wettspiel dem Stürmer
einer der Mannschaften ein so heftiger Fußrritt versetzt , daß ihm
das Schienbein brach . Der Verletzte behauptete , daß der Fußtritt
nicht durch die Heftigkeit des Spiels , sondern durch Feindselig -
keit zu erklären sei. Der Täter bestritt dies . Die Zeugen bc -
kündeten , daß das Spiel äußerst scharf gewesen sei . Die Anhänger
des Täters hätten ihm mehrfach zugerufen : „ Tritt ihm eins
auf die Hosen ! Da erfolgte der Fußtritt . Andere Zeugen
hatten aber nicht diesen Eindruck gewonnen . Das Urteil lautete
auf 1 Monat Haft mit Bewährungsfrist . — Im zweiten Falle
stießen zwei Spieler so scharf aneinander , daß sie zur Erde ' fielen
und einer eine Gehirnerschütterung davontrug . Der an -
dere wurde wegen fahrlässiger Körperverletzung angeNagt . Dies -
mal erfolgte ein F r e i s p r u ch !

In zwei anderen Fällen saß die Nacktkultur auf der An -
klagebonk . Am Tegernsee m Bayern hatte der „ Bund der Licht -
freunde " eine Bundestogung . Es war sonniger Sommertag . Durch
Vorhänge grenzten die Lichtfreunde ein Stück Gelände ab und er -
götzten sich nun im Adam - und Eoa - Kostüm an Spiel und Tanz .
Durch eine eifersüchtige Ehefrau (! ) , deren Mann dabei war , ver -
anlaßt , nahmen Gendarine Aergcrnis . Nachdem sie die Herr -
fchaften notiert hatten , ließen sie den Nackten ihr Vergnügen . Das
Gericht verurteilte zwei Teilnehmer zu 150 M. , die übrigen zu je
IC' O M. Geldstrafe . — Waren nun die Höherbestraften die „ Rädels -
fllhrer " oder sind die anderen weniger nackt gewesen ?

In Leipzig standen vor den Richtern 33 Mitglieder ver -
schiedener Nocktkulturbünde . Der Strafantrag lautete auf „ groben
U n f u g" . Die Angeklagten hatten aus dem von ihnen gepachteten
Gelände ihren Grundsätzen gemäß Turnübungen in unbekleidetem
Zustande ausgeführt und dergleichen mehr „ Unfug " getrieben . Der
Platz war gegen lüsterne Blick « Neugieriger geschützt . Die Haupt -
amtmannschast hatte de » Platz genehmigt . Die Einwohner der um -

liegenden Dörfer nahmen aber Anstoß und reichten Beschwerde ein .

Das Amtsgericht erließ Strafbefehle in der Höhe von 13 bis

20 M. Die Angeklagten erhoben Einspruch , beriefen sich auf die

umfangreiche Literatur über die Nacktkultur , auf einen Werbefilm ,
dem auch Mitglieder des Strafsenats Beifall gezollt hätten , und aus

die Körperkulturausstellung in Leipzig , die von städtischen Behörden ,

Polizei . Richtern und Schulen besucht worden war . Das Urteil

loutele auf F r e i s p r u ch. — In Bayern wurden die Nocktkullur -

lcute verurteilt , in Leipzig freigesprochen . Was ist nun Recht ?

„Sportliche Werbetätigkeit . "
Dem Arbeitersport stehen seit Begründung der Republik

weite Werbemöglichkeiten offen , von denen ober nur teil -

weise und oft noch in ganz ungeeigneter Weise Gebrauch gemacht
wird . Die Sportfeste der Dereine weisen zumeist nur ein Stamm -

Publikum auf , das sich aus Angehörigen und allen Freunden de ?

Arbeitersports rekrutierr . Wenn der Arbeitersport aber wirklich in

neueKreise eindringen will , so zeigt sich alter konservativer Geist ,
der das Beschreiten der neuen Wege mit künsllich ausgelegten Para -

graphcn hindert . Mit dieser ängstlichen Bureaukratie sollte endlich

Schluß gemacht werden .
Eine ganz besonders wirkungsvolle und in dem Arbeitersport

bisher noch indifferent gegenüberstehende Kreise eindringende Werbe -

tätigtest könnten zum Beispiel die kommunalen Sport -
werbcwochen sein . Es wäre sogar Pflicht , daran teil -

zunehmen , weil durchaus die Möglichkeit — entsprechend den zen¬
tralen Bestimmungen — besteht , die Vorführungen getrennt
vom bürgerlichen Sport , zu besonderen Zeiten ,
stattfinden zu lassen . Aber dieser Möglichkeit wird mit

ollen möglichen Winkelzügen aus dem Wege zu gehen versucht , und

wenn gar kein Ausweg mehr bleibt , so verlangt man von den

sozialistischen und kommunistischen Stadtoätern , daß die kommunale

Beranstaltung nur für den Arbeitersport abgehallen wird ,
da wir ja zurzeit eine kleine Majorität in der Stadtverordneten -

Versammlung haben . Als ob man dadurch den zahlenmäßig noch

ziemlich starken bürgerlichen Sport aus der Welt schaffen könnte ,
wenn man ihn der gleichen Unterdrückung unterwirft , wie es in der

Borkriegszest dem Arbciterlvort geschah . Im Arbeitersport sind
sicher gute organisatorische Kräfte vorbanden , die der bürgerlichen
Veranstaltung ein würdiges Arbcitersportfest gegenüber -
stellen könnten mit Massenbeteiligung der gesamten Arbeiterschaft .

Aber etwas anders müßte ein solcbes Fest freilich aussehen , als
wie es bisher zum Beispiel bei den Stodionsesten des Kartell -
Verbandes für Arbeitersport und Körperpflege
üblich war . Man will eben ein bißchen Moskauer Propa -
g a n d a mit Aufzügen des Roten Frontkämpferbundes und ähnlichen
Gebilden machen , weil das mit zum Programm der KPD . -

Sportfraktionen gehört . Und da man weiß , daß bei dieser
Aufmachung einer wirkliches Konkurrenzfest gegenüber dem bürger -
lichen Sport unmöglich ist , verzichtet man lieber ganz auf die

Teilnahme an kommunalen Veranstallungen und schimpft dafür
auf die sozialdemokratischen Stadtväter , die kommunale Sportfeste
mit Bürgerlichen veranstalten .

Daß nicht nur Kartellfeste , sondern auch Dereinsveranstaltungen
oftmals stark tommunistifch aufgezogen werden , zeigte sich kürzlich
bei einer Iugendoeranstaltung der Freien Turnerschaft
Lichtenberg - Fr iedrichsfelde . Der sportliche Teil
wirkte durch gute Darbietungen außerordenUich werbend . Aber
schon die Bearüßungeworte zeigten den Anwesenden , wohin der

Weg geht . Die russische Sportausübung wurde als

„ M u st e r " der deutschen gegenübergestellt , da letztere in der Haupt -
fache durch behördliche Unterstützungen dem bürgerlichen Sport zu -
gute komme . Dann trug ein mit Sowjctabzeichen geschmückter Gast
das Gedicht „ Straße frei " vor , und ein Festredner als Rezitator

frlgte mit dem Gedicht „ Betersburg " ( ! ?) , enthaltend eine Ver -
himmelung Lenins . Den Schluß bildete ein Sprechchor , der auch
wieder Sehnsuchtsschreie nach Rußland ausstieß . Daß bei dieser
„ Iugend - Märzleier " kein Wort von den alten Vprtämpseim des
deutschen Proletariats , auch nicht ein zeitgemäßes auf W i l -
Helm Liebknecht , gesprochen wurde , sei nur nebenbei erwähnt .
Solche Arbeitersportfeiern — die in manchen Vereinen die
Regel bilden , können natürlich nicht werbend , sondern nur a b -
stoßend auf die große Masse , insbesondere auf die sozioldemo -
kratische Arbeiterschaft , wirken .

Auch in Groß - Berlin muß . wie sonst fast überall in der deutschen
Republik , endlich den Moskauer Jüngern durch ein etwas ener -
gifcheres Vorgehen klar gemacht werden , daß diese Parteipropa -
g a n d a nicht mehr geduldet wird . Wenn die Arbeitersportler sich
offen dagegen wehren , wird dieser Unfug bald verschwinden . Die
Gewinnung Fernstehender und der Kampf gegen den bürgerlichen
Svort Hat nur Aussicht auf Erfclg , wenn die Hebung der Volks -
gesundheit nach den allgemeinen sozialistischen Grundsätzen das
alleinige Programm bildet . Wenn allen aiiders gearteten Ten -
denzen ein entschiedenes Paroli geboten wird , dann werden wir auch
zu wirtlichen Werbe festen für den Arbeitersport kommen .

kreismeisterschafl im Geräteturnen .

Am Karfreitag fanden in der Zentralturnhalle die Geräte -
w e t t t ä m p f e des 1. Kreises unter großer Beteiligung von Zu -
schauern statt . 20 der besten Turner und 2S Turnerinnen stellten
sich zu den Wettkämpfen um die Kreismeisterschaft zur Verfügung .
Bei den Männern traten an erster Stelle die bekannten besten
Turner Schmidt - Fichte , Schneider - Neukölln und G u tz o w-
FTGB . in Konkurrenz , von denen ersterer die höchste Punktzahl er -
reichte , während bei den Bezirkswettkämpfen Gutzow den Bor -
rang hatte , der aber diesmal die Freiübung verdarb . Auch Wik -
mersdorf und Eberswalde zeigten vorzüglich « Leistungen . Die Tur -
nerinnen bewiesen durch ihre Vorführungen , daß sie neben der
rhythmischen Gymnastik auch das Geräteturnen sehr gut beherrschen .
Immerhin muß gesagt werden , daß der Nachwuchs an jungen
Kunstturnern sehr gering ist , so daß die alte Schule immer noch
die Führung hat . Eingerahmt wurden die Wellkämpfe durch
Sonderoorführung der Turnerinnen der FTGB . und von Weißen -
see , sowie der Kreisschule , die gute Wirkung erzielten .

RcsttUai «! Snttutinuen : 1. S. MIrst - r ( TMitc. 12) 237 Punktt . 2. Schmidt
lgichte S») 236. 3. Martsch «ff «l lLichlcnber «) 227. 4. ßaUermonn CEichte nbcrfl )
226. 5. »iTct cgichte 2) 225. 6. ftramct cgicht - 9») 221. 7. Söschler cgichte 9a)
219. 8. Sevmich lLichterfclde ) 212. 9. Mlwchenhä « » C£: chlcnf >eto ) 211.
10. Epi- lv - x- el cgTEB . . ON> 210. 11. fienni « Micht « 2) 210 Punkte . E, ift
daher ausdrücklich zu beachten , dah' es lllr ieden Teilnehmer als aute Eeigunq
zu hezeichnen ist , wenn ilher 200 Punkte erreicht werden . — Turner : 1. Schmidt
lgichte 9) 258 Punkt «. 2. Schneider lSieukillln ) 246. 3. Gut schon, tiZTSB . -
Weddinq ) 23«. 4. Kennehera . P. lMilmersdorf ) 227. 5. Blank lFichte 2) 226.
6. Schwenke lSberswald «) 223. 7. stähre istderswalde ) 220 8. Kennehera . E.
sWilmersdors ) 217. 9. Bollmann lgichte 9) 216. 10. Wessel tSherswold «)
213 Punkte . _

Aerzlliche Vorträge für Frauen . Die Frei « Turnerschast Groß -
Berlin veranstallet wiederum einen ärzllichen Vortragszyklus über
Geschlechtskunde für Turnerinnen , Iungmädchen und Frauen .
Die Einteilung ist folgende : 1. Abend am Sonnabend , den 13. April :
Bau des männlichen und weiblichen Körpers . 8. Abend am Frellog ,
den 15. April : Vorgang und Hygiene der Fortpflanzung . 3. Abend
am Mittwoch , den 8l . April : Sexualleiden und ihre soziale Bedeu -
tung . Die Vorträge finden im Ernst - Häckel - Saal , In den Zelten 9 »
( Nähe Krolltheater ) , statt . Einlaß um Uhr . Eintritt 40 Pf . , für
alle drei Vorträge 1 M. Der Besuch ist auch für Mütter besonders
zu empfehlen . Einlaßkarten sind in allen Abteilungen der FTGB .
zu habe » .

Zllomnfchafismeisterfchaften des AAD .

Am Montag fanden in den Prachtsälen am Märchenbrunnen
am Friedrichshain die Endkämpfe um die M e i st e r s ch ä f t

des Berliner Kreises des Arbeitsrathletenbundes statt . Wie immer

war die Beranstaltung gut besucht . Im Heden hatten sich von den

12 Mannschaften des ' Kreises die Vereine Nordwest und L i ch -

tenberg - Friedrichsselde für den Endkamps qualifiziert .
Beide Mannschaften traten mit je sieben Mann an , und es gab bei

diesen Kämpfen recht spannende Momente . Der SV . Lichtenberg -
Friedrichsfeld «, welcher bereits 1925 den Meistertitel im Heben an

sich bringen tonnte , blieb auch diesmal mit 340,7 Punkten sieg -

reich Eine besonders anerkennenswerte Leistung vollbrachte

Kehr , der 250 Pfund frei umsetzte und stieß . Nordwest erreichte

nur 326,8 Punkte . Eine gute Leistung zeigte auch Krüger , der

bei einem Körpergewicht von nur 130 Pfund beidarmig 170 Pfund

riß . Im Ringen trafen zwei alte Rivolcn aufeinander , nämlich

Nordwest und B e r o l i n a. Beide Vereine stehen schon seit

Jahren an der Spitze des Ringsportes , und gerade ihre Begeg -

nungen bilden immer den Höhepunkt in den Mannschaftskämpfen .
1925 gelang es Berolina , Nordwest mtt nur einem Punkt Vor -

sprung zu schlagen . Auch bei diesen Kämpfen ging es wieder recht

hart zu. In sieben Gewichtsklassen wurde hin und zurück gerungen ,
und der Klub Berolina , der die ersten Ringer in seinen Reihen

hat , konnte mit 17 : 11 Punkten einwandfrei siegen und somit die

K r e i s m e i st e r s ch a f t für 1926 an sich nehmen . Im Boxen
hatten sich L u r i ch 0 2 und N o r d o st als Gegner für die End -

kämpfe herausgeschält . Beide Vereine standen sich zum erstenmal

gegenüber . Auch hier wurde teilweise guter Sport geboten . Die

Lurich - Mannschaft hatte aber in ihren Reihen die technisch besseren
Borer , was auch in dem Resultat mit 10 : 6 Punkten für Lurich

zum Ausdruck kam . So begrüßenswert die Absicht der Arbeiter .

sportvereine , ein möalichst reichhaltiges Programm zu bieten , ist ,

sollte man doch in Zukimft vermeiden , Veranstaltungen dieser Art ,

die um 7 Uhr abends beginnen , bis 1 Uhr nachts auszudehnen .

Arbeilersamariler und Reichsgesundheitswoche . Der Arbeiter .

samoriterbund wird sich an der Reichsgesund heits -
woche , die das Reicheministerium des Innern in der Zeit vom
18. bis 25 . April veranstaltet , mit ollen seinen Kolonnen beteiligen .
Kaum eine andere Organisation dürste zur Verwirklichung der Idee
einer Reichsgesundheitswoch « so geeignet sein wie der Arbeiter -

samoriterbund . Verrichtet er doch durch Abhaltung seiner Kurse
sowie durch Vorträae ununterbrochen eine Aufkläningsarbeit in den
breiten Massen des Volkes , wie sie sonst niemand beschieden ist . Trotz
der im ollgemeinen Interesse liegenden Veranstaltung gibt es eine

Anzahl Gemeinden , die die Beteiligung an der Reichsgesundhells -
woche ablehnen . Die Arbeitersamariterkolonnen werden auch dort
in Gemeinschaft mit den anderen Arbeiterverbänden die Reichs -
gesundheitswoche zur Durchführung bringen .

Ofterfuhballfpiele .
Am ersten ?«t «rt »<r waren unqefllhr 500 . Zuschauer Zeuae «Ines äufterft

fairen und flotten Spiele » St - alaii qeocn Walhalla - Ltetiin . Stralau hat
Anftast . verlierf aber den Ball sofort an die Stettin «! , die aber nicht aofährlich
werden können . Den Abstoh fänat Stettin » Ritte ah, und scharf seat der
Ball auf » Tor , wo der Torwart von Stralau aerade noch im letzten Aupen .
hlick abwehren kann . Ieht acht Stralau vor . und zu aller Ueherraschuna sitct
in der 6. Minute der Boll im Ret». Stettin liissr »her nicht locker. Sofort
aeht e» wieder nach vorn . Der Torwart Stralaus muss de » öfteren retiend
einareifen . In der 12. Minute kann Stralau im Sedräncre vor dem SIettiner
Tor zum zweiten Tor einsenden . <k» wurde aher diese » wegen abseits nicht
gegehen . Stralau lästt teilt etwa , noch: Stettin henutit diese Gelegenheit , um
den Ausgleich herbeizuführen . Der Torwart hält aher alles . In der letzten
Biertelstunde wird Stralau wieder munter , und in der 39. Minute gelingt
ihnen der zweite Treffer . Stettin hat Anstofc , und bevor es (ich die Stralauer
besonnen haben , sendet Halhiink » ein . Pause : 2 : 1 . Nach Kolbzeit legt
Stralau ein flottes Tempo vor . um die Stettiner zu llherrumveln . Da »
gelingt ihnen auch teilweise , denn schon nach 10 Minuten können sie den
dritten Erfolg buchen . Dadurch scheint ssch Stralau seine » Sieges hewuht zu
sein . Stettin gibt sich aber noch nicht geschlagen . Angriff auf Angriff erfolgt
auf da » Heiligtum der Stralauer . Jedoch wird oom Sturm zu ungenau ge-
schössen. Erst 20 Minuten vor Schluß sendet die Mitte an dem herausgelrufe -
nen Torwart vorbei ins leere Tor . Mit 3 : 2 für Stralau endet da » Sviel .

Am zweiten ffcieriao fviel ' en die Stettiner gegen Adler 12. Adler legte
gleich zu Anfang ein wahre » Köllentemvo vor , so daß Stettin üherchuuvt nicht
zur Geltuna kam. In der 4. Minute erzielte Adler den ersten Erfolg , dem in
der 12. Minute ein zweiler folgte . Adler läßt nun etwa » nach. Stettin
kommt etwa » auf . Jedoch dauert die Freude nicht lange . Einksaiißeu von
Adler geht gut vor . Sein nach der Mitte gegebener Schuß wird von Kalb -
rechts oboesangen . und in der 30. Minute scßt Nr. 3. Jetzt versucht Stettin .
das Resultat ollnstiger zu gestalten , stur » vor der Pguse gelingt ihnen auch
der erste Treffer . Nach Kashzeit kann Adler gleich zum vierten Male ein -
senden . Damit war «her auch ihre Kunst »u Ende . Stettin kommt mehr
und mehr auf . Durch einen Prachtschuß erzielen sie den zweiten Erfolg . Zehn
Minuten später sitzt der Ball zum dritten Male im Tor . Dia Berteidiaunq
Adlers hat jetzt viel Arbeit , das Tor reinzuhalten . In her 33. Minute kann
Stettin gleichziehen , um kurz vor Schluß durch ein fünftes Tor den Sieg zu
erringen .

Wettere Resultate : Komhurg . Bshrenfelht gegen Lustig - Fidel 8 : 8. Berein
für Bewegungssviele svielte gegen Erfurt und gewann nach verteiltem Sviel
mit 5 : 4. Stern - Marienfelde mußte an Wocker - Käthen mit 3 : 1 den Sieg
überlassen . Nowawe » unterlaa gegen Babrrnfelder Svortoerein mit 1 ; 6.
Trebbin geoen Arminia 1 : l. Rüstig - Borwärts gegen Amateur « 1 : 4. Iüter -
bog gegen Luckenwalde V 2 : 1. Teltow gegen Nauen 14 : 1. Rathenow gegen
Jeßnitz 4 : 3. Heloetia gegen Sowjet 3. ; 1. Teutonia aegen Eintracht 2 : 5.
Borussia gegen Wockere 20 4 : 1. Siaaken gegen Eintracht 1 : 4. Kelvetia aeaen
Potsdam 2 : 4. Teltow gegen Groß - Räfchen 8 : 1. Berein für Bewegung ».
sviele gecstn Berolina 2 : 5. Weißensee geoen Borussia 7 : 0. Ficktte - Nord
gegen Tegel 2 : 3. Berolina gegen Berein füe Bewegungssviele 6 : 4. Alt -
Glienicke gegen Krenzbera 1 : 1. Evandau 25 gegen Braunlchweiq 0 : 6.
Sparta gegen Groß - Räfchen 7 : 6. Lichtenberg I spielte in Leipzig und ge-
wann 5 : 0. _

Arbeiter - Sport - und Kulturkartell Mitte . Kartellsitzung Mittwoch . 7. April .
Zdb Ubr, in der Schule Sivsstr . 23. — Alle Arheiterkulturorganisatlonen . die
im ersten Berwaltungsdezirk ihren Sitz haben , werden ersucht , zu der Sitzung
de » Arbeiter - Svort . und Kulturkartell » Mitte am Mittwoch , 7. April , ' ,$8 Uhr .
in der Schule Sivsstr . 23, einen Bertreter zu entsenden .

Arbetter Sport - Kartell >7. Beziek . Sonntag . 11. Avril , findet in der
Städtischen Iugendhühne Lichtenberg . Solteistraße . eine öffentliche Filmvor -
führuna mit einleitendem Bortrag , betitelt : „ Ein Volksfeind " , statt . Einlaß
11 Uhr. Beginn IIM Uhr . Eintritt 30 Pf . Erwerbslose frei .

Bezirhkortev Friedrich , doin . Montag . 12. Avistl . 7<4 Uhr. Dorhagener
Straße 114. wichtige Kartellsstzung . Borflandsmitglieder eine Stunde früher .
Ah 1. Avril ist der Evorivlatz . . Frieorichshain " geöffnet . Uehungszeit von
6 —10 Uhr. .

. . . . .

Athletik - Sportklnh e . B. Ab 1. Avril findet letzt regelmäßig das Training
der Männer und Jugend auf dem Fichte - Svortplatz . Baumschulenweg . Eich-
busch- Allee . statt . Trainingstage : Dienstag und Donnerst - - , von 5 Uhr od
und Sonntags ah 1" Uhr . — Am Donnerstag . 8. April , findet nach dem
Trainina auf dem Fichievlatz die fällige Borstandslltzuna statt . — Freitag .
9. Avril . 8 Uhr . fällige Monatsversammlung he» Lehnigk , Mühlen straße
Ecke Brommvhrücke . — . . .

Arheit - r - Sport - und Kulturkartell Eharlottrnhurg . Donnerstag . 8. Aoril ,
7 Uhr , im Lokal Porfchel . Kaifer - Friedrich - Str . 82, Kartell ütziing . Auch die
hi » letzt nicht angeschlossenen Arbeiter - Schach - , Radio - . Thealer - und Mussk-
vereine stnd eingeladen . Alle Anschriften an Walter Lailbe . Charlottenburg .
Krumme Str . 85 U.

Sportklub Liberta » 1896, Eharlotteuhueq . Sonnabenb . 10. Avril . 7ti Ubr ,
Bierteljahrs - Bollversammlung im Pereinsheim von Paul Iivhel . Charlotten »
dura , «irchstr . 30.

Pichelsberg " Rudergesellsckaft . Nächste Sitzung am Dienstag . 12. Avril .
8 Uhr , bei Bohne . Schwßstraße .

Feeie Turnerschast Groß - Berlin . Freitag . 7 Uhr . Sitzung her Inoend -
ohleute und - turnwarte in der Geschäftsstelle . - - Sonnabend . 7 Uhr . Sitzung
der erweiterten Geschäftsstellenkommission in der Seschästsstelle : dazu die
Bertreter der Bezirke .

Tourtftenverein „Die Naturfreu übe ' ( zentrale Wien) , vrtsgruppe Berlin :
Mittwoch . 7. April , in der Schule Weinmeisterstraße . Funktionärversammlung .
Iutritt nur gegen Borzeigung de , Funktionärauswekfe ».

An alle Bereine de» 1. Kreise «. Um den zahlreichen Bundesgenossen , die
sich für die Leichtathletik im Sommer interessieren . Gelegenheit zum Kennen -
lernen her Technik und eines vernünftigen Uehunashetriebes zu geben , stellt
die Leichtothletik - Bereinlguna auf Wunsch den Vereinen Genossen zur Unter -
Weisung zur Bersllgung . Anfragen sind zu richten an Erich Lippert , Kreis -
sportwart . Berlin - Lichtenberg . Mozartftr . 7.
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Reichsmilchgesetz / Nilchpropaganöa
Fast ein Jahr ist es her , daß die sozialdemokratische Frak -

tion im Reichstag zum Haushalt des Reichsministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft einen Antrag einbrachte , der
die schleunige Einbringung eines Reichs milchgcsctzes
von der Reichsregierung forderte . Leider wurde der Antrag
weder im Jahre 1925 noch bei der kürzlich beendeten Etat -
beratung behandelt , sondern als nicht dringlich einstweilen zu -
rückgestellt . Indessen ist erfreulicherweise durch den Vorstoß
der Sozialdemokratie die Debatte über die Notwendigkeit der
Hebung der Milchproduktion und ihrer Erzeugniste
wie die Förderung des Milchverbrauchs endlich in Fluß ge -
kommen .

Als zur Zeit der Zolldebatten Profestor Aereboe der

Landwirtschaft zurief , sich mehr als bisher auf Milchvieh -
Haltung und Veredlungsprodukte der Milch einzustellen ,
das Molkereiwesen zu heben und zu modernisieren , um eine
den dänischen Produkten gleichwertige Qualitätsware

zu schaffen , da begegnete er kühler Gleichgültigkeit , fast Ab -
Weisung , denn die Landwirte sahen alles Heil nur in den
Zöllen und nur in der Steigerung des Exports .

Die Ereignisse haben sie inzwischen gelehrt , daß ein

kaufkräftiger Jnlandmarkt für sie von weit
größerer Bedeutung ist , und daß die Hebung des

Viehbestandes und die damit in Zusammenhang stehende
Milchproduktion , die das ganze Jahr Ertrag liefert , ihnen die
Rentabilität ihres Betriebes sichern hilft .

Dazu gehört aber zweierlei : Erstens Qualitätsware ,
zweitens ein für die Masse der Konsumenten erschwing -
l i ch e r Preis der Produkte .

Der Milchkuhbestand hat sich im Gegensatz zum übrigen
Rindviehbestand , der einen Rückgang aufweist , im letzten
Jahre stark gehoben , ober noch nicht die Vorkriegshöhe er -
reicht . Auf je IVO Kopf der Bevölkerung kamen im Jahre
1913 16,902 Stück Kühe , 1925 15,923 , ober 1921 entfielen auf
je 109 Kopf der Bevölkerung nur 14,885 Kühe . Absolut ver -
hält sich der Kuhbestand folgendermaßen :

1913 1921 1925
11320 460 Stück 9 061 598 Stück 9 947 963 Stück

Obwohl der Milchviehbestand sich im Jahre 1925 stark
hob , blieb der Milchkonsum hinter dem der Vorkriegs -
zeit zurück , obwohl er schon damals als ein zu geringer
bezeichnet werden muß . Gewiß hat sich die Bevölkerung in
den entbehrungsreichen Kriegsjahren , da es kaum für die

Säuglinge genügend Milch gab , des Milchgenusses
entwöhnt . Andererseits darf nicht verkannt werden , daß
Qualität und Preis der Milch in keinem Verhältnis zu
einander stehen und daß für die Milchpropaganda vom Pro -
duzenten und vom Handel überhaupt bis jetzt nichts getan
wurde , um die Bevölkerung zu erhöhtem Milch - , Butter - und

Käsekonsum zu veranlassen . Und da die einheimische Pro -
duktion vielfach an Güte zurückblieb , sowohl hinter der

Kondensmilch , als auch der dänischen Butter und

dänischem Käse , wenn diese auch mehr kosteten , so wurden die

ausländischen Molkereiprodukte im Verhältnis mehr
gekauft als die heimischen .

Dabei hat die Milchproduktion heute einen sehr erheb -
l i ch e n Anteil an der Produktion überhaupt , insbesondere
ober an der landwirtschaftlichen . Von den zurzeit vorhandenen
rund 9 Millionen Kühen werden täglich etwa 50 Millionen
Liter Milch gewonnen im Erzeugerwerte von 10 Millionen

Mark . Das bedeutet , daß bei dem jetzigen Milchkuhbestand
die Milch einen Erzeujjerwert d a r st e l l t von

rund 3,65 Milliarden lährlich , während der Wert

der B r o tg e t re i d e Produktion und der Kohleproduktion
einen kleineren Wert , nämlich je 2,3 Milliarden Mark

jährlich beträgt . Der Durchschnittsoerbrauch in den Städten

betrug in der Vorkriegszeit etwa % Liter pro Tag und Kopf
der Bevölkerung und ist heute auf ' /» Liter gesunken .

In Amerika , wo eine ausgezeichnete Milchreklame besteht ,

beträgt der Durchschnittsverbrauch in den Großstädten bis

n

1 Liter pro Kopf und Tag . Allerdings ist Amerika das
Land der oielgehaßten Trockenlegung , lind während
in Deutschland im Jahre 1925 der Absatz an Trink -
branntwein st i e g von 315 905 Hektoliter auf 551 871
Hektoliter , ohne den schwarzgebrannten Schnaps , steigt in
Amerika der M i lch k o n su m von Jahr zu Jahr . Daß dabei
die Bolksgesundheit in Deutschland die größten Schädigungen
erleidet , ist ersichtlich aus dem schlechten Gesundheitszustand
der Kleinkinder , deren gute Hälfte bei ihrer Einschulung
in die Volksschule als „ unterernährt " vom Schularzt
bezeichnet werden .

Dem unermüdlichen Drängen der Sozialdemokratie ist es
danken , wenn nunmehr das Reichsmini st erium

ür Ernährung und Landwirtschaft endlich den

Anfang zu einer systematischen Propaganda für die

Hebung der Volksernährung durch Förderung des Milch -
Verbrauchs und Steigerung der Güte und des Absatzes von
Milch und Milcherzeugnissen gemacht hat .

Eine zu diesem Zweck eingesetzte Kommission , bestehend
aus Vertretern der Landwirtschaft , des Molkereiwesens , des
Handels und der Konsumenten , leistete die nötigen Vor -
arbeiten und in kurzem wird der „ R e i ch s m i l ch a u s -

sch u ß " zu seiner ersten öffentlichen Kundgebung vom
Minister für Ernährung und Landwirtschaft zusammenberufen
werden . Alle Bevölkerungsschichten sind daran gleicher -
maßen interessiert , nicht zuletzt die Mütter und Hausfrauen ,
denen die Bedeutung der Milch im Arbeiterhaushalt durch
Wort und Bild nahegebracht werden soll , und die das meiste
dazu beitragen können , daß die Milch und ihre Erzeugnisse
im Arbeiterhaushalt den Platz einnehmen , der ihnen ent -

sprechend ihrem Nährwert gebührt und den sie ihnen gewiß
gerne einräumen , wenn sie sie nur bezahlen können .

Und gerade weil Produzent und Konsument in gleich
hohem Maße an Lieferung guter Milch interessiert sind , ist
ein Reichsmilchgesetz unerläßlich . Wer hätte die

Typhusepidemien des letzten Sommers schon vergeffen ? Hanau ,
Anklam , Solingen und viele andere Orte wurden heimgesucht
und eine einwandfreie bakteriologische Untersuchung stellte
verseuchte Milch als Quelle der Seuche fest . Ueberall wurde

hauptsächlich die ärmere Bevölkerung am härtesten
betroffen .

Auch der Deutsche S t 8 d t e t a g hat bereits vor
einem Jahr in einer Eingabe an den Reichstag die Gründe
für die Notwendigkeit eines Reichsmilchgesetzes ausführlich
dargelegt und einen entsprechenden Gesetzentwurf eingereicht .
Städte wie Mannheim , Nürnberg , Düsseldorf u. a. haben
den Verkehr mit Milch geradezu vorbildlich geregelt . Aber
das genügt nicht .

Sperrt das Reich auf Befehl der Agrarier seine
Grenzen gegen die Einfuhr von Lebendvieh unter
dem Vorwand der Gefahr der Seucheneinschleppung , so muß
die Regierung mindestens alles tun . um im Inland den

Verkehr hygienisch einwandfreier Milch so zu
sichern , daß die Bevölkerung nicht Gefahr läuft , durch ver -
dorbene Milch sich schwere Erkrankungen zuzuziehen .

Das herbeizuführen ist möglich durch Fütterungs -
Methoden , die eine Milch mit hohem Vitamingehalt
garantieren , durch größte Sauberkeit der Ställe , durch ge -
sundes Melkpersonal , hygienisch einwandfreie Beförderung ,
Aufbewahrung , Verkauf , kurz gesagt : von der Gewinnung
bis zum Absatz an den Verbraucher muß die Milch der
gesundheitlichen Prüfung und Ueberwachung
unterstehen . Das liegt im Interesse aller Beteiligten , ist aber
nur erreichbar durch Gesetz .

Reichsmilchpropaganda in Verbindung mit dem
von allen Einsichtigen geforderten Reichsmilchgesetz
werden zu dem erstrebten Ziele führen : Hebung der
Produktion und der Qualität und damit Hebung
des A b s a tz e s zur Förderung der Selbstversorgung Deutsch -
lands und zur Hebung seiner Volksernährung .

Mathilde Wurm .

Ein internationales Thomas- Schlackenspnöitat l !

' ius Essen drahtet unser Korrespondent :
Die Verhandlungen über die Gründung eines internatio -

nalen Thomas - Schlackensyndikats wurden zwischen
der luxemburgischen , französisch - saarländischen
und belgischen Industrie wieder aufgenommen . Bereits vor

einem Jahr waren derartige Verhandlungen , die damals von faar -

ländischer Seite eigeleitet wurden , im Gange , ohne daß sle zu einem

Ergebnis führten . Man erwartet jedoch , daß sich die Verhandlungen

durch die Gründung des Internationalen Schienenkartells und des

luxcmburgisch - franzostsch - belgischen Roheisenabkommens leichter ge -
stalten werden .

Das Abkommen soll auf ähnlicher Grundlage geschaffen werden

wie das Roheisenabkommen und vor allem die Konkurrenz und

die Spekulation beseitigen . Preisbildung und Absatz -

gebiete werden voraussichtlich frei bleiben .

Die Handelskammern zur Wirtschaftslage . Nach den Berichten

der preußischen Handelskammern erfuhr die Wirtschaftslage im März

auf einzelnen Gebieten eine k l e i n e B e l e b u ng . Bei dem Tief -

stand der Schlüsselindustrie ( Kohle und Eisen ) und der Landwirt -

schast kann jedoch noch nicht van e- ner allgemeinen Besse -

rung der Lag - gesprochen werden . Die Börse scheint allerdings

bei ihrer festen Haltung , die sich gegen Monatsschluß noch steigerte .
eine Besserung zu erwarten . Die Diskontherabsetzung der Reichs -
bank und die gesteigerte Geldslüssigkeit , die größere Aktivität der

Handelsbilanz im Monat Februar , die Verabschiedung des Steuer -

Milderungsgesetzes , die Abnahme der Konkurse und Wechselproteste .
die leichte Besserung des Arbcitsmarktes , der Rückgang der Reichs -

indexzisfer für die Lebenshaltungskosten von 138,8 auf 138,3 sowie

der Bau index von 1ö3 . 4 aus 160,1 , die verhältnismäßig günstigen

Dividendenabschlüsse der Großbanken sowie der Fortschritt in den

Fusionsoerhandlungen der deutschen Eisenindustrie und in den

Kartclwerhandlmigen der internationalen Eisenindustrie erscheinen

allerdings geeignet , den Aufschwung an der Börse zu rechtsertigen .

Zur Lage der Landwlrlschafi . insbesondere des Körner und

Hacksruchtbaues , bieten die Ziffern über den Absatz an künstlichen
Düngemitteln ein wichtige » Bcurteilungsmoment . Schon jetzt läßt

sich sagen , daß die A n b a u st r e i t p r o p a g a n d e gewisser Land -
bündler im lausenden Erntejahr ohne Erfolg geblieben ist . Nach
den vorliegenden Ziffern für den Kaliabsatz kann die Intensität der

Bodalbewirtjchastung keineswegs «tchgelasseu Hab « , Der Absatz

des Deutschen Kalisyndikats G. m. b. H. im März 1926 betrug näm¬
lich 1 391 182 Doppelzenter Reinkali . Der Gefamtabsatz in den
ersten 11 Monaten des Düngerjahres 1925/26 ( 1. Mai bis
30. April ) beträgt 10 662 703 Doppelzenter Reinkali gegen
10 762733 Doppelzentner Reinkali in den ersten 11 Monaten des
Düngerjahres 1924/25 . Demnach ist der Absatz an Kali nur ganz
geringfügig hinter dem des vorigen Dllngerjahres zurückgeblieben .

Ein Rcichsv - rband des Deutschen Drogen - und Chemikalien -
großhandel » wurde vor einigen Tagen gegründet , um auch diesen
Gewerbezweig über das ganze Reich hin zu organisieren . Zu den
Mitgliedern des Verbandes gehören der Verein der Drogen - und
Ehemikaliengroßhandel Deutschlands e. V. , Berlin , der Verein
Mitteldeutscher Chemikaliengroßhändler e. V. , Magdeburg , der Süd¬
deutsche Verein des Chemikaliengroßhandels und verwandter Ge -
schäftszweige e. V. in Mannheim und der Verein Deutscher Teer -
und Teerproduktenhändler , Berlin . Innerhalb des Verbandes sind
vier Fachabteilungen , 1. für technische Drogen und Chemi -
talien , 2. für pharmazeutische Drogen , . Chemikalien und Marken -
artikel , 3. für Asphalt und Teerprodukte , 4. für Farben und Lacke
gebildet worden .

Sondertredile für die deutsche teinenindustrie ? Neuerdings
wird die staatliche Unterstützung von privaten Betrieben oder Ge -
werbezweigen vornehmlich auf dem Wege der Gewährung billiger
Sonderkredite durchgeführt . Derartige Kreditzuwendungen
scheinen nun auch für die Leinenindustrie geplant zu sein . Wie
nämlich gemeldet wird , erwägt die Reichsregierung Kreditmaßnahmen
zugunsten der deutschen Leinenwirtschoft in der Absicht , dieser die
Abnahme der zum Teil noch bei der Lairdwirtschast lagernden
Flachsernte l924 zu ermöglichen und der slachsbaucnden
Landwirtschast die Aussicht auf Abnahme der kommenden Ernte zu
gewähre » . Es wird dabei daran gedacht , für kurzfristige Kredite ,
die die glachsrasterei und die Leinenspinnerei ausnimmt , gegen Ver -
psändung der Flachsbestände in gewissem Umsangs eine Bürg -
jchaft des Reiches zu übernehmen — Wichtiger als die Zu -
wendung solcher Sonderkredite scheint uns die Frage , ob die Leinen -
industrie alles tut , um durch maßvolle Preisstellung bei hoher
Oualitätsleistung den Absatz an Leinengeweben zu steigern und so
auf lange F r i st dem heimischen Flachsbau eine ausreichende
Existenz zu ermöglichen . Damit , daß mit Hilse des Reiches die
Flochsvorräte aus der einen Hand in die andere gelegt werden , ist
für die Flachserzeuaung und - Verarbeitung noch nichts getan . Es
kommt daraus an , den Verbrauch zu steigern und so dem Flachs -
hau den aufoahmesWg « Markt zu schau «», den er n nd . die In¬

dustrie braucht . Die Tatsache , daß heute aus Mangel an Kaufkraft
und manchnial auch aus Gründen der Qualität bäumwollene und
kunstfeidene Gewebe oder Gewebemijchungen den Leinenstofsen vor -
gezogen werden , ist ein Grund mehr , nachzuprüfen , ab nicht die
Wäschehändler und - h e r st e l l e r recht hoben , wenn sie sich
über die hohen Preise der Vorfabrikation beschweren , die den Absatz
der Fertigfabrikate und somit auch die Aufnahmefähigkeit der
Lcinenwirtschast für Rohstoffe erdrosseln . Wenn auch anerkannt
werden mag , daß die gegenwärtige außerordentliche Notlage der
Flachsröstereien und Leinenspinnereicn bei der herrschenden Arbeits¬
losigkeit besondere Maßnahmen erfordert , zu denen auch die Ge
Währung von Krediten gehören kann , so darf darüber doch nicht das
Ziel aus dem Auge verloren werden , durch Besserung der
Preis - und Absatzverhältnisse am Leinenmarkt eine
bessere Grundlage für die Flachsproduktion zu schaffen . '

Umsahsteigerung iasolge Ralionalisierung . Die Maschinen -
fabrik Buckau A. - G. , Magdeburg , ist eine der Firmen in
Deutschland , die den Umstellungsprozeß frühzeitig eingeleitet und
zum guten Teil durchgeführt haben . Der Geschäftsbericht gestattet
gewisi « Einblicke in die Verhältnisse her Gesellschaft , die interessant
und lehrreich sind . So wird angegebn , daß die Firma allein für
500000 Ä. neue Werkzeugmaschinen einstellte , um
konkurrenzfähig zu bleiben . Darüber hinaus hat sie eine Erweit « -
rung der Bagger - Montage - 5ialle in großzügiger Weise vorge -
nommen . Iawieweit die Gestaltung der Bilanz mit der Rationali -
sierung der Arbeit im Zusammenhang steht , kann natürlich nicht
genau festgestellt wevdeir , jedoch ist anzunehmen , daß die günstige
Entwicklung der Buckau A. - G. schon unter dem Einfluß der tech -
Nischen Umstellung steht . So konnte der Umsatz im Jahre 1920
um rund 40 Prqz . gesteigert werden . Die Debitoren erhöhten
sich von 3,22 MÄionen Mark im Jahre 1924 auf 4,28 Millionen
Mark , die Kreditoren von 2,35 Millionen Mark aus 3,39 Millionen
Mark und die Abschreibungen von 353 000 M. auf 561 000 M. Eine
Vermehrung der vorrätigen Fabrikate ( 1924 : = 1,16 Millionen Mark ,
1925 = 1,14 Millionen Mark ) ist nicht eingetreten . Dem R e -
servesonds konnte die ungewohnlich hohe Summe von 600000
Mark zugewiesen wende » . Der Reingewinn wird buchmäßig
auf 555 000 M. ( im Vorjahre ebenfalls 555 000 M. ) angegeben . Aus
ihm wird , wie im Jahre 1924 , eine Dividende von 10 Pro z.
verteilt .

Sanierung der porzellanfabrik Zraureulh . Die unter Ge -
fchäftsau sticht stehende Porzellansabrit Fraureuth A. - G. soll dadurch
saniert werden , daß das Grundkapital von 3,2 Millionen Mark auf
ein Zehntel , nämlich auf 320 000 M. zusammengelegt und
dann durch neue Einzahlungen bis auf 2 Millionen Mark wieder
erhöht wird .

Eine amerikanische Beteiligung an der größten deutschen Raster -
kstngenfabrik . der Roth - Büchner A. - G. , ist dadurch zustande
gekommen , daß die bekannte amerikanische Rasierklüigenfirma
Gilette - Eompagnie annähernd die Hälfte bet Aktien des
deutschen Konkurrenawerkes allmählich zusammengekauft hat . Wie
es heißt , soll die Geschäftstätigkeit der deutschen Gesellschaft dadurch
nicht geändert werden . Es dürfte aber keinem Zweifel unterliegen ,
daß der amerikanische Aktienkauf zu dem Zweck erfolgt ist , um eine
engere Interessengemeinschaft zwischen den Konkurrenzfinnen herbei -
zuführen .

Ein neuer Damcnkonsetlionstrusl in den Bereinigten Staaten .
14 Damenkonfektionsfirmen in den Städten Saint Louis , Kansas
City , Washington , Louisville , Saint Paul , San Antonio , Dallas .
Dayton , Oklahoma und Topeka schlössen sich laut „ Konfektionär "
unter der Finna Consolidated Retail Stores Inc . zu
einem Trust zusammen . Das Kapital beträgt 2 Millionen DöÜar .
derIahres Umsatz wird auf 14 M i l l i o n e n D o l l a r geschätzt .

IZSN/I DER - P - K' KAUBONBONS

An die

Detaillisten derLebensmittd - u. ver¬

wandten Branchen der Stadt Beriin

IIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIMIIIMIIiaiHUIIIU ■ ÜBE

Beachten Sie sorgfältigst die

Gutscheine der Wrigley A. - G.

P . K.
Kau - Bonbons
denn sie bedeuten bares Geld .

Wrigley A. - G. , Frankfurt a . M.
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Päckchen = 4Stück - 10Pf . Ueberall erhältlich !
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GewerMastsbewegung
Aur karteUierung üer EifenbahnerverbänAe .
Die Bestrebungen linter den Eisenbahnern , ihre versckstedcnen

Organisationen zu einer einheitlichen festgefügten Front

gegenüber der R e i ch s b a h n g e s e l l s ch a st zusammen -

znschmicden , haben durch die Haltung des Vcrwaltungsrats in dem

gegenwärtig schwebenden großen Lohn - und Rechtskonslikt einen

neuen Sl n st o ß erhalten� Für den Zusammenschluß kommen

in Betracht der sreigewerkschaftliche Einheitsverbond , die Gcwcrk -

schast deutscher Eisenbahner (christlich ) , der Allgemeine Eisenbahner -
verband ( Hirsch - Dunckersche Richtung ) , der Reichsgewertschaftsbund
deutscher Reichsbahnbeamten ( Splitter der Reichsgewertjchast ) , die

Lokomotivführer und die Gewerkschaft technischer Eisenbahnbcämten .
Die Grundlage für eine Kartellierung der Organisationen ist

vorhanden : es liegt bereits der Entwurf für einen Kartelluertrog

vor , der in seinem Punkt <j als Ziel des Zusammenschlusses die

E i n h t s o r q a n i s a t i o n aller Eisenbahner aufstellt .
Am stärksten zögert gegenüber dem Zusammenschluß die Gcwerk -

schof : deutscher Eisenbnbner . Allem Anschein nach paßt ihr dos in

Punkt 6 aufgestellte Ziel des Zusammenschlusses nicht . Warum

nicht ? �
Ruit , erst dieser Tage hieß es im „ Deutschen " , dem Berlkner

ibristlichen GewcrkschaftsblatI / gegenüber dem warnten Appell eines
Ouilkborners auf Einigung der Gewerkschaften , die Gedankengänge
der christlichen Gcwerkschäiten wurzelten in der Tradition scharfer
AuseinanderseNungcn mit dem iinchriftlichcn Geist der Manchester -
leutc und ihrer proletarischen Nachbeter .

Die Arbeiter und vor allem die Jugend im Zentrum und in
den christlichen Gewerkschaften würden den Weg zur Einigung schon
finden , aber sie dürfen ihn nicht gehen .

Sie öalkankonferenz öes 366 .
'

( IVB . ) Der für den 9. und Ist . April in Sofia ( Bulgarien ) an -
beraumten Balkankonscrenz des Jntentationalen Gewerkschafts -
bundcs wird überall das grüßte Interesse entgegengebracht . Dies ist
kein Zufall . Nach den zahlreichen kriegerischen Lerwicklungen und
politischen Umwälzungen , die für den Balkan nicht erst im Jahre
1914 begannen und auch nicht im Jahre 1918 aushörten , ist es
wenigstens möglich geworden , eine Bilanz aufzustellen . Diese
Bilanz ist für den ganzen Balkan ziemlich schlecht . Alle Balkan -
länder und besonders die Arbeitererganisationen des Balkans haben
zu spüren bekommen , was es heißt , einerseits geistig und zum Teil
auch sprachlich ( Griechenland ) von den Ländern des Westens mehr
oder weniger abgeschlossen zu sein und andererseits die Ideen und
Ströniungen , die trotzdem in diesen Ländern ihre Spuren hinter -
ließen und zum Teil mißverstanden oder nicht begriffen wurden ,
verarbeiten und womöglich in die richtigen Bahnen lenken zu müssen .
Aus dieser Konstellation ergab : it sich Bor - und Nachteile . Einer -
seits war es möglich , den schwerfälligen Gang der sozialen Eni -
wicklung durch Nutzbctrmachting der praktischen Erfahrungen des
Westens mehr oder weniger zu beschleunigen und zu Neuerungen
überzugehen , die int Hinblick auf das allgeineine Entwicklungsniveau
dieser Länder als großer Schritt nach vorwärts bc -
trachtet werden sännen . In diesem Zusatttmenhaitg wäre u. a.
auch der

Einslaß der internationalen Arbeitsgeschgebung
zu erwähnen , der in diesen Ländern ntehr ins Gewicht fallt als in
den Ländern des Westens , wo zahlreiche Errungenschaften , um die
man in zurückgebliebeneren Ländern noch kämpft , zur Selbstverftänd -
lichkeit geworden sind . Nachteile ergeben sich hauptsächlich daraus ,
daß der gesäte Same wohl gut ist , die Regierungen aber , die für
seine Befruchtung zu sorgen hätten oder wenigstens fein Wachstum
nicht hindern sollten , zum Teil alles tun , um . diese Entwicklung
abzuwürgen . Die Arbeiter snid auch oft für praktische und sachliche
gewerkschaftliche und politische Arbeit iwch nicht reif genug . Auf
diesen Zwiespalt haben Sie Kommunisten , die die allgemeine Ber -
wirrung mit simplistischen Formeln vergrößerten und ausnüßten ,
ihre Tätigkeit ausgebaut , eine Tätigkeit , die begreiflicherweise unter
diesen Umständen nicht ohne Erfolg war .

Mit einer gewissen Konsolidierung der Berhältnisse ist
nun aber auch Sachlichkeit und Sinn sür praktisches Wir «
r c n - uirückgekehrt . Nach einer Periode der Indifferenz , eine natür -
liche Folge der vielen Ettttäuschungett , wird eine vernünftige Arbeit
möglich . Die Balkankonferenz hat den Zweck , für diese Arbeit und
Zusammenarbeit die Grundlagen zu legen und der Gesamtbcwegung
des Balkans den nötigen internationalen Rückhalt zu geben .

An der Konferenz werden Vertreter der Gewerkschaftszentralen
folgender Länder teilnehmen : Bulgarien , Jugoslawien , Rumänien ,
Ungarn , Griechenland und die Tschechoslowakei . Die internationale
Bewegung werden folgende Genossen vertreten : Sassenbach ( Sekre¬
tär des JGB . ) , Mertens ( Vi . zevorfißender des JGB . ) , Edo Fimmen
( JTF . ) , M. Wilhelm ( Intern . Union der Lebens - und Genußmittel -
induftrie ) , Jos . Simon ( Internationale Vereinigung der Schuh - und
Lederarbeiter ) . Zahlreiche Vcrsammlnngen sind in Jugoslawien so-
wie Besprechungen in Belgrad vorgesehen .

vie Transportarbeiterinternationale .
Aus dem Geschäftsbericht der Transportarbeiterinter -

nationale , der dem Hauptausschuß der Internationale auf seiner
ApriSagung in Ainsterdam vorgelegt wurde , ist festzustellen , daß
sich im vergangenen Jahre der Maschinistenoerband der Tschecho -
slowakei mit Mitgliedern , der britisch - indische Eisenbahner -
verband mit 59 009 Mitgliedern , der Eisenbahnerverband von Jugo -
slawien mit - 1990 Mitgliedern und der spanische Transportarbeiter -
verband mit 8999 Mitgliedern der Internationale angeschlossen
haben . Mit dem Internationalen Arbeitsamt in Genf trat die
Transportarbeiterinternationale in Verbindung zum Studium des
Vereinsrechte - in Ungarn , Italien , Palästina und Indonesien . Die
gewerkschaftlichen Verhältnisse i n I t a l i e n hat Genosse Nathans
eingehend untersucht . Wie das Sekretariat der Internationale mit -
teilt , arbeitet keine der ihr angeschlossenen italienischen Organisatio -
» cn geheim : sie gehören alle dem italienischen Gewerkschaftsbund
an . Bei ihrer Arbeit sind sie allerdings gezwungen , sich nach den
neuen italienischen Gesetzen für die Gewerkschaftsbewegung zu
richten . Bei der Ernennung des Genossen S a r d e l l i zum Sekretär
der Sektion Straßen bahn personal der Transport -
arbeirerintcrnationale mit dem Sitz in Rom hat das Sekretariat
die italienische Regierung sofort offiziell benachrichtigt , um die Aus -
Übung des internationalen Amtes möglich zu machen . Die Trans -
portarbeiterinternationale hält eine Teilnahme an der L o n d o n c r
Weltwandernngstonjerenz der sozialistischen Arbeiter -
tnternationale zusammen mit dem Internationalen Gewerkschasts -
bund für unbedingt notwendig .

Sitzung des Internationalen Arbeitsamtes .

�( JAB . ) Der Vcrwaltungsrat des Jttternationalen Arbeitsamtes
tritt zu feiner . 11. Sitzung am 21 . April 1929 ! n Genf zusammen .
Auf der Tagesordnung steht U. a. der Bericht des Direktors .
die Prüfung des Haushaltsvoranschlages für 1927 , die Vorbe - ,
icitung der Konferenz für 1926 , die Ilmbildung des paritätischen
Nt a r r n c a u s s ch u s s e s , der Bericht über die Zusammenkunft
des ständigen Komitees für A u s iva n d c r c rf r a g e n , der Bc -
richt des '

Geschäftsordnungsausschnfses sowie die Festsetzung des
Zeitpunltes und Ortes der nächsten Tagung .

' Aus dem dem Vcrwaltmigsrat vorzulegenden Bericht des
Ditcklors ist zu ersehen , daß fich die Zahl der eingetragenen Rott -
r i t a 1 1 o n cn von U c b e r e i n k o m m e n der Jnlernationolcn
Artettskonternz auf 18 9 erhöht hat . Dazu koinmen noch 34 ge -
nehmigte , aber noch nicht eingetragene Ratifikationen und - 125
vdn den Regierungen zur Rotiftkaaon durch die gesctzgeocnden

Körperschaften befürwortete Ratifikationen . Dieser Fortschritt be¬

deutet eine weitere günstige Entwicklung ohs dem Wege

zur Gestaltung eines einheitlichen internationalen

Arbeitsrechts . . . . . . . . . .
k*ür den 5. Mai 1926 ist eilte Sitzung des paritatisaien Marine -

ausschustes vorgesehen . Bekanntlich wird die 9. Arbeitskoitserenz ,

die int Juni 1929 stattfindet , - pvci Fragen der Marinegesetzgebung

behandeln : 1. die interitationale Kodifikation von Regeln , belrefsend

den Heueroertrag der Seeleute und 2. allgemeine Grund -

sätze sür die A r b e >t s a u f si chl auf See .
Die 31. Tagung des Verwaltungsratcs des Internationalen

Arbeitsamtes ist die erste , die nach den neuen Beschlüssen öf s e n t -

l t ch tagen wird und zu der P r e s f c o c r tr c t er zuge -

lassen stnd . i

flue der partes .
ZNecklenburgischc Arbeilorjuaend in Sopcnhagcn und

Helsingvorg .

In den Ostertageir weilten 159 Mitglieder der n, e ck l e n b u r g i -

scheu Arbeiterjugend und Partcigenossett aus Mecklenburg .
Lübeck und Hamburg in D ä n e m e r k. In einer deutich - dänifchett

Aittikriegskundgebttitg sprach bei dieser Gelegetthpit der donische
W c h r m i n i st c r R a s m u s s e n, wobei er den Willen der dam -

scheu Sozialdemokratie betonte , die A b r ü st u tu in Dänemark

unter allen Umständen dnrchzinührcit . Am Ostersoittzfcg unternahmen
690 dentiche und dänische Sozialdemokraten eine Seereise nach
H e l s i n g b o r g. wo sie Gäste der schwedischen Parteiargoni -

sation waren . Bei dem Abschied von KopenhogUt erging an die

dänischen Porteisrettitde die Aviforderiing . dos nächste Osterfest in

Mecklenburg als Gäste der dortigen Partchorgairijotionen zu oer -

bringen .

parteinachrichten für Gross - S' - rlin

awlu >i »r »gen für biete Rubrck stob
« erli » e <3 . « . Stabeaftrab * 3,

stet » n ba »ejWjJetretartet ,
2. Hot, 2 Ire », recht », ( » richte ».

5. «rei « *tifi >ri4 »4«in . Abieiluoassblcuic der . geitunoskomtiiilkione » er -
scheinc » tu einer wiÄliqfn Siliunq am Donncistaa . 3. Avril , IM Uhr,
bei WitlkchuH , Velcrslmrarr Str . !>. .

«. Aren ftretufeift . Donncrstaa . 8. «vrck . TU IThr, ZZunkwinoriintensibunq
bei fflolff , Griifrstrane . -Alle Abirilunasleiie rinnen müssen destimmt an -
meseiib sein . - Vbleui « der («»ialiftili &en «Ueribeirit » : ?onner »toa .
8. Zlpril , TU Uhr. wichliqe Sikuna bei Reim , Urbanslr . 29. IntcrcMerte
ihrnssscn sowie sozialdemokratische Lehrer sinb ei nur laden .

heule . TNitlwoch , 7. April :

3. Abt . 8 Uhr �unklionarsiii ' . inq hei Emil Kruaer . Cnaelilfer A. Me
Funktionär » sind ncroflichtrt . zu erscheinen . Strlluuanohme ,irr Sohl ixz
1. Lortihenben .

12. «dt . T' -' . Uhr bei Schmidt . Wiclesstr . IT. Dinklioirartttzun ».
i». Ahl . TU Uhr bei {teufncc , Saaelberaer Str . 20». SunthonorfiimiW .

Stellunanahine zur Neuwahl des Ahteilunasleiie ' rs .

_ _

ahorlotienburg . 54. »dt . 8 Uhr Funktionärs , » uua im Puaeudhetm Ziosinen .
sirafie 4. — 58. 9lbt . 8 Uhr Funktionärs , huna im- . Eihmurosaal Ranke .
ilrofte 4. vorn 4 Treoven .

_ _

T4. «bt . Zeblendars . 8 Uhr SmiTUflnanihurw . All « �«- ktia »aoe mlllken er .
schrinrn . _ . _ . .

82. Ahi . Sreali ». 8 Ulne hrr Thiel , «rhrechistr . 5T. Eiwtna ber Part « , und
Ihewerkschaklssunktionäre . Wicht ! « Tooesordnuna . � .

84. «dt . 2- »kwie . 8 Uhr hei Lehm » nn . Noiscr - iZriedrich - Gtr . 2951 . ! Tun?.
lionärsiimno . � � »

103. «dl . Oberschöneweide . 7 Uhr wichii » k7unRiOti8 *tlun # bei kimbera .
Wilhelminenhokstr . .Zi. - .

194. «hl . Niederschoneweide . TU- Uhr ksunvionärschun , tbe, -uhxkle. Berliner
Straho 38. Die Revisoren erscheinen schon um T ltte ebenda .

134. «bt . »och . Di « ,um Mittwoch . T. »vril . bei Sövfe » « n beraumt » <Si »vna
des «bteilunasnewstandes mit den «unktwnären findet nicht Natt . Sie
Sihuna findet am Urcitaa . 9. Avril . 8 Uhr . hei Göpfeet . am Bahnhof , statt .

141. «dt . Rosen that und Nied«iich °nl,anl »». »«s ». TU. vhr bei Siihel . ©et .
Titanen für. 30, Miiolirdcrvrriammluna . Wichiiac Tachesordnuna .

Morgen . Donoersiag . S. Zlpril : '

4. «bt . T>; Übt bei Schwor ? . Biankenferber Str . 19. �unkllonäckUnlna .
T. «dt . TV. Uhr �»nküonSrsthuna bei Bärwalbe . EchTeaelstr . 8.

z«. «bt . TZe Uhr hei Seiles . Prenzlauer Elke Weher Strohe . Slhuna der
Partei » nnd Rctriedevertrauensmänner . Erscheinen ist Pflicht .

28. «bt . TU. Uhr Inn Püttner . Schwedter Str . 23. gunktionärgKuna .
Aeuher- ir ivichtiq « Pesvrechuna . Datu müssen auch alle Betricbsvertrauen ».
leute ersäicinen .

38. «bt . TU Uhr bei Busch. Tilgtet Etr . 2T. Wichtiae gunktionavsihuw ».
48. «bt . 8 Uhr �nnkt >onärs >h»nq bei Keller . Kllrstenstr . 1.
58. «bt . abarlottendnra . 8 Uhr im Lokal von Trüber . Kleiltllr . !v. Ecke

Eisenacher Strohe . Pc�irksversammlunq sür den 1. und 4. Bezirk . Bor -
traa : . . So. tiolbrmokratie . Bolksde�ehrrn und Türstenabiinduna " .

T8. «dt . Schönedera . 8 Uhr �nnktidnärsihuna bei Könio , lZenriasirah ». Er -
scheine » aller Funktionär « driimend erforderlich .

198. «bt . Köpenick. 8 Uhr Porstondsiihunq mit den Dezirksfübrern ber kz-bel .
Freiheit 5.

119. «dt . Lichtenbera . T' Z Uhr Sihun » sämtlicher Funktionär « bei M»ve .
Möllcndorf - Ecke Ritterautstrahe .

Arauenveranstallmigev :
92. «bt . R entöl ». Vi Uhr bei Ewald . Elb «. Ecke Wekergrahel Traurnlef ».

abend . Refercntin : Beiirksverordnet », Erna Kresse.
14. »rei « Neukölln . Donnerstaq . 8. April . TU Uhr, her Schiitler . Tummi -

Elke Weichsclstrahe . gunktionirrinnenkonferenz . Erscheinen oller ©e-
iwsfinnen ist Pflicht .

�

82. «dt . SliCKlik. Achiitn », Klndersreunllek Tie Hklseii »»en lind Kinder
treffen sich am Mittwoch . 7. April , nochmittoas 1 Uhr , im Zuaendbrim
„ im Spazirrsan ».

vas �undfunkproxrsmm .
Mittwoch , den 7. April .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 —6 Uhr nachm . : Sendospielo . Abteilung . Tugendbühne . Spiel¬

zeit 1925/36 . Xieitung : Alfred Braun . 9. Veranstaltung . . Gyges
und sein Bing * . Eine Tragödie in fünf Akten von Friedrich
Hebbel . ICandanles . König von Lydien : Georg Paescbko ; Rho -
dope , seine Gemahlin : Fritta Brod ; Gyges : Ein Grieche : Alfred
Braun ; Lcsbia : Edith Fritz ; Hero : Kose Licbtcnstoin ; Thoas :
Ferdinand Bonn ; Karna : Meinhard Hanr ; Volle . 6 35 Uhr abends :
Professor Dr . Seligraann : „ Die Atmungswege als Eingangspforten
ansteckender Krankheiten " . 7 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohule
( Bildungskursc ) . Abteilung Sprachunterricht . Französisch ( Pro¬
fessor O. Colson ) . 7. 80 Uhr abends : „ Die Binnenschiffahrt im
Kähmen der deutschen Vorkchrstrirtechaft " . 7. 55 Uhr abends :
Postrat Hornnng : „ Königs ■mistorhaasen nnd Kauen im Punk -
betrieb " . 8. 30 Uhr abemra : Bunter Abend . 1. a) T. eoncavnUo :
Brise de Mor . b) Amtandola : Gondoliere . Tango , c ) Boulangor :
Liebling der Frauen ( Franz S. Bruinier , Klavier ; Franz v. Szpa -
nowski , Violine ; Julius Berger , Gallo ) . 2. Kroepseh : Fantasie
über das Trinklied „ Im tiefen Keller " ( Fritz Taeger . Posaune ) .
3. a) Haydn - Wood : Abendlied , b) Duval - Diamant : Vision d ' amour .
c) Herbert : AI Fresco : ( Franz S. Bruinier , Franz v. Szpanowski ,
Julius Bergor ) . 4. a) H. Kling : Die beiden Finker , b ) H. Kling :
Kaehtigall und Drossel ( Konzertpolka für zwei Pikkoloflöten )
( Fritz Keumann und Fritz Drewitz ) . 5. Aus Otto Emst ( Alfred
Braun , Rezitation ) . 6. H. Kling : Komisches Intermezzo für
Posauno und Pikkoloflöte ( Fritz Taeger und Fritz Keumann ) .
7. a) Bruinier : Traum in Venedig , b) Kevin : Karcissus . c. ) Vol -
patti : Ma blonde Aimee ( Franz S. Bruinier , Franz v. Szpanowaku " ,
Julius Berger ) . Atn Flügel : Ben Geysei . Anschließend ; Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tegesnachrichten , Zeitansage . Wetter -
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst 1030 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Punktanzkapello . Leitung : Konzertmeister
Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen . Mittwoch , den 7. April .
3— 3 30 Uhr nachm . ; Stud . - Rat Friebel nnd Lektor Mann ; Eng¬

lisch für Anfänger . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Stud . - Rat Friebel und
Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene , 4 —4 . 30 Uhr nachm . :
Geh Kat Professor Dr . Sievers , Wannsee ; Malerei des 19. Jahr¬
hunderts . Die Grundlagen . Das Erbe des 18. Jahrhunderts . 4. 40
bt. , 5. 10 Uhr nachm . : San . - Kat Dr . Juliusburger : Jugend und Ge¬
nußgifte . 5 . 10 —5 . 30 Uhr abends : Prof . Dr . Müller : Die hygienisch «
Erziehung im Lichte der Physik und Hygiene . 8. 30 Uhr abends :
üebertregung « tu Berlin .

} Sterbetafel der Groß - Serliner partei »Grgantsation�
9L « bh Neukölln . Unser lanatähriae » Miialied ©enolle Thiele . Ritnchener

ötvahe 19. ist nlödlich verstorben . Einäscheeunq am Donnerotaq . 8. Avril .
nachmittaa » 5' . . Uhr. im Ztrrmalorium Bonmlchuleiiwcj, . Um rege Bctciljitunq
ersucht der Adtcilunoovorstand .

_

Jugenüveranstaltungen .
«rdeitenemeinichalt Abraham : Heute . Mittwoch . Vi Uhr , , ?»sammenkunsl

im Iuaendhcnn Lindenstr . 3.

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol�old " .

©efchäftsstelle : Berlin S. 14. SebastianNr . 37. 38. So ? 2 Tr .
«eddinp . Noineraden , die am 18. Avril an den turn «ris6 >en Bor -
siihrunaen teilnehmen , treffen sich Sur Ektraithunq Tr. » d. 9. .

V- i Uhr . Turnhalle ©oihcnduraee Slrche . — Reinickendorf . Ost. Do. , d. 8. ,
Rital - Bers. Neinickendorf iKrci «) . Tr. , d. 9. , 8 Uhr . im Restauranf Belle -
vue. Herinodorf . Merbeversanimluila . Portraa des Kam. Dr. Schiihinarr :
. �ondoknechr und Trontsoldal " . Erscheinen oller Kameraden notwendia . —
M- hlsda - f . Monat ? versammlun <t Tr. . d. n. . 8 Uhr. Restaurant ©rricke ,
Röntaenstr . 6. Erscheinen Pflicht . Nepuhtikanrr als ©äst - willlommen .

Reich »h- Nd der »riea - desch - diaien . «rittfteilnrbmer NN» Keicacebintee .
bliebenen . Ortparuppc Sndcn : Mittwoch . T. Avril , 8 Uhr. in ©liestnas Test »
sälrn . Nassertorstr . 88. Mitalicdervrriammluna . Porirog des ©enosfrn
Dr. Schlon über die Einführuna der Taniilicnfitriarar .

Berliner Handwerkeroereia . Mittwoch . 7. April , 8 Uhr , Saphienstr . 18.
Bortraa Teno Liisten : . . Die Wunder der Erdoherilächc " . Mit Lichtbildern .

A « «nlah der Treiaeiftiocn Woche findet im 16. Bezirk eine Kundaebuna
am Donnerstaa . 8. Apri. ' . 8 Uhr. im Welt - Aestanran «. Sirschaarren . stall .
Borher Demonstration . Tresspunkt fllr Köpenick : 7 Uhr Bilhelmsplati : für
Triedrichsimaen : T Uhr aen Bahnhof . . . �

«rheifpemeinschast rntschiedener Ncpuhlikaner . 1s. repuhlikanilcher Abend
Treitaa . 9. April , im Bierhaus Simhurq . Ebarlotten - Ecke Zimmcrstrahc .
Thema : „ ©enf und der Böllcrbund " . Referent : Carl Weher .

Sport .
vie SiarKdiffe her INannschastcn im 16. Betlmtt Sechstagcrenven .

Bei der Zufdmmer . itcIIuiig der einzelnen Mannschaften für daZ am
Donnerstag . abcndS 10 Uhr . In der Arena am Kaiser -
dämm beginnenden 16 . Berliner Sechstagerennen hat die
Direktion der Kaiferdamm - Bahn eine sebr glückliche Hand gehabt . Die
Startliste weist im ganze » drei ausländische , vier gemischte
und sieben deutsche Mannschasten aus . und ztvar :

I. B e r ck nisi n - E a t o n ( Amerika ) , L. Serge nt - Lonet ( Frank -
reich). 3. Linari - Binda ( Italien ) , 4. Buhssr - Bauer ( Belgien -
Deulschland ) , 5. DebaetS - Saldvw ( BelgieitlrDenlschland ) , 6. F r e -

dertck - Loreitz ( Belgien - Deutschland ) , 7. v. Slandaert - Hahn
( Belgien - Dentschland ) , 8. Knappe - Rieger ( Deulschland ) . 9. G o t t -
fried - Jntige ( Deutschland ) , 19. Koch - Micthe ( Deutschland ) ,
11. M ü h l h o s s - .v> ü r t g e n ( Deutschland ) , tZ. Longardt - Bebrendt
( Deutschland ) , 13. S ch r a g e - H ä u ß l e r �( Deutschland ) , 14. P o h t -
Martin ( Deutschland ) . — Heute vormittag Ii Uhr findet eine
Rundsabrt sämtlicher SechStageteil nehmer , beziimend
Unter den Linden , Ecke Friedrichftrahe , durch Berlin stall .

Wetterbericht der Sfientlichen Wetterdieaststelle für Serlia . sNachdr . Verb. )
Fllr Berlm : Heiter biS bewölkt , noch trocken . — Jfir Deutschland : Zu¬
nehmende Bewölkung , jedoch trocken .

Sei modern
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Unterhaltung unö ANissen
Stahlhelmerei .

Mittwoch

7 . �prHl926

Scheinehe .
von vssip Dymow .

( Aus i > em Russischen von Arnold Wasserbauer . )

Jakob Schwarz , Student des zweiten Jahrgangs des Peters -
burger Technologischen Instituts , bekam morgens , nach ehe er sich
am den Weg nach seinen Vorlesungen gemacht hatte , einen Bries .
Aus dem Kuvert war ein Poststempel „ Dwinsk " . Dies war seine
. �eimatsstadt . Die Adresse mar in unbekannter Schrift ( scheinbar
weiblicher Herkunft ) geschrieben�

Zunächst dachte Jakob Schwarz , ob seinen Elten , nichts zuge -
stoße » sei, wovon ihn vielleicht fremde Leute verständigen wollten .
Er mar ein guter Sohn mit etwas weichem , sentimentalem und
honigsüßem Charakter . Rasch ösfnete er den Brief und begaim zu
lesen :

Im Brief stand folgendes :
„ Geehrter Herr Schwarz ! Von Ihren Eltern erfuhr ich Ihre

Adresse und schreibe Ihnen in einer für mich wichtigen Angelegenheit .
Vielleicht erinnern Sie sich noch meiner : ich bin Manja Großstcin ,
die Tochter des Papierhändlers Großstein . Als Sie noch Realschüler
waren , kamen Sie nnmer zu uns Hefte und Bleististe kaufen , die

ich Ihnen persönlich übergab . Gott hat Ihnen geholfen , Sie haben
Ihre Prüfung bestanden und kamen ans Technologische Institut .
Sie können sich wahrhaftig glücklich fühlen . Rur ich mußte in

Dwinsk bleiben und bin bis jetzt in der Papierhandlung meines

Vaters , wo ich noch nnmer d ? n Schülern die Hefte verkaufe . Aber

auch ich will studieren und es zieht mich mächtig noch den hohen

Kursen fiir Frauen in Petersburg . Ich hoffe auch , daß man mich
aufnehmen wird , aber das einzige , was mir dazu noch fehlt , ist die

Aufei,thaltsbewillig,li,g für Petersburg . Ich habe lange darüber

nachgedacht , wie nun , diese Sache ordnen könnte und habe mich

schließlich entschlossen , inich an Sie zu wenden , da ich Ihre Güte und

Ihre Vereitwilligkeit , jedem , der sich in Rot befindet , zu helfen , sehr

m gut kenne .

Nach dem Gesetz hat die Frau eines Studenten das Recht , in

Petersburg zu leben . Vielleicht findet sich dort unter den Ihnen
bekannten Juden einer , der bereit wäre , mit mir eine Scheinehe zu

schließen und mir eine Bestätigung zu geben , daß ich seine Frau
bin . Gewiß wäre dies nur ein « Formalitiit und außerdem nur für

einige Zeit . Ich würde mich daim bald darauf installieren und

dann konnten wir uns „scheiden " lassen , was für Juden ja gewiß

sehr leicht ist ! Erstaunen Sie nicht allzu sehr über meine Bitte ,
aber ich habe keinen anderen Ausweg .

Ich will so unendlich gerne studieren ! Und mich van diesem

grauen Leben hier , das ich ohne Hoffnung auf Besserung verbringe ,

losreißen . Mit Ungeduld erwarte ich Ihre Antwort .

Achtungsvoll Manja Großstein . "

„ ? S . Ich muß noch hinzufügen — eigentlich weiß ich selbst

nicht , warum — daß Zlbroham Kalctzkij , «in Witwer mit drei

Kindern , pm meine . Hand anhält und der Vater darauf beharrt ,

daß ich incinc Einwilligung gebe . Wenn ich keinen anderen

Ausweg sistde , wird mir wohl nichts andcrcs übrig bleiben . Wi *

entsetzlich ! M. ©. " �

Schwarz wurde nachdenklich . Selbstoerständlich hatte er sehr

gut verstanden , daß Manja Großstein , als sie van den „ Bekmmten "

schrieb , eigentlich nur ihn vor Augen hatte . Denn es wäre doch

ganz sinnlos gewesen , einen solchen Borschlag jemand zu machen ,

der sie nie im Leben gesehen hatte . Es ist ja richtig , es sollte nur

eine Scheinehe geschlossen werden , es handelte sich also nur um eine

Formalität , aber trotzdem würden ihn die Kameraden fragen :

„ Warum machst du dem , nicht selbst diese Sache ? "

Schwarz erinnerte sich Manjas . ihres weihen , sommersprossigen

Gesichtes , ihrer ernsten , kurzsichtigen Augen .

S i e heiraten ?
Da mußte er auflachen : eine Scheinehe schließen , auf dem

Papier , ja . Aber was geht ihn ihr Gesicht und was gehen ihn ihre

klugen Augen an ?

Aber Schwarz hatte ein gutes Herz . Er erinnert « sich all dieser

oergaugenen Dinge , dieser bitteren Prüftmgen , Erniedrigungen und

Aufregungen , die er vor einem Jahre hatte durchmachen müssen .

bevor es ihm glückte , ins Technologische Institut einzutreten . Deshalb

oerstand er auch so gut , was dieses arme Mädchen wohl mitmachen

mußte , das es mit allen Kräften zum Studium hinzog und daran

durch all die Groufamkeiteu von Zirkularen und Verboten ge-

hindert wurde .

„ Sie wird in diesen , Prooinznest noch zugrunde gehen ! " dachte

der weichherzige Schwarz , „nein , das köimte ich mir in späterer

Zeit niemals verzeihen , daß ich ihr nicht die Hand zur Hilfe ent -

gegengcstreckt hätte ! "
In besonders gehobener Stiininung begab sich Schwarz ins

Institut . Dort , in der Pause zwischen zwei Vorlesungen , erzählte

er seinem Freuirde von dem Erhalt bewußten Brieses . Der war

auch noch sehr jung und nahm deshalb das Projekt seines Kameraden

mit großem Mitgefühl auf .
„ Aber wenn du das tun willst , dann darfst du dir nicht viel

Zeit lassen ! " meinte er geschäftig , „ und die Hauptsache ist : olles

geheim halten ! Schreibe deinen Eltern nichts davon , sie könnten sich

höchstens noch dareinmischen und die ganze Sache verpetzen . Mau

kennt sie schon , diese Alten ! ! Was verstehen denn die ? Gott helfe

dir ! Das ist eine gut « Sache ! " So beendete der junge Freund

seine Recc . i
Und Schwarz tat es auch wirklich so. Er schrieb au Manja

einen laugen , ausführlichen und sehr munteren Bries . Erklärte , daß

es ihm unangenehm wäre , seinen Kameraden mit so einem Vorschlag

zu tonnnen . und deshalb nehme er sich die Freiheit , sich selbst in

Vorschlag zu bringen . Wenn sie einvcrstaiüien sei . seine fiktive Gattin

zu werden , so danke er schon im voraus jür das bewiesene Vertrmicn .

bitte sie. die ganz « Sache geheim zu halten und abzureisen , ohne Zeit

zu verlieren .
Und Jakob Schwarz , noch immer in gehobener Festtags -

stimmung , ging , um den Brief in den Postkasten zu werfen .

Eine Woche später war er mit Manja Großstein verheiratet .

Die Hochzeit hatten sie ganz einfach gefeiert und nachher cchielt

„die junge Frau " ein Dokument , mit welchem sie berechtigt war .

sich in Petersburg anzusiedeln und logierte sich an einem Ende der

Stadt in ein ein kleinen Zimmer ein , während „ der Gatte in seine »,

Zimmer am anderen Ende der Stadt verblieb .

Schwarz aber fühlte sich keineswegs wie bisher , war oft zer -

streut , wurde ernster , ging weniger in Gesellschaft von anderen

Mädchen . Es schien ihm . als lege ihm seine neue Berufung als

. . Ehemann " — trotzdem diese nur fiktiv war — gewisse Verpflich¬

tungen auf . Bon Zeit zu Zeit besuchte er seine » Frau " und er -

Ei ei , üa kommt See Stahlhelm her
Mit Holzgeschütz und Pappgewehr .
die Polizei kennt ihre Pflicht

kundigte sich , ob sie nichts brauch « ! ? Sie war schon Studentin ge -
worden , ihr Zimmer war rein ausgeräumt , auf dem Tisch lagen
ihre Bücher und sie selbst hatte ihre unförmigen Provinzkleider
gegen «ine kokette Bluse großstädtischer Provenienz eingetauscht .

„ Sie ist wirtlich gar nicht übel ! " dacht « Schwarz .
Mitunter kam auch sei » Frehnd und andere junge Leute , auch

Mädchen . Es ging recht lebhaft und fidel zu .
„ Warum wohnen die eigentlich von einander separiert ? " frag -

tcn die Studenten , „liefen sie einander , nicht ? " — „Dielleicht ? ! "
Der Frühling kam heran , es kamen die Prüfungen , dann ging

der Sommer ins Land / Im Herbst övee begegnete Schwarz feinem
Freunde . Sie freuten sich beide über das Wiedersehen , begannen
einander auszufragen , was , wie usw .

„ Besuche mich doch , es wird mich sehr freuen ! " sagte Schwarz .
„lind ' wo wohnst du ? Roch im selben Zimcmr wie voriges

Jahr ? " fragte der Freund .
„ Rein, " erwiderte Schwarz ein wenig verlegen , „ich . . ich . . .

bin übersiedelt . In einem einzigen Zimmex ist es uns doch zu eng
und unbequem . "

„ Und ? " fragte der Freund erstaunt .
„ Nun ja . . . mir und Manja . Wir haben doch vor kurzem

ein Kind bekommen . . . . ein prächtiges Mädel , ganz mir nach -
geraten . Komm ' nur , du wirst schon sehen , » »

3n den Gasen der Sahara .
B i s r ra , Ende März 1326 .

Mitten in der südtunesis - hen oder algerischen Steppe , wo sich
der Ilebcrgong vom Gebirge zur Sandwüste vollzieht , liegen die
Oase » der Nordsaharo . Das Wasser allein zaubert , unterstützt von
der Glut der afrikanische, , Sonne , aus dem sandigen Baden die Herr -
lichen Palmenwaldcr hervor : das Wasser , das von den Grundwasser -
strömen kommt oder durch artesische Brunnen — wie in den algeri -
scheu Oasen — gehoben und durch Flußwasser vermehrt wird - , oder
dos Wasser , das — wie in den südtunesischen Oasen — aus Quellen

kommt , die ununterbrochen aus de », Erdinnern fließenl
Die Oasen sind viel größer als der Europäer gewohnlich an -

nimmt . Es sind nicht kleine Wassertümpel , die von ein paar dürstigen
Palmen umstanden sind , sondern große weite Ebenen , die van dich -
ten Palmeiuväldern erfüllt sind . Die Oase hat auch nichts Urwald -
ortiges : sie gleicht viel eher einem schönen gepflegten Garten . Wege
teilen die Oase in einzelne Viertel ab , und Lehn , mauern begrenzen
die größeren oder kleineren Palmengärten , die Privateigentum der
Araber sind . Die Wege entlang ziehen sich kleine Kanäle , von denen
kleinere Seitenkanäle in die einzelnen Gärren und von da wieder
nach jeder Palme abgezweigt werden . Bei jedem Palmenbaum ist
ein kleines Staubecken ausgehoben , da�u bestimmt , einen Wasser¬
vorrat für die Palme zu sammeln , die , wie der Araber sagt , die Füße
ständig im Wosier und den Kopf in der Sanne haben muß , wenn

sie gedeihen soll . V So ist jede Oase ein fast schier unübersehbarer ,
von Wegen und Kanälen durchzogener Dattelpalmengarten . Hohe
und niedrige Palinen nebeneinander bieten eine wundervolle Ab -

ivechslung , die ei » Gartenarchitekt nicht schöner hervorrufen könnte .

Dattelpalmen , deren Kronen sich in der Glut der heißen Sonne ,
vom leisesten Luftzug umspielt, , stolz im Bau des Hinnnels wiegen ,
blühende Pfirsich - » » d Manillendäume . Sträucher mit scharlachroten
Blüten , die meist die Eingangstüren zieren , und das Ganze oft
kilometerweit — das siiü » die Oasen der Sahara !

Wenn auch die einzelnen Gärte » Privateigentum sind , so ist
doch durch die gemeinsamen Wasserlouse von vornherein ein weit -

gehender Kommunismus bei der Pilege der Palmengärten gegeben .
Der Kanal läuft an unzähligen Gärten vorbei , und dje kleineren

Kanäle , die von ihm abzweige » , vcrsvsgen mehrere Gärten hinter¬
einander mit Wasser . Deshalb ist ein kompliziertes System der

Wasserverteilung notwendig , damit jede Palme alle zwei bis drei

Wochen genetzt werden kann . Der Kaid , der vom französischen
Generalgöuoerneur eingesetzte Araber , der die lokale Berwaltungs -
arbeit zu besorgen hat , setzt die Wasscrvcrteilung fest , und die Araber

richten sich genau nach seinen Borschristen .
Mitten in der Oase, manchmal auch an , Rande des wasierdurch -

furchten Gebietes , wo wieder der steinige Sandboden beginnt , liegen
die Aroberdärser . An den Wegen liegen die Lehmbouien . zumeist
ohne jeden . Schmuck , ohne Fenster . Im ' Innern dunkel , mit Aus -

„ ahme der Räume , über denen kein Doch ist , ahne Einrichtung , ohne

Schlafstellen — das ist das Wohnhaus des Arabers oder Negers —

ilnd spricht : , ? hr Bürger sorgt Euch nicht !
kaallt mal ein Schuß , so ifl ' s markiert :

Es war jchou vorher dementiert ! '

vor ollem in der Oase Biskra gibt es auch Negerdörfer , in seiner
ganzen Primitivität . Schon in Algier oder Constantine in den Ein -
geborenenvierteln oder in den schmalen Arobergasscn der Stadt

. Biskra in der Nähe des Marktes glaubt man , daß die Einfachheit
dieser Behausungen nicht mehr zu überbieten sei . Aber hier in de »
Dörfern sieht man , daß es doch noch einen ziemlich großen Ünter -
schied in der Lebenshaltung der Araber in den Städten und Dörjern
gibt . In den Städten sind die Araber , die in der unmittelbaren
Nachbarschaft der Franzosen und Italiener Handel und Gewerbe
treiben , in ihrer Lebenssührung , auch wenn sie noch streng an den
religiösen Dorschristen des Koran festhalten — gerade jetzt im Monat
Rhamaton darf nur während der Nacht gegessen und getrunken� '
werden , während am Tage gefastet werden muß — , doch schon von�
den Europäern beeinflußt . Im Arabcrdorse jedoch herrschen nvch
unverfälscht die Sitten und Gebräuche der Eingeborenen .

Das wirtschaftliche Leben der Oase ist vor allem ailf der
Gartenkultur aufgebaut . Man pflegt den Palmengartei , und sorgt
vor alle », für die künstliche Befruchtung der weibliche » Blütenstäliiie .
Um einen männlichen Blütenstand über den weiblichen zu hängen ,
müssen die Gartenarbeiter an den hohen schlanken Stämmen hinauf -
klettern . Die Datteln werden verkaust und von Händlern exportiert
oder gegen Getreide eingetauscht . Die Nomaden , die aus den
Polmengegendcn des Südens im Sommer „ ach dem Norden man -
der », übernehmen dabei sehr oft die Rolle des Händlers . Im Süden
verdingen sie sich als Gartenorbeiter oder Flnrwächter und lassen
inzwischen ihre Herden auf den spärlichen Futterplätzen weiden .

eür ihre Arbeit erhalten sie in der Regel einen Naturallohn in
arm eines Teils der Dattelernte . Man darf nicht glauben , daß

die Nomaden etwa die arabischen oder berberischcn Lumpenprole -
tarier sind . Es gibt auch sehr reiche Nomaden , die mehrere tausend
Schafe und Ziegen besitzen . Trotzdem bleiben sie dem Nomadenleben
treu . Sie haben nur ein schöneres Zelt und einen reicheren Anzug ,
aber sie mögen trotz ihres Reichtums nicht seßhaft werden . Am
Rande der Oasen stehen die schwarzen Zelte der Nomaden : dort
treiben sich die zahlreichen Nomadenkinder herum , dort meiden die
Tiere . Die Nomadenfrauen cholen noch — wie es in der Bibel oder
bei Homer geschildert wird in Ziegenlederschläuchen das Wasser
aus der Oase . Ueberhaupt dürste das äußere Bild des Oasen - u>,d
Wüstenlebens sich seit Jahrhundert « , , kann , verändert haben , wem ,
nicht gerade ein Auto vorbeisaust . Die Araber reiten zumeist aus
kleine » flinken Eseln , die Frau schreitet „ eben ihnen oder die Mutter
mit dem Kinde reitet ans dem Maultier und der Mann geht daneben .
Dem Bilde der „heiligen Familie " begegnet man am Tage un -
zähligemal . > . . .

In den Städten , die sich in der Nähe der Oasen als militärische
Plätze , als Handels - und Verkehrszentren und nicht zuletzt als Reise -
und Kurorte entwickelt haben , herrscht reges Treibe ». Teppich - ,
Stoff - und Seidenweberei beschästigt hier die Araber neben den ,
Handel und der Fremdenindustrie . Aus diese verstehen sie sich be -
sonders gut ; Führer belästigen den Europäer „ och piel mehr als
In Italien , und Straßenjungen mit �einzigartiger Lausbubengräzi «
lauern dem Fremden mit ihrem Schuhputzzeug auf . Arabische
Tänze , von denen allabendlich versichert wird , daß sie nur heute
stattfinden , werden in , Prostituiertenoiertel von Bistro vorgeführt .
Die Ouled - Nails sind Prostituierte , die sür� einige Jahre aus ihrer
Heimat im Süden der Sahara noch Biskra , dos offenbar als
Sündenbabel dieser Gegend gilt , kommen , um hier Geld zu ver -
dienen und dann »vieder in ihre Heimat zurückkehren . Sie sitzen an ,
Abend vor ihren Häuser » und locken die Kunden an : aber das
Treiben in den arabischen Prostituiertenvierteln unterscheidet sich
wohltuend von der widerlichen Geschäftigkeit ' und L) ast der europäi¬
schen Prostitution . Schrille Flöteittöne , monotoner arabischer Ge

sang und Trommeln ertönen dort obenis . Daneben sitzen vor den

maurischen Kosseehäusern beim Dominospiel ruhig die ? lraber in

ihrem weißen Burnus , der sich von , Dunkel der Nacht abhebt . Ruhig
und würdig schreiten sie in ihren wallenden Gewändern durch die

Straßen , und darüber wölbt sicki ungeheuer hoch der - von den

glitzernden Sternen besäte isdlich « Himmel . Otto Leichter .

Der Bubikops als Strafe . Eine Kleiderordnung , die im Jahre
17S4 in Posen erlassen wurde , enthiett die Forderung , daß es dem

. . bürgerlichen Frauenzimmer " nicht mehr freistehen sollte , „die Höore

fliegen zu lassen , noch Mäntelchen zu tragen " , während gleichzeitig
auch die Verwendung gewisser Kleiderstosie untersagt wurde . Jeder

Weiblichkeit , die dem Verbot nicht folgte , drohte indes eine ganz
eigenartige Strafe : sie wurde aufs Rothaus zitiert und dort wurde

ihr sogleich ein — Bubikops geschnttten . Da diese Haartracht damals
aber nicht Mode war , gab es viele Tränen , und so wurde da ? Ge- .

setz schließlich wirklich streng befolgt und kein verbotenes Monte ! che »

mehr getrodta . _ _ _ _ _ _.. . . . . ;
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| Z�phlV für Sporthemden , CfcQ
in « hönen Streiken . . . Meter \ J * &Cs

Pcrkal gute Qualität , S \ £ £
In modernen Streifen ■ .

Musseline cq
imit . , neue Druckmuatcr . Meter

VOlle Imit� ca . 110 cm breit ,

schöne Druckmustcr . . . Meter

CrSpe - Marocain r * qc
aparte Fantasicmustcr Meter

FroH " � doppcltbrcit , Ä _r tüllC gute Qualität , Q CT
für praktisAe Hauskleider Meter

vou - voifc " b ' ™r n Qft
in großen schönen Mustern Meter v/ » vü

Krepp - Schotten
doppeltbreit , indantbn
entzückende Muster .

Sport - Flanell / > 7�
imit . , helle bübschc Streifen Meter W » i O

Kleider - Serge n
mit kimstseidenem Durchzug Mtr . J

Kleiderschottcn / > qq
doppcltbrcit , viele Muster

mit kunstseid .
Popeline streifen . 1 O JT
in vielen Farbstellungen . Meter XsaCrw

Popeline - Schotten
mit Kunstseide ,
vielen Farbtönen
mit Kunstseide , doppcltbrcit , in 1

. . Meter Jl * W�

doppcltbrcit , indantbren gefärbt , 1 O CT
Meter XsaCO

Popeline ' SSFo
viele neueFrühjahrsfarben Meter aC, • * C /

Kostüm - Cheviot
reine Wolle , ca . 130 cm breit , O /I d
Nadelstreifen . . . . . .Mcterafc » » Tt� /

Schottenstoffewöne o qc
ca . 100 cm , neue Pastellfarben Mtr . 0 « C/0

Helvetla - Seidc a
in vielen Farben� . . . Meter

Kunsts . Trikot i Atz
ca . 100 cm breit , neue Farben Mtr . X sTt O

Bastseide reine Seide , Q yC
gediegene Qualität . Meter ä » * ( w

Kunstseide mit
UdllUlbl Baumwolle , in O
großer Ausmusterung . Meter A » » 4

Waschseide cb�t! m
viele moderne Farben . Meter 2 . 95
Eolienne " Sü " "
doppcltbrcit , gute Kleiderware . O Q A

großes Farbensortiment . Meter

Cr�pe - Marocain
Kunstseide , doppeltbreit , O AA

neue aparte Kasakmuster Meter Cr « C/w

Crepe de Chine
doppeltbreit , weichfallende Ware , A Q A
in vielen neuen Farben Meter TtsvV

KuastseiäeSi : | 45 Vera- SeiäeHsS ' t65
neuzeitige Frühjahrsmuster Meter JL licht - und waschecht . Meter fi

Knast -
seide
mit

[ Baumwolle , neue Frühjahrsmuster Mtr .
r

neue aparte Frühjahrs -
Stellungen . . . . .Meter

Donegal J
ca . 140 cm breit ,
prakt . Kostümstoff Meter

WWW
reine Wolle , ca . 130
cm breit , in modischen
Färb . , schöne Qualit . Meter

495

Belle - Alliance - Str . ❖ Gr . Frankfurter Str . ❖ Brunnenstr . ❖ Kottbusser Damm ❖ Wilmersdorfer Str .

| Theaicr

flidilfplele
z « «

Staats - Theater
Op . rnbaa .

7' / »: Csraller . nitli -
uns — Bajazzo

Opernhaus
am KSoisaplatz

8 Uhr : Salome
Scb . usplelbana
8 U. ; Merodes und

Marlamnc
Schiller . Theater
8: Kyrltx • Pyrltz

HililiM Opei
Charlattenburg

7V» Uhn
Die

Zauberflöte
Abonn - Turnus IV

Deotsdies Ttieatei
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

Mord

kammerspiele
Norden 10334 - 38

8 Uhr :

. . . . . Die Dadttea
Weiflen . . . "

Die Komödie
Bismarck 2414, 7316

8 Uhr

VIKforia

SCAtA
S Uhr

ipniog- Dod
Taodi- ieDsatioD

mit Wasser -
utwen n. « ris

und

10 10
attroKtionea

Heuet TD. ai 2oo
Allabendl . 8 Uhr :

Guido

Stöpsel
IU. aiPrthi : Piklll -2M.
Put - Put J- 4 ■ Ordml. -

S S. Smtl t E

3AHRESSCHAU
Dubiläums -

Oartonbau - Ausstellung
23 ÄP RH ' BIS OKTOBER 1926

'

SL € N 1926
Internationale

Kunst - Ausstellung
12 JUNI BIS OKTOBER 1926

Lesslng- Tli .
8 Uhr :

aaslspleieSalten -
hurgs Bühnen

D. fröhliche

Weioberg

Kleines Th .
Heute 8 Uhr :

keiner Tisch
UthpU ni Umdila

Trianon - Theater
Zentr . 2391

Täglich 8 Uhr :

Revue der Eioakter
U a Liebesnacht

Madame Papillon
Die PeUsebeund . . .

Deutsches
KBnstl . - Theater

Heute 8 Uhr

Ein Walzertraoin
Tb. i . KurföistiniliDDi

8 Uhr :

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote Cleo

Vallner - Theater
8 Uhr;

KolporlaOe

Besldcnz - Tneai .
Täglich SV, Uhr :

Poppke
Sabo , Limburg
Tnoua - Tneaier
i - glich S' MJhr ;

Kavalier Jack
Musik v. C. v. Horst

TbJ. lXcnmiHdiiitmtr
81/«: Ensbl . - Qastsp ,

KaharettliMer
Robitschek , ' Morgan
th . in d. Klostcrsir .

Uhr Heimat

Citrus
Busch

Tgl. 7V, N. noch d. 15.

Ler Wanderer
von kam

j . d. gro3eCirc . - Prog .
milder Aell - Sensat

Auto - Salto
jDVt » ietad « rUfl

V o I k s b ü h n e
Tbuttr an Bülowpliti

7V, Uhr ;

Faust
Morgen 8 Uhr :
Don Ob chelte

Hl in SthiffbiBtnlainiii
8 Uhn

Marlboroaqb zieht I
in den Krieg
Morgen 8 Uhr :
Marlborough

zieht In den Krieg j

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr und Sonntags

nachmittags 3 Uhr
Stattiner Sänger
IüJiiii. lulbePnin. Teiles>briil)rcjr

Oönnoff - Brettl
Dn inlt Cthr- ViiWe-Pnfrinn I
»nfain I Uhr Som- ». Ftitrt. i ' Ml

iKomlsdie Oper
j &' /, Direktion Jamea Klein 8> , |

Die Neue Revue

| 3ertinlKemd |
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a. ; Japan in allen Jahres¬
zeiten / Der Komponislen -
ball / Der Traum d Malers
! Das Fest der Millionäre ;

1Preise 1-7,50. Lcjti undKljbsnai II. -

r « » » SKASSA
Uns « Donossc

? Wilhelm Koschenz
wirb Heule 60 Jahre alt . er (ft seit
30 Jahren üactcimltplitb und feil
40 Jahren akwerfschaiillch argaui -
sierL Die Ablcilunh wünscht ihm
noch einen ruhigen und zufriedenen -

i Lebensabend . TT. «bfell .
» sssss » «

Jt
« F

Grolles
Sebauspieih &us

Taolich g00

Central « Theater

uhr : Eva BooDeor
Ilka GrQnlnjc

Berlinrr Thealer

uhr ; MetsaliDOtte

BinoTskj - HhDiii
Theater

H0nlg0raiz . ftr .
T. ; Hasenheid . 2110

8 Uhr :
Zum 25 Male

MnEDeowEDde

Tel. : Norden 6304
8 Uhr

Der Garteo Edeo
DleTrUtOne

TeD Wilhelm 5365
8 Uhr

Der Rubikon

TDett. d. Weileoi
Täglich 8 Uhr :

PrlozeuiD Büsüi
Musik v. UJessel

Walhalla
Th . — Weiebtrgneg

Tä2l 8V, Uhr :

FrHuieln

Eulenspiegel
Schwank in 3 Akt.

n�oentnjhoM

Kose - Tbeater
SV« U. t Der Traum

rom Glück

TlLa. llolieDdoripl .
Tägl . 8 Uhr :

Der alte Deisauer
Charld , Vesperman ,
Falk , Kiper . Godau ,
ätraaten , Hainisch

METROPOI
Ii V ABIBTC L
Frieda Weber -Flessburj

Otto Urack
Martha Hübner

7 und 7
Attraktionen

Eintritt ) 2 u. 3 M

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr
Der teue Sdiligeil

Eine Nacht
im Fahrstobl
Vorber dn boite Progr.

Volkstüml . Preise

Philharmonie
8 Uhr :

Sinfonie - Konz.
des Philharm . Orch .
Olrig : Prof . Prüwer
mliMelL Wlwlrtiingtag

Francesco
v. Mendelssohn
Cello - Konz. D- dur
Haydn (P. ,. Ineiluclnf
r. sinf . - Bgeihoven

S/IC/f ßilLlSt
Die zwei letzten

Tage der Eis - Saison

Ab lO Uhr : Voll » Elslaolb « trieb .
9 abend * I Dan groBe April .
1O40 sbda > Programm mit

Phil Taylor

UNTER 0lillRTEII
FriUifalirsprelse !

Loge DDd Terrasse M. 5. -
ördiester- o. Parkettsitz M. 1. 50 bisl . -

Alie sbrigeo Plätze . . M. 3. 50bis0 . 75
BW Rauchen gestattet 1 ~ WBQ

' fetotegTSanocr
Täglich Kottbusser Str . 6
8 Lfhr Der neue Schlager 3 Uhr

„ Wenn Frauen streiken
und der grolle Soloteil .

Mittwoch , den 7. April
nachmittags 21/. , Uhr

Kurbeginn : 12, Aprü bis Oktober .
Bei Olcht , Ischias . Rheumatismus , Frauen¬
leiden seit ab. 50 JabrJiervorrageud bewährt

Elsenmoorbad .

Bad

Scbmledeberg
Bez . Halle a . Saale

BahnBerlüi - Wittenbeig - Eileoburg - Leipzig
Herrliche Waldgegend , großes Kurhaus roll
Vanammlungsiiumco für Kongresse osw.

Am 4 April 1926, nachm. 4 Uhr,
enlschlies bei Bauarbeiter

Ibeodor Hvhmsmi
Der Entschlafene war 7 Jahre Mit -
alte » der SPD . s1737b

Ruhe in Frieden .
grau TNinohr ,

Beerdigung Donnerstag . 8. April .
2>7,Uhr , auf dem Neuen Lulfenklrchhos .

Am Karfreitag , dm 2. April , eni .
schlief sanft nach langem , mit grober
«ednid ertragenem Leiden meine
inniggetiedte Frau , unser « herzen «-
gute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , Frau

IiuIm Burkhardt
ged . Nalop

im 63. Ledmojahrc .
Die » zeige » »iefbetrübt an
Friedrlcd Burkhardt und Kinder .

Betlin - Pantow . dm 4. April IS26.
Brchmeür 58.

Die Slnäscherung findet Freitag .
den 9 April , nachm. 5 llhr , IM Kre>
matorium Gerichtfir . 87 Halt. 11735b

Danksagung .
Für die vielm Beweise herzlicher TeiL

nähme deim Heimgang meines geliebten
Mannes und gutm Vaters sage ich allen
Derwandten . Bewnnten und Frmnden .
inabesondere den Herren Rednern für die
troftretchm Worte , sowie dem Gesangvetein
Tnvographia , den Herren Kollegen und
Mitardeltem der Buchdruckerri BorwSrio
meinen innlgftm Dank.

TBrn. Z. Bau und lochker .

Führer des Sozialismus
sind erschienen in

UV PoslKarten iW »
Karl Marx / Friedrich Barels
Ferdinand Lassalle / August
Bebel / Wilhelm Liebknecht

Friedrich Ebert
Beste Ausführg . / Getreue Wiedergabe

Preis der Serie :
6 Poitkarten 50 PfennlS
Wiederrerkäuier erbaltcn Rabatt

Zu baden In allen Partaibuchhand -
lungen oder beim

Hnnstverlaä Max Herzberg
Berlin 5 W 68 « NeuenburgerStr . 37

Besonders ffiiSnifÄ
» viÄi - a - Ä : billig i

Ziehung 16. , 17. u. 19. April —,

QKinderfürsorseEID - LOTTERIE
13018 Gewinne und 1 Prämie M.

120000
1150000
1130000
120000
Ii 10000

usw.
Alle flevlnna bar ohne Abzog zahlbar .

Lose zu M.

1 5 Lose fort einschl . JZ M
Porto n . UtleOn .

erhältlich bei den Staatlichen Lotterie -
Einnehmern o. in allen Lotterie - Gesch.

Dentsäe lolferie - Emlssloiis - fies .
B- rlln W 9, LennAstraB - 4
Poslscheckkento Berlin 138TO

Verkäufe

Beachtenswert ! Deutsches Tepvichhaus
GmU Lefeore feit 1882 nur Oranien .
strafte 158. Keinerlei Beziehungen zur
Finna gleichen Namens Potsdamer .
strafte . _

'

Reift , enge sNIchter - Prllzifioni , Sicher »
heils - GolbfUlliederhaller . Bureaudedart »
Haus Liudncr . Neuiiilln . Kaiser .
Friedrich - Strafte MIM. •

Ucklndungsslurlie . Wasche usw

Getragene Heeemgarberaie . tadellos
erhallen , Seiegenheilstäufe In Pelz -
waren , grofte Auswahl , dilllae Preise .
Keine Lombardware . Leihhau , Svieacl .
Thaussceltrafte 7. _

-

Frackoerleih - ZuMtut . Friedrichfiroßc
122 —123 . gegenüber Oranienburger .
strafte . • '

Möbel

AnNeideschrünk ». dreiteilig . 90, - , mit
geschliffenem Spiegel 120, —, Bettstellen
48. —. Plüschsosa ». Einzelmöbel . Iah .
lungserleichterung . Stein , nur An.
ttamerstrafte 20. _

_ _ _ _

•

Anftallmd bMIg ! Reue sournierte An.
kleideschränte . 350 breit , mit Spiegel ,
Döscheadlcilung . 105, —. Neue englische
Betistellen mit dreiteiliger Auflage 55, —.
Nachtliicke mit Mormorplaile 15, —.
Apotheken 12 . — Plüschsofa 45. —.
Gobeltn - KIubsafa 50. —. Neue Chaise .
lougues IS, —. Diplomaten 85 . —.
Stiulmbütett 75. —. Bierzuglifch 84. —.
Neue «üchm , 102 breit . 88, —. Eß¬
zimmer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellmatraßen . 285, —. Riesehauswahl
in jeder Ausführung . Möbelhaus Soll »
lieb . Rllgcncrstraft « dreizehn . Bahnhof
Sesnndbruunrn . Freilieferung . -

Preiswerte Möbel - tei�verfichert
hat Mödelwichert . Elsatkerttrafte 20. _

*

Teltzahluag . kulant . Mödel - Misch . '

leilzablaaa , billig . M5bel »Misch . '

TeilHahlang , reell .
'

Möbel - Misch .' Große Sraukfnrtrrfiraßa « M, -

Gelegenheit ! Kleiderschrank 18, —.
Vertiko 15, —. ZZaschtoilelte U. . —. Ruß -
baum- Schreibtisch 25, —. Küchen 24. —.
Plüschsofa 15. —. Möbelhaus Sowieb .
RUgenerftraße dreizehn . _

•

Sonderanaebote . Herrenzimmer 790.
Gobelinkludgarnllure », Lampentische .
Rauchllsche 15. Teewagen 35. Klub -
tische 75 Goldmark . Möbelhaus Kamer .
lina . Kafianicnalle « »8. _ _ •

18 Monate /jahlunaserlclchlerung . An-
zahlung nach Möglichkeit . Erstklassige
Oualitätsmöbel . Epeisezimmer , Herren -
zimmcr . Schlafzimmer . Küchen . Billigsie
Preise . Möbelhaus Eperldaum , Wall -
strafte 7», -79. I. Etage . _

*

Patent », »trahen . . Primissima ' . SKf-
lallbetten . Auflegematraßen . Chaise -
lougues . Walter . Elargarberltroße
achtzehn . Spezialgeschäst . '

«laoiermacherPianos preiswert .
Link. Brunnenilrafte 85. _

anictpianM . teilweise Kanianrechnuna .
Teilzahlung . Bahrt . Hauptstraße 1. Ccke
Grunewalbstraßc . _ _ *

Pianos , prächtige Instrumente , da-
gueme Wahlweise . Sachter . Oranien -
buraerfirafte 47. _

_ _ _ _

•

mit langiähtigem
t 50 . — mo-

Piano -

Onalftätapianaa
Garantieschein verkauft gegen
natlich auch ohne Anzahlung .
Haus. Königgröhersliaße 81.

Fshpeaöep

R- rkenrader . Große Auswahl . Epe .
ziairäder 45, —. Rennmaschinen , aller .
neuefie Modelle . Damenräder vorritia .
Teilzahlung gestattet . Händler Rabatt !
Brandenburgstraße vier , nahe Hochbahn -
Nation Prlnzenstrafte . '

Riesenauswahl ! Opelfahrräder , Gö-
rickefahrräder , Witlerfahrräder . Brenna .
dorrädcr . Ennefiurrnner . Wafscnfahr .
rödcr . Triumphräder , Mullipierräder .
Fünfjährige Garantie . Culzückende
Damenfabrritder . «rstllossige Touren -
fahrräder . bildschön «, schneidig « Mono -
polrenner 95, —. Serreufohrräder 45. —.
Damenfohrröder 80. —. Sörickcrohmen ,
Witlerrahmen , Damenrahmcn . Touren -
rahmen 20, —. AllerkulanteNe Bcdie -
nun «. Schlawe , WeiNmeiNerstroßc vier .

Ksufgeauche
ffobetSbet lauft Cinienfttaif IP

Unterricht
Dcnttch , Richtigsprechen . Ztichtigschrei .

den . Schönschreiben . Rechnen , Steno .
araphic . Maschinenschreiben . Liest .
Prinzenstraße 52.

Clckt - o- Meisier . und vehilfenprütuna !
Vorbereitung dazu in Tage », und
Abendlehrgängen , sowie im Einzelunler -
licht . Vrioatschule für Maschinenbau
und Es- ttrotcchnit »an Diplomingenieur
Stecklmacher . Ftiedrichstraße 138. Roe-
den 9244. '

Verschiedenes

w < J
Testoro . Die Wäscherei de: Hausfrau ,

BerNn- Lichtenberg . Herftbergftr . 88/70.
Fernruf : Lichtenberg 2017. Urbcrnahme
von Wäsche noch Gewicht . Gewaschene .
hoibirottene Wäsche per Pfund 72 Pfg !
Schranlfertig grmongeite Wäichr 10 Bio
mehr . Miudellaewicht 20 Pfd . Er ».
tlallige Ausführung . Prompte Ad-
holun » und schnellste Rücklieferung täg .
hch nach Wunsch frei Haus . Dlättarei
kür »ragen , Manschette » und Ode»-
banden . ■
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